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frazDie Neue Formfragen

Grossauflage

Am Schärme
Meist waren sie heroinsüchtig
oder alkoholkrank, die Frauen
und Männer, die vor 25 Jahren
die neu eingerichtete Not-
schlafstelle Schärme aufsuch-
ten. Heute ist der Schärme Auf-
fangstelle nicht nur für Sucht-
kranke, sondern immer häufi-
ger auch für Menschen mit psy-
chischen Problemen, die es
nicht mehr schaffen, in der Ge-
sellschaft mitzuhalten. Oder
für abgewiesene Asylsuchende,
denen das Sozialhilfegeld ent-
zogen wird. Am Samstag lädt
die kleine Heimat am Stadt-
rand zum Tag der offenen Tür –
weil sie 25 wird und immer
noch bitter nötig ist.
(Foto: Peter Pfister)

Nach dem Beschluss über
die Umwandlung der Spar-
und Leihkasse Thayngen in
eine Aktiengesellschaft
verschwindet im Kanton
das letzte Finanzinstitut
mit Gemeindegarantie.
Dennoch bleibt eine Vielfalt
an Rechtsformen im loka-
len Bankenwesen bestehen.

Seit dem 1. September ist
Susanne Imhof CEO der
Spitäler Schaffhausen, also
Verwaltungsdirektorin. Im
Wochengespräch erzählt
die deutsche Spitalchefin,
wie sie sich eingelebt hat,
und was sie von der Priva-
tisierung im Gesundheits-
wesen hält.

• «Camp der guten Hoff-
nung»: Sieben Autorinnen
setzen sich durch
• Der Fantasy-Film «Der
goldene Kompass» eifert
dem «Herr der Ringe» nach
• Irish Nights 2007 in der
Kammgarn
• Schaffhauser Skate-Vi-
deo-Premiere
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Entlüftet – entstaubt – modernisiert

Bea Hauser zur
Sanierung des
historischen Teils
im Museum
(vgl. Seite 9)

Was lange währt, wird – endlich
– gut. Unser Museum zu Aller-
heiligen kommt im 21. Jahrhun-
dert an, zumindest die histori-
sche Abteilung. Die Medien
durften gestern auf die Baustelle
im ersten Stock und wurden in
die ehemaligen historischen
Zimmer geführt. Schön, was
man da von Daniel Grütter, Ku-
rator der historischen Abteilung,
hören konnte. Die historische
Abteilung wird entlüftet, ent-
staubt und modernisiert.

Erfreulich, dass die Stimmbe-
rechtigten im November 2005
dem Kredit von 7,8 Millionen
Franken für die Sanierung und
Erneuerung des Museums zu Al-
lerheiligen zugestimmt haben.
Das ist für den notwendigen Un-
terhalt des Gebäudes und die

entsprechenden baulichen An-
passungen. Die Steuerzahlerin-
nen und Steuerzahler berappen
also die Hülle. Nicht vergessen
werden darf, dass die Sturzen-
egger-Stiftung unter dem Vorbe-
halt der Zustimmung der Men-
schen die Dauerausstellung fi-
nanziert. Es geht hier um 5,5
Millionen Franken, die die Stif-
tung ins Museum einschiesst – es
darf sich eine Stadt wirklich
glücklich schätzen, eine dermas-
sen potente Geldgeberin im
Hintergrund zu wissen.

Das Museum zu Allerheiligen
ist vielen Schaffhauserinnen
und Schaffhausern gut und lieb.
Aber es war wirklich an der
Zeit, dass ein neuer Wind durch
die Etagen fegt. Die Industriege-
schichte, die in den historischen
Zimmern nun Einzug halten
wird, wird nicht mehr isoliert
und lediglich technikgeschicht-
lich präsentiert werden, son-
dern wird um grössere sozialge-
schichtliche Zusammenhänge
erweitert. Einerseits wird an die
berühmten Namen der Stadt er-
innert, an die Industriepioniere
und an die bürgerliche Vergan-

genheit. Andererseits werden
aber auch Armut, Tod und Siech-
tum thematisiert, darauf hat
man ja lange warten müssen.

Das sanierte Museum zu Aller-
heiligen wird nach der vollstän-
digen Renovation, die allerdings
noch bis zum Jahr 2012 dauern
wird, seinen Anspruch als eines
der besten der kleinen moder-
nen Spartenmuseen in der
Schweiz anmelden können.
Dank den über 7‘500 Stimmbe-
rechtigten, die der Sanierung
grünes Licht gaben, aber auch
dank der Sturzenegger-Stiftung,
die ihr Füllhorn über das Mu-
seum ausgiesst.

Am gestrigen Medientermin
wartete eine Schulklasse im
Pfalzhof, die Kinder sassen auf
der Treppe und assen Znüni, be-
vor sie ins Museum an einen
Workshop gingen. Es ist zu hof-
fen, dass die Kinder auch noch
ins Museum gehen, wenn sie die
obligatorische Schulzeit hinter
sich haben. In der neuen histori-
schen Abteilung werden sie in
Zukunft eindrückliche Einblicke
in die Vergangenheit der Stadt
und des Kantons erhalten.
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25 Jahre Auffangstelle Schärme: Die Menschen bleiben mehr als ein paar Nächte

Die kleine Heimat in den Fischerhäusern
Seit 25 Jahren gibt es die klei-

ne Heimat an der Fischerhäu-

serstrasse in der Schaffhauser

Unterstadt: Hier finden Men-

schen in schwieriger Lebenssi-

tuation Obdach, ein warmes

Essen und psychosoziale Be-

gleitung durch ein engagiertes

Team.

spruchen das niederschwelligste
Nothilfeangebot, das ein Ge-
meinwesen anbieten kann und
muss: ein Bett, ein Essen, eine
Waschgelegenheit und, nicht zu
unterschätzen, eine psychosozi-
ale Betreuung. Die  drei festan-
gestellten und vier aushelfen-
den Teammitglieder beschrän-
ken sich auf teilnehmende Be-
gleitung, sie halten keine Pre-
digten, geben Ratschläge nur auf
Ersuchen, sie sind einfach da
und tun, was nötig ist.

Die 42-jährige C., die heute
wie so oft nur gekommen ist, um
sich ein bisschen aufzuwärmen,
bevor sie mit ihrem Schlafsack
in der Nacht verschwindet und
sich zum Übernachten auf eine
Bank legt, sagt es so: «Ich kom-
me gern hierher, weil es ein biss-
chen wie Familie ist.» Anders als
C. bleiben die meisten Klienten
über Nacht – und es sind immer
wieder die gleichen: ganz junge,
aber auch ältere Menschen ohne
Arbeit, ohne Wohnung, ohne
Therapie, ohne Programm, da-
für aber mit einer komplizierten
mehrfachen Lebensproblema-
tik.

Es sind Menschen, die, zu-
mindest im Moment, keine an-
dere Perspektive haben als den
kommenden Tag. Die Abende
und Nächte mit ihnen sind nicht

immer leicht, nicht immer
herrscht gegenseitige Begeiste-
rung, der Schlaf im Dienstzim-
mer ist in der Regel leicht und
gestört. Nicht alle Klientinnen
und Klienten sind suchtkrank,
immer häufiger kommen auch
Menschen mit psychischen
Krankheiten in den Schärme.
Wenn es einmal übel läuft, sind
die Maschen im sozialen Netz
plötzlich recht weit, der Wille,
sich in die Gesellschaft zu inte-
grieren, kommt abhanden,
Rückzug und Resignation sind
die Folge.

Alle Schärme-Gäste haben In-
tegrationsversuche und Therapi-
en hinter sich. Mit Sicherheit
sind also die 50‘000 Logier-
nächte, die in den 25 Jahren im
Schärme verbracht wurden,
nicht nur von schönen Träumen
begleitet gewesen.

NEUE STRUKTUREN?

Znachtessen, gemeinsam Fern-
sehen, Schlafen, Frühstücken,
ein Gang aufs Amt zusammen
mit einem Teammitglied – dieses
kleine Stück Normalität mündet
in einen Tag ohne Struktur. Die
Frauen und Männer aus dem
Schärme verlieren sich im hel-
len Tag – ohne Geld, ohne Be-
schäftigung, ohne Aufgabe. Ro-

land Meyfarth und sein Team
sind sich der Problematik be-
wusst, die Stadt Schaffhausen
ist es auch. Noch sind neue
Strukturen nicht spruchreif, das
Nachdenken dreht sich aber um
grössere Nähe zu bereits er-
probten Institutionen, die dem
veränderten Verhalten der Sch-
ärme-Klientel gerecht werden:
In den letzten Jahren ist aus der
Notschlafstelle definitiv eine
Auffanginstitution geworden.
Die meisten Klientinnen und
Klienten bleiben für mehrere
Monate und sind in diesem Sin-
ne «stabil».

Für das Jahr 2006 verzeichnet
der Schärme, ein Projekt des
von Bruno Müller geleiteten Ver-
eins für Jugendprobleme und
Suchtmittelfragen VJPS, 2322
Übernachtungen und 652 am-
bulante Kontakte. 2002
beispielsweise waren es 1706
Übernachtungen und 5836 am-
bulante Kontakte. Dabei wird
deutlich, dass auch in Schaff-
hausen eine wachsende Zahl
von Menschen über längere Zeit
ausserhalb der «normalen» Ge-
sellschaft lebt. Oder wie C. es
ausdrückt: «Ich mag jetzt auch
das Betteln nicht mehr, ich will
es ohne alles machen. Dann bin
ich wenigstens ein bisschen
frei.»

Tag der offenen
Tür im Schärme:
Samstag,
8. Dezember,
11 bis 16 Uhr.
Interessierte sind
herzlich
willkommen.
(Foto:
Peter Pfister)

PRAXEDIS KASPAR

Die knallrote Tür ist angelehnt,
noch ist es dunkel im Treppen-
haus. Stimmen im ersten Stock:
Schärme-Leiter Roland Mey-
farth erwartet die Besucher, Au-
genblicke später steht man in
der Stube. Grosse Polstersessel
Marke Brocki, ein langer Ess-
tisch, ein Fernseher, farbige Bil-
der an den Wänden. Die Fenster
gehen auf die Strasse, wo der
Feierabendverkehr durchs frühe
Dunkel rollt. Aus der gefange-
nen Küche mit praktischer
Durchreiche zum Essplatz drin-
gen bald appetitliche Düfte,
heute hilft eine Kollegin aus der
Gassenküche beim Znachtma-
chen.

Normalerweise aber versieht
ein einzelnes Teammitglied den
Nachtdienst allein, was keine
leichte Sache ist. Manchmal mö-
gen die Klientinnen und Klien-
ten über ihre Sorgen reden, neh-
men die begleitende Präsenz
der Teammitglieder gerne in An-
spruch. Andere Male wollen sie
nur schweigen, schlafen, in
Ruhe gelassen werden. Manch-
mal gibt es auch Streit, der aber
ganz selten so weit führt, dass
die Polizei kommen muss. Die
Mitglieder des Schärme-Teams
wissen, wie man beruhigend
eingreift, sie kennen ihre
schwierigen Gäste und halten
sich zurück mit Ermahnungen
und guten Ratschlägen, setzen
aber wenn nötig die Hausord-
nung auch mit Druck durch. Wer
in den Schärme kommt, steckt
in einer schwierigen Situation:
Klientinnen und Klienten bean-
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«Die Spitäler können wirtschaftlich arbeiten»
az Susanne Imhof, seit gut drei
Monaten sind Sie nun Verwal-
tungsdirektorin im Kantonsspi-
tal oder, besser gesagt, CEO der
Schaffhauser Spitäler. Haben
Sie sich beruflich schon einge-
lebt?
Susanne Imhof Ich fühle mich
nicht mehr fremd. Wenn ich früh
zur Arbeit ins Akuthaus oder
auch wie heute hier ins Psychia-
triezentrum gehe, bin ich mit
den Gesichtern vertraut, und
das verdanke ich meinen engs-
ten Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern. Sie haben mich sehr gut
eingeführt. Ich würde sagen, ich
habe mich gut eingelebt, aber
mir fehlt natürlich noch der Hin-
tergrund, um manches zu ver-
stehen. Das Einleben in Schaff-
hausen kommt eher im nächsten
Jahr, mein Fokus lag erstmals im
beruflichen Bereich.

An Ihrer letzten Stelle am Uni-
versitätsklinikum Erlangen wa-

ren Ihnen mehr als 2‘000 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter un-
terstellt. Bei den Schaffhauser
Spitälern sind es 1‘200. Stellten
Sie grosse Unterschiede in der
Unternehmenskultur fest?
Es gibt Unterschiede, ganz klar,
aber ob sie gross sind? Ich glau-
be nicht. Es gibt weniger Unter-
schiede zwischen Deutschland
und Schaffhausen, sondern in-
nerhalb der einzelnen Spitäler,
auch innerhalb der Standorte,
der Kliniken und der Professio-
nen. Da hat jeder seine eigene
Kultur. Es gibt einen Unter-
schied in den Schaffhauser Spi-
tälern: Das Klima ist weniger
formell und sehr kollegial. Das
nehme ich so wahr und freue
mich auch darüber, denn das
macht manches einfacher. Die
Spitäler Schaffhausen sind eini-
ges kleiner als das Universitäts-
klinikum Erlangen, aber das
heisst nicht, dass es nicht weni-
ger komplex ist.

Nun stehen Sie drei Häusern
vor – der Akutmedizin, der Ge-
riatrie und der Psychiatrie. Sind
das nicht drei total verschiede-
ne Bereiche, was Medizin und
Pflege, aber auch Essen und Hy-
giene betrifft?
Es sind vier Standorte, wobei
die Geriatrie und das Akuthaus
schon 2003 zusammengeführt
wurden. Die Standorte sind un-
terschiedlich, weil die medizini-
sche und pflegerische Versor-
gung in der Psychiatrie anders
gefordert ist wie in der Chirur-
gie, und in der Geriatrie ist dies
nochmals anders. Man orien-
tiert sich an den Belangen der

Patienten oder in der Langzeit-
pflege auf die Bewohner. Es ist
eine andere Situation, wenn je-
mand nach vier Tagen das Spital
wieder verlässt. Die Komplexi-
tät ist immer vorhanden, ob
man an vier Standorten oder an
einem arbeitet.

Der langjährige Chefarzt des
Pflegezentrums, Kurt Müller,
verlässt die Spitäler Schaffhau-
sen. Welcher Strategie ist er zum
Opfer gefallen?
Der Ausdruck «zum Opfer gefal-
len» ist nicht korrekt und ent-
spricht auch nicht den Tatsa-
chen. Kurt Müller war meines
Wissens im neuen Geriatriekon-
zept voll integriert. Das Be-
triebskonzept hat eine rein in-
nerbetriebliche Orientierung,
die Erfüllung des Leistungsauf-
trages ist sichergestellt. Ich war
kaum im Haus, als er gekündigt
hat, und ich muss Ihnen sagen,
das hat uns alle völlig unerwar-

«Das Klima ist
weniger formell
und sehr kollegial»

Seit dem
1. September
ist Susanne
Imhof CEO
der Spitäler
Schaffhausen.
(Foto: Peter
Pfister)
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Susanne
Imhof
Seit dem 1. Septem-
ber ist Susanne Imhof
Direktorin der Spitä-
ler Schaffhausen,
Neudeutsch CEO ge-
nannt. Die 1967 Ge-
borene hat nach der
Erstausbildung als
Krankenschwester
und dem nachfolgen-
den Ökonomiestudi-
um erste Berufserfah-
rungen im Controlling
von Spitälern, unter
anderem in Basel, ge-
sammelt. Von 2002 bis
zu ihrer Wahl nach
Schaffhausen war
Susanne Imhof Vor-
standsmitglied des
Universitätsklinikums
Erlangen und hat die
ihr unterstellten Be-
reiche wie Pflege-
dienst, medizinisch-
technischer Dienst,
Sozialdienst und
hauswirtschaftlicher
Dienst mit 2‘000 Mit-
arbeiterinnen und
Mitarbeitern strate-
gisch und unter be-
triebswirtschaftlichen
Aspekten geführt.

Susanne Imhof ist
in der Nähe von
Würzburg, in Kitzin-
gen am Main, aufge-
wachsen. Sie wohnt in
Schaffhausen, in der
Nähe des Kantonsspi-
tals, «mitten in der
Stadt», wie sie la-
chend feststellt, weil
sie in einer Viertel-
stunde zu Fuss in der
Altstadt sei. Wenn es
ihre momentan noch
karge Freizeit zulässt,
liest sie gerne und
geht ins Kino – «aber
nur in leise Filme,
Mainstream interes-
siert mich nicht», sagt
sie. Susanne Imhof ist
gerne in der Natur an
der frischen Luft und
geniesst die Spazier-
gänge oder richtiges
«Walken». (ha.)

tet getroffen. Müllers Kündigung
gab dann eine Art Ad-hoc-Situa-
tion, weil wirklich niemand damit
gerechnet hat.

Sie sind nebenberuflich Gastdo-
zentin an der Fachhochschule
Nürnberg sowie Mitglied einer
bundesweiten Kommission im Ge-
sundheitswesen. Bringen Sie alle
Tätigkeiten unter einen Hut?
Ich habe tatsächlich noch einen
Lehrauftrag an der evangelischen
Fachhochschule in Nürnberg. Na-
türlich habe ich die zuständige
Professorin über meine neue Stel-
le in der Schweiz informiert, und
wir haben uns dafür entschieden,
dass ich das Wintersemester 2007/
08 noch beenden werde, aus Fair-
ness gegenüber den Studierenden.
Die Fachhochschule hat mir im
Gegenzug ermöglicht, dass ich
nun ganztägig samstags Vorlesun-
gen halten kann. Ich habe sehr
gute Erfahrungen im Zusammen-
hang mit den Fachhochschulen ge-
macht. Es ist gut, mit dem Wissen à
jour zu bleiben, und dazu hat man
die Möglichkeiten, gute Prakti-
kantinnen und Praktikanten für
Projekte zu finden. Die Arbeit in
der bundesweiten Kommission im
Gesundheitswesen habe ich nach
meiner Wahl sofort niedergelegt.
Alle diese Kontakte machen ein
gutes, unbürokratisches Netzwerk
aus.

Sie sind nicht Ärztin, arbeiten
aber mit Chefärzten und Leiten-
den Ärzten zusammen. Wie funk-
tioniert Ihre Zusammenarbeit mit
dem medizinischen Personal?
Die funktioniert sehr gut. In mei-
nen ersten drei Monaten habe ich
mit allen Chefärzten und auch
mit dem nichtärztlichen Kader-
personal erste Gespräche geführt.
Für eine gute Zusammenarbeit
braucht es nicht unbedingt einen
Vorgesetzten, der auch Mediziner
ist. Eine gute Zusammenarbeit
beruht darauf, dass sich verschie-
dene Berufsgruppen professionell
einbringen.

Der Spitalrat wurde als strategi-
sche Institution eingeführt. Sie
sind dem Präsidenten des Spital-
rats unterstellt. Welche Rolle
spielt für Sie die  Vorsteherin des
Departements des Innern, Regie-
rungsrätin Ursula Hafner-Wipf?
Ursula Hafner-Wipf hat zwei

Funktionen, eine als Regierungs-
rätin und eine als Mitglied des
Spitalrats. Daher spielt sie für
mich eine sehr wichtige Rolle. Wir
sind im engen Austausch. Für
mich sind die ersten Ansprechper-
sonen in der Tat Edgar Hänseler
als Präsident des Spitalrats und
selbstverständlich Regierungsrä-
tin Hafner-Wipf. Die Regierungs-
rätin hat einmal eine Aufgabe als
Aufsichtsorgan und als Mitglied
des Spitalrats, und auf der ande-
ren Seite muss sie als Mitglied der
Exekutive uns den Staatsbeitrag
finanzieren. Darum ist mir eine
gute und enge Zusammenarbeit
sehr wichtig.

Wie stehen Sie zu Privatisie-
rungsbestrebungen im Gesund-
heitswesen?
Die privaten Betreiber von Spitä-
lern wollen beweisen, dass öffent-
liche Spitäler mit einem hohen
Anteil an allgemeinen Leistungen
wirtschaftlich betrieben werden
können. Es ist meine feste Über-
zeugung, dass wir nicht privati-
siert sein müssen, um wirtschaft-
lich arbeiten zu können. Wir kön-
nen das auch. Natürlich muss man
da und dort etwas anders machen
als eine private Klinik, aber bevor

die Privaten reindrängen, müssen
wir von den öffentlich-rechtlichen
Spitälern beweisen, dass wir die
Ökonomie im Griff haben.

Schaffhausen hat mit der Hirslan-
den-Klinik Belair ein Privatspital ...
Persönlich finde ich es gut, dass es
öffentliche Häuser, private Spitäler
oder konfessionell geführte Klini-
ken gibt. Man kann voneinander
lernen. Man kann durchaus bei ei-
nem privaten Spital etwas ab-
schauen und das Gute überneh-
men. Es ist eine gute Sache, wenn
der Markt ein bisschen offen ist
und es beides gibt.

Die eidgenössischen Räte diskutie-
ren momentan die Revision der
Spitalfinanzierung mit der Einfüh-
rung der Fallkostenpauschale un-
ter Einschluss der Investitionskos-
ten. Was bedeutet das für die Spi-
täler Schaffhausen AG?
Das hat beileibe nicht nur Auswir-
kungen auf die Spitäler Schaffhau-
sen. Es wird eine monistische Ver-
gütung, also ein einheitliches
Grundprinzip über die Fallpau-
schale geben. Das hat Auswirkun-
gen auf die Krankenkassen und
den Kanton. Zum Beispiel müssen
die Kosten für eine Operation die
Investitionskosten und die Be-
triebsmittel decken. Demzufolge
erhält man, je nachdem, wie viele
Fälle behandelt werden, die ent-
sprechenden Mittel.

INTERVIEW: BEA HAUSER

«Man kann von
Privaten lernen»

Susanne Imhof ist im Psychiatriezentrum Breitenau im Gespräch mit
dem Leitenden Arzt Dieter Böhm, Fachbereichsleiter des sozialpsychia-
trischen Dienstes.       (Foto: Peter Pfister)
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… einen Schritt voraus

Daniel Fischer,
SP-Kantonalpräsident

Patrick Strasser,
SP-Gemeinderat

Franziska Brenn,
SP-Gemeinderätin

Die Armeewaffe im Kleiderschrank
sichert die Schweiz nicht

Im Gegenteil, es sterben zu viele deswegen. Bereits 500 Schaff-
hauserinnen und Schaffhauser haben die Volksinitiative «Für den Schutz
vor Waffengewalt» unterschrieben. Tun Sie es auch. Kommenden Sams-
tag in Neuhausen von 8-11 Uhr vor dem Gemeindehaus. Unterschriften-
bogen können auch via 052 625 70 44 bestellt oder im Internet
(www.schutz-vor-waffengewalt.ch) heruntergeladen werden.

Die Städtischen Werke Schaffhausen 
und Neuhausen am Rheinfall als führendes 

kommunales Energieversorgungsunternehmen 
der Region, Partner der Swisspower AG, 

mit 150 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 
verteilen pro Jahr ca. 680 Mio. kWh 

Energie (Strom und Erdgas) 
und ca. 6 Mio. m3 Trinkwasser. 

Zur Ergänzung unseres Teams in unserer 
Installationsabteilung Elektrizität 

suchen wir eine oder einen 

Der Aufgabenbereich umfasst das Erstellen 
von kleineren Stark- und Schwachstrom-

installationen sowie Servicearbeiten 
bei unserer langjährigen Kundschaft. 

Aushilfe im Zählerbereich sowie Pikettdienst 
gehören ebenfalls zu Ihren Aufgaben. 

Sie verfügen über eine abgeschlossene Lehre 
als Elektromonteurin/Elektromonteur 

und haben vorzugsweise einige Jahre 
Berufserfahrung. Eine selbständige, leistungs-

orientierte Arbeitsweise und Teamfähigkeit 
sind für Sie selbstverständlich. 

Wir bieten eine interessante, vielseitige 
Tätigkeit in einem kollegialen, jungen Team. 

Und Arbeitsbedingungen, 
die der Verantwortung entsprechen 

sowie gut ausgebaute Sozialleistungen. 
Für weitere Auskünfte steht der 
Abteilungsleiter Hausinstallationen, 

Michael Kysela, Telefon 052 635 12 60, 
gerne zur Verfügung. 

Fühlen Sie sich angesprochen? 
Dann senden Sie Ihre vollständigen 
Bewerbungsunterlagen an die 

Städtischen Werke Schaffhausen 
und Neuhausen am Rheinfall, 

Personalabteilung, Mühlenstrasse 19, 
Postfach, 8201 Schaffhausen 

oder per E-Mail an personal@shpower.ch 
www.shpower.ch

Elektromonteurin/ 
Elektromonteur

Stellen

Die Finanzkontrolle von Kanton und Stadt Schaffhausen prüft den gesamten
Finanzhaushalt des Kantons und der Stadt nach den Kriterien der
Ordnungsmässigkeit, Rechtmässigkeit und Wirtschaftlichkeit.

Wir suchen für diese interessante Aufgabe zwei

Wirtschaftsprüferinnen/
Wirtschaftsprüfer

(eine Stelle mit Teilzeitpensum)

Ihr Aufgabenbereich
• Revisionen in den Bereichen der Staats- und Stadtrechnung, bei Dienst-

stellen der Verwaltung, bei öffentlich-rechtlichen Anstalten und Betrieben
sowie bei subventionierten Institutionen

• Bearbeitung vielfältiger Fragen hinsichtlich der wirtschaftlichen und wirk-
samen sowie rechtmässigen Verwendung öffentlicher Mittel.

Sie bringen mit
• Abschluss als Buchhalter, Treuhänder (evtl. in Ausbildung) oder vergleich-

bare betriebswirtschaftliche Ausbildung mit der Bereitschaft zur Weiterbil-
dung im Revisionswesen

• mehrjährige Erfahrung im Finanz- und Rechnungswesen und/oder
Revisionswesen

• selbstständige, teamorientierte Arbeitsweise
• analytisches Denkvermögen und Verhandlungsgeschick
• gute Informatik-Benutzerkenntnisse (von Vorteil auch Erfahrung mit SAP)

Wir bieten
• anspruchsvolle und abwechslungsreiche Tätigkeit
• Weiterbildungs- und Entwicklungsmöglichkeiten
• angenehmes Arbeitsklima
• zeitgemässe Anstellungsbedingungen
• Teilzeitpensum (60 - 80 %) nach Absprache für eine Stelle

Stellenantritt nach Vereinbarung, frühestens 1. Februar bzw. 1. März 2008.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne Alfred Stamm,
Leiter der Finanzkontrolle von Kanton und Stadt Schaffhausen,
Telefon 052 632 52 37 oder E-Mail: alfred.stamm@ktsh.ch.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung, die Sie richten an:
Alfred Stamm, Finanzkontrolle von Kanton und Stadt Schaffhausen,
Mühlentalstrasse 105, 8200 Schaffhausen.

Inserate: az-inserat@bluewin.ch

Redaktion: sh-az@bluewin.ch

Veranstaltungen: fraz@schaffhauseraz.ch
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René Holenstein: Lesung und Vortrag in Schaffhausen

Entwicklung auf gleicher Augenhöhe
Nichts ist langweiliger als das

Klischee, nichts interessanter

als das sorgsam Erfragte: Am

8. und am 13. Dezember ist

Gelegenheit, den weit gereis-

ten Schaffhauser Historiker

und Entwicklungsfachmann

René Holenstein zu hören –

mit seinem neuen Gesprächs-

buch, das er aus dem Balkan

mitbringt und mit einem Vor-

trag zur Frage, wie sehr denn

Menschenrechte auch Frauen-

rechte seien.

tellekt und ihrem Mut haben
diese Journalistinnen, Philo-
sophinnen, Bühnenautoren, Ju-
risten oder Theologen  Wider-
stand geleistet gegen Krieg und
Ungerechtigkeit in diesen Län-
dern. Heute sprechen sie mit
dem Autor als Akteure und Zeu-
ginnen zugleich über Geschich-
te, Politik, Menschenrechte, die
Situation der Frauen, über Kul-
tur, Religion und über Fragen ei-
ner sich erneuernden Identität.
Es sind Gedanken und Überle-
gungen von Menschen, die in
Europa, als dessen Mitte sie sich
fühlen, nicht länger nur als
Randerscheinungen wahrge-
nommen werden wollen.

Unter dem Titel «Dieses
Schicksal unterschreibe ich
nicht» hat René Holenstein die
Gespräche in eine gut lesbare
Sprache gefasst und diesen
Herbst, versehen mit einem ak-
tuellen Nachwort von Carla Del
Ponte, im Chronos-Verlag er-
scheinen lassen. Am kommen-
den Samstag, 8. Dezember um
17 Uhr, stellt René Holenstein
im Bücher-Fass seine neuen Tex-
te vor. Die Textauszüge werden
von der kosovo-albanischen
Schauspielerin Albana Agaj ge-

lesen. Anschliessend wird das
Buch gewürdigt von Georg
Kreis, Professor für Neuere all-
gemeine Geschichte und Leiter
des interdisziplinären Europain-
stituts der Universität Basel.
Das Buch von René Holenstein
wurde kürzlich auch auf Bosni-
sch übersetzt und ist in diesem
Herbst in Sarajevo erschienen.

THEMA FRAU

Wenn schon Heimatbesuch,
dann gerade richtig: Am Don-
nerstag, 13. Dezember , spricht
René Holenstein im Rahmen
der Schaffhauser Menschen-
rechtstage um 19.30 im Kronen-
hofsaal zu seinem Fachgebiet,
dem Thema Entwicklungszu-
sammenarbeit. Unter dem Titel
«Entwicklung statt Diskriminie-
rung» geht es um die Situation
der Frauen in Entwicklungslän-
dern. Was würde sich ändern,
wenn die Frauen in der Entwick-
lung ernst genommen würden?
Die provokante Frage lässt den
Rückschluss zu, dass Frauen
nach wie vor diskriminiert wer-
den: Unter Berücksichtigung
der Familien- und Hausarbeit
erarbeiten sie heute mehr als die

Hälfte des weltweiten Reich-
tums. Trotzdem sind sie margi-
nalisiert, unterbezahlt, gefähr-
det durch Gewalt und Armut,
insbesondere dann, wenn sie
ihre Kinder allein erziehen, was
auch in den Ländern des Südens
alles andere als selten ist. Heute
stellt man sich der erschrecken-
den Erkenntnis, dass die Frauen
auch in der Entwicklungsarbeit
marginalisiert wurden, trotz der
gesellschaftlichen und familiä-
ren Schlüsselposition, die sie
vielerorts innehaben.

Unter diesen Aspekten ent-
wirft René Holenstein eine Ent-
wicklungszusammenarbeit auf
gleicher Augenhöhe, die sich um
grössere Gerechtigkeit bemüht
und davon ausgeht, dass Men-
schenrechte auch Frauenrechte
sind. René Holenstein: «Mit
meinem Schreiben und dem Vor-
trägehalten will ich den Men-
schen in den Entwicklungslän-
dern einen Teil von dem zurück-
geben, was ich von ihnen erhal-
ten habe. Ich möchte denjenigen
Leuten eine Stimme geben, die
bei uns zu wenig gehört werden.
Gleichzeitig kann ich dadurch
meine eigenen Erfahrungen auf-
arbeiten.»

René
Holenstein
im Gespräch
mit Fachleuten:
Es geht um ein
Marktprojekt in
Burkina Faso.
(Archivbild:
Rolf Baumann)

PRAXEDIS KASPAR

Seine jungen Erwachsenenjahre
hat er in Schaffhausen ver-
bracht, inzwischen ist er in Tei-
len Afrikas so bewandert wie
auf dem Balkan: Der Schaffhau-
ser Historiker René Holenstein
ist heute Leiter der Sektion
Gouvernanz der Deza (Direkti-
on für Entwicklung und Zusam-
menarbeit), wo er sich nebst sei-
ner Leitungstätigkeit vor allem
mit Fragen des Rechtsstaats, der
Dezentralisierung, aber auch
mit Menschenrechtsfragen und
der Genderproblematik be-
schäftigt. Von 1997 bis 2001 war
René Holenstein stellvertreten-
der Leiter der Schweizerischen
Entwicklungszusammenarbeit
in Burkina Faso; von 2001 bis
2006 leitete er die Entwick-
lungszusammenarbeit in Bosni-
en-Herzegowina.

Im Rahmen seiner täglichen
Arbeit lernt René Holenstein
Menschen kennen, die sich ih-
rerseits für ihr Land einsetzen,
mit ihren Fähigkeiten, ihrer Pro-
fessionalität und ihrem Engage-
ment. Mit dem Ziel, dem Kli-
schee vom blutgetränkten und
gewaltbereiten Balkan die kom-
plexe Realität von Frauen und
Männern des ehemaligen Jugos-
lawien gegenüberzustellen, hat
Holenstein Gespräche geführt
mit neunzehn Persönlichkeiten
aus dieser Region: Mit ihrem In-



Schaffhausen, 1. Dezember 2007

Traueradresse: Elisabeth Schelling
Nordstr. 10, 8200 Schaffhausen

Ein edler Mensch ist am Ende seiner Kräfte angelangt.

Hans Georg Schelling
23. Juni 1942 – 1. Dezember 2007

Er ist am ersten Adventstag von seiner Krankheit erlöst worden. Wir werden ihn schmerzlich
vermissen. In seiner bescheidenen und hilfsbereiten Art wird er uns in lieber Erinnerung bleiben.

Elisabeth Schelling-Hablützel
Lorenz Schelling und Maya Müller
Manuel Schelling und Ileana Canizares
Tobias Schelling und Lea Mani
Trudy und Hans Saameli-Schelling
Rosa und Emil Hablützel-Stoll
Ruth und Jürg Kuster-Hablützel
Verwandte und Freunde

Wir nehmen am Freitag, 7. Dezember 2007, um 15.00 Uhr in der Waldfriedhofskapelle in
Schaffhausen Abschied. Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

An Stelle von Blumen gedenke man des Strassenkinderprojekts in Ecuador: Verein Primavera
Zürich (PC 87-772898-4).

Von guten Mächten wunderbar geborgen,
erwarten wir getrost, was kommen mag.
Gott ist bei uns am Abend und am Morgen,
und ganz gewiss an jedem neuen Tag.

Dietrich Bonhoeffer

Betreibungs- und Konkursamt
Schaffhausen

Beim Betreibungsamt Schaffhausen ist die Stelle Leiter/in
Rechnungswesen zu besetzen. Wir suchen deshalb per 1.
Januar 2008 oder nach Vereinbarung einen/eine

Leiter/in Rechnungswesen (100 %)

Wir erwarten
• kaufmännische Grundausbildung und Berufserfahrung

(vorzugsweise im betriebswirtschaftlichen Bereich,
Kenntnisse im Schuldbetreibungsrecht, Grundkennt-
nisse im Zivilrecht)

• selbstständiges, zuverlässiges und verantwortungsbe-
wusstes Arbeiten

• gute EDV-Anwenderkenntnisse
• Sozialkompetenz und Führungserfahrungen
• Fähigkeiten im Verkehr mit dem Publikum
• Bereitschaft zur Weiterbildung
• Belastbarkeit und Flexibilität
• Diskretion und Durchsetzungsvermögen
• Teamfähigkeit

Wir bieten
• eine verantwortungsvolle und interessante Tätigkeit in

einem eingespielten Team
• einen mit modernen Arbeitsmitteln ausgerüsteten

Arbeitsplatz
• zeitgemässe Anstellungsbedingungen und Besoldung

nach den kantonalen Besoldungsrichtlinien
• angenehmes und kollegiales Arbeitsklima

Fühlen Sie sich angesprochen? Thomas Winkler, Vorsteher
des Betreibungs- und Konkursamtes Schaffhausen, gibt
Ihnen gerne weitere Auskünfte (Tel.: 052 632 54 67).

Ihre schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf, Foto und
Zeugniskopien senden Sie bitte an das Betreibungs- und
Konkursamt Schaffhausen, Münsterplatz 31, 8200 Schaff-
hausen.

Betreibungs- und Konkursamt
Schaffhausen

Beim Betreibungsamt Schaffhausen ist die Stelle einer
kaufmännischen Mitarbeiterin bzw. eines kaufmännischen
Mitarbeiters zu besetzen. Wir suchen deshalb per 1. Jan-
uar 2008 oder nach Vereinbarung einen/eine

Sachbearbeiter/in (100 %)

Wir erwarten
• kaufmännische Grundausbildung und Berufserfahrung

(vorzugsweise im Bereich Betreibungsamt)
• Grundkenntnisse im Schuldbetreibungsrecht
• selbstständiges, zuverlässiges und verantwortungsbe-

wusstes Arbeiten
• gute EDV-Anwenderkenntnisse
• Schnelligkeit im Erfassen von Daten
• Bereitschaft zur Weiterbildung
• Belastbarkeit und Flexibilität
• Diskretion und Durchsetzungsvermögen

Wir bieten
• eine verantwortungsvolle und interessante Tätigkeit in

einem eingespielten Team
• einen mit modernen Arbeitsmitteln ausgerüsteten

Arbeitsplatz
• zeitgemässe Anstellungsbedingungen und Besoldung

nach den kantonalen Besoldungsrichtlinien
• angenehmes und kollegiales Arbeitsklima

Fühlen Sie sich angesprochen? Thomas Winkler, Vorsteher
des Betreibungs- und Konkursamtes Schaffhausen, gibt
Ihnen gerne weitere Auskünfte (Tel.: 052 632 54 67).

Ihre schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf, Foto und
Zeugniskopien senden Sie bitte an das Betreibungs- und
Konkursamt Schaffhausen, Münsterplatz 31, 8200 Schaff-
hausen.

Matratzen nach Ihren
eigenen Wünschen

(Bicoflex, Happy, Lattoflex, Roviva etc.)
Betten und Lättli jeder Art und Grösse
sowie Luftbetten, Vorhänge und Möbel,

div. Marken-Bettwäsche

Ein Besuch lohnt sich immer –
auch für Sie!

B e t t w a r e n f a b r i k
BETTFEDERNREINIGUNG
MOBILE MATRATZENREINIGUNG

ZOLLINGER + CO. AG
• Hardhofstrasse 15

8424 Embrach, Tel. 044 869 10 75
Samstags auf tel. Anmeldung
Gratis-Telefon:
SH 052 625 28 66
TG und Winterthur 052 213 89 54
bettwaren@rafzerfeld.com
www.rafzerfeld.com

Stellen
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Orientierung über die zweite Umbauetappe des historischen Teils

Das Museum im Umbruch
Gestern lud das Museum zu

Allerheiligen auf die Baustelle

in den historischen Zimmern

ein. Die Renovationsarbeiten

sind im Zeitplan, und der erste

Teil der künftig modernen his-

torischen Abteilung wird im

April 2008 des kommenden

Jahres eröffnet.

hauserinnen und Schaffhauser
einem Kredit von 7,8 Millionen
Franken für die Sanierung und
Erneuerung des Museums zu Al-
lerheiligen zu. Damals war
schon bekannt, dass die Sturze-
negger-Stiftung gut fünf Millio-
nen Franken in die Daueraus-
stellungen der historischen Ab-
teilung stecken wird. Also zah-
len die Stadt für die Sanierung
und den Unterhalt der Hülle
und die Sturzenegger-Stiftung
für den Inhalt.

WENIGER ZIMMER

Gestern nun führte Daniel Grüt-
ter, Kurator der historischen Ab-
teilung und Projektleiter von
«Schaffhausen im Fluss», die
kleine Medienschar durch die
historischen Zimmer im ersten
Obergeschoss. Diese werden im
April 2009 wiedereröffnet, aber
sie werden nicht mehr erkenn-
bar sein. Die Zahl wird redu-
ziert, denn die einzelnen Zim-
mer werden ausgebaut, um die
Industriegeschichte zu integrie-
ren und im Hinblick auf thema-
tische Ausstellungen. Im Sittich-
Saal wird beispielsweise die
Raumhülle erhalten, dort kom-

men auch Teile der Glasgemäl-
desammlung hin. «Hier zeigen
wir in Zukunft bürgerliche Tafel-
freuden», erklärte Grütter. Man
kann sich dazu einen Esstisch
vorstellen, wie es vor Jahrhun-
derten im Bürgerhaus zum Sit-
tich gang und gäbe war.

Jeder zweite Raum der histo-
rischen Zimmer wird ausgebaut.
Die Küche gibt es in Zukunft
nicht mehr. Das seien keine
wirklich historischen Exponate
gewesen, Herd und Pfannen
könne man in jedem Dorfmuse-
um sehen, meinte Kurator Grüt-
ter. Ofenbauer und Hafnermeis-
ter Walter Higy aus Basel baut
derzeit wertvolle Kachelöfen
aus. Die nummerierten Kacheln
und abgebaute Täfer werden ge-
mäss Grütter im Depot der His-
torischen Abteilung in der
Kammgarn gelagert. «So kann
jemand in 50 oder 100 Jahren
wieder einen Kachelofen bau-
en», scherzte der Kurator.

NICHT NUR REIN GESCHICHTLICH

Neben den bürgerlichen Tafel-
freuden und der Industriege-
schichte werden in der neuen
Abteilung die Bereiche Armut,

Tod und Siechtum, das Hand-
werk und das Gesellentum, die
Rechtsprechung – in diesem
Raum wird künftig das Schaff-
hauser Richtschwert sein – und
Markt und Handel thematisiert.
Ferner wird auf die berühmt ge-
wordenen Schaffhauser, die im
Ausland ihr Glück fanden, hin-
gewiesen. Daniel Grütter ver-
sprach: «Es wird eine kulturhis-
torische, nicht nur eine rein ge-
schichtliche Ausstellung geben.»
Spass dürfte auch jenes Zimmer
machen, das die Fünfzigerjahre
thematisiert: Eine Bar, ein Kühl-
schrank und Musik aus den
50ern seien, so der Kurator, ein
Quantensprung für das altehr-
würdige Museum zu Allerheili-
gen.

Daniel Grütter zeigte sich er-
freut, dass die Räume im ersten
Obergeschoss rechts der Treppe
nun fertig sind; sie werden jetzt
mit Texten und Modellen einge-
richtet, mit allem, was für einen
modernen Museumsbetrieb not-
wendig ist. So wird denn auch
das Moserdamm-Modell wieder
zu sehen sein. «Die Exponate
zeigen die Schaffhauser Welt
von 1800 bis 2002», sagte Grüt-
ter.

BEA HAUSER

Hunderte von Schulklassen und
unzählige Einzelpersonen erin-
nern sich an die hübschen Zim-
mer in der historischen Abtei-
lung des Museums zu Allerheili-
gen. Das Sittich-Zimmer, das
Biedermeier-Stübchen, das Em-
pire-Zimmer – sie alle sind mo-
mentan leer, das Täfer ist ausge-
rissen, die Kachelöfen werden
abgebaut, und die Kostüme sind
verschwunden. Die historische
Abteilung wird bekanntlich un-
ter dem Namen «Schaffhausen
im Fluss» umgebaut, erneuert,
modernisiert. Gestern durften
die Medien auf die Baustelle.

Zur Erinnerung: Im Novem-
ber 2005 stimmten die Schaff-

In der ehemaligen Bürgerstube
erklärt Daniel Grütter, Kurator der
historischen Abteilung (links), wie
Ofenbauer und Hafnermeister Walter
Higy aus Basel den Kachelofen Stück
für Stück abbaut.
(Foto: Peter Pfister)



Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Gemeindeergebnis über die
Volksabstimmung vom
2. Dezember 2007

Änderung der Ortsverfassung zur Umwandlung
der Spar- und Leihkasse Thayngen in eine
Aktiengesellschaft

Zahl der eingelegten Stimmzettel 1‘637
Davon waren leer und ungültig 164
Zahl der abgegebenen gültigen Stimmen 1‘473

Abstimmungsergebnis
Es haben gestimmt mit JA 933
Es haben gestimmt mit NEIN 540

Reglement über die Umwandlung der Spar- und
Leihkasse Thayngen in eine Aktiengesellschaft

Zahl der eingelegten Stimmzettel 1‘637
Davon waren leer und ungültig 166
Zahl der abgegebenen gültigen Stimmen 1‘471

Abstimmungsergebnis
Es haben gestimmt mit JA 934
Es haben gestimmt mit NEIN 537

Thayngen, 3. Dezember 2007

Das Abstimmungsbüro

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Einladung zur
öffentlichen Sitzung

EINWOHNERRAT
Donnerstag, 13. Dezember 2007, 18.00 Uhr
Saal Restaurant Gemeindehaus, Thayngen

Traktanden
1. Protokoll der Einwohnerratssitzung 08/2007 vom

15. November 2007
2. Zustimmung zum Verkauf von zwei Landparzellen

am Laugweg
3. Zustimmung für einen Zusammenschluss der

Feuerwehr der Gemeinde Thayngen mit den
Feuerwehren der Gemeinden Altdorf, Bibern, Hofen
und Opfertshofen

4. Eigenheimsiedlung «Gablemacher»
a) Kenntnisnahme des Quartierplans
b) Bericht und Antrag zur Ausübung des Kaufrechts
    der Parzellen GB-Nrn. 1231, 1232, 1234, 2040
c) Bericht und Antrag zum Erschliessungskonzept

5. Begründung Interpellation «Bezug von erneuer-
barem Strom», Paul Zuber, SP

6. Begründung Motion «Kostendeckende Vergütung
(KVG) für die Einwohner von Thayngen», Daniel
Wanner, FDP

7. Wahlen 2008
- Präsident oder Präsidentin
- Vizepräsident oder -präsidentin
- Stimmenzähler und/oder Stimmenzählerinnen

8. Verschiedenes

Der Einwohnerratspräsident:
Paul Zuber

Amtliche Publikationen
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Die Zeitungsbosse, hiess es
gestern im Radio, seien zur
Stunde wie jedes Jahr in Ver-
handlung mit den Papierher-
stellern. Das Ganze sei ziemlich
hektisch, denn Papier wird stän-
dig teurer. Man will also gute
Preise machen. Gleichzeitig lan-
cierte das Haus  «Tages-Anzei-
ger» zusammen mit der «Basler

Er ist kein Prophet, darum gilt er
auch was im eigenen Land. Aber
natürlich nicht nur darum. «Man
kann es drehen und wenden wie
man will, man wird keine direk-
ten Verzahnungen mit Biografie
und Werk finden, die Anlass gä-
ben, Markus Werner gerade jetzt
zu gratulieren. Dies allerdings
hat auch sein Gutes, darf doch
der Autor so getrost vermuten,

dass allein sein literarisches
Schaffen Grund zur Ehrung gibt,
die am 20. Januar 2008 in der
Rathauslaube stattfinden soll.»
So stehts im druckfrischen und
demnächst erscheinenden Pros-
pekt zu den Winterlesungen der
Schaffhauser Buchwoche. Die
Ehrenden sind übrigens Stadt
und Kanton Schaffhausen – und
selbstverständlich die Leserin-
nen und Leser, die sich schon
jetzt mit und für Markus Werner
freuen. Es wird Musik geben von
Johannes Schütt, es lesen die
beiden jungen Slam-Poets Lara
Stoll und Gabriel Vetter.   (P. K.)

Manchmal fragt man sich allen
Ernstes, ob einzelne Kranken-
kassen angesichts der Tatsache,
dass sie zum Jahreswechsel
ausnahmsweise keine exorbi-
tanten Prämiensteigerungen zu
verkünden haben, sich einfach
nicht vorstellen können, das
Geld ihrer Kundschaft sparsam
zu verwalten. Jedenfalls stellt

In der Bahnhofsunterführung
beim Löwengässchen rattert
emsig der Presslufthammer, und
die Bauarbeiter ziehen kleine
Wände hoch. Der geneigte Pas-
sant fragt sich, was sich unsere
Bahnbetriebe hier wohl Neues
ausgedacht haben. Die Lösung
ist kurz und einfach: An Stelle
von zwei grossen Schaufenstern
soll die eilige Bahnbenützer-
schaft inskünftig an dieser Stelle
einen Imbiss vorfinden. Bleibt
zu hoffen, die SBB-Kundschaft
muss auf ihrem Weg zu den Per-
rons sich nicht erst durch eine
dichte Duftwolke aus Frittieröl
und anderen undefinierbaren
Geschmäckern kämpfen. (ph.)

Zeitung» und der «Berner Zei-
tung» gestern die neue Gratis-
zeitung «News». Täglich werden
nochmal 334'000 Zeitungen auf
den Markt respektive auf die
Strasse und in die Pendlerzüge
geworfen, wo sie als Muster
ohne Wert liegenbleiben ... Das
ganze teure Papier im Eimer.
Damit gibt es in der Deutsch-
schweiz nun fünf Gratiszeitun-
gen, zwei davon aus dem Hause
«Tages-Anzeiger». Wir schlagen
vor: Damit diese wilde Selbst-
zerfleischung einigermassen  ra-
tionell vor sich geht, drucke man
all die Gratiszeitungen doch
wenigstens auf umweltfreundli-
ches Klopapier. (P. K.)

sich diese Frage bei der jüngsten
Ankündigung der ÖKK. Die
Krankenkasse, die im laufenden
Jahr ihr Logo von allen Plakat-
wänden herab für sehr viel Geld
ins Bewusstsein potenzieller
Kundschaft einbrennen wollte,
gibt sich zum 1. Januar einen
neuen Namen. «Vivao Sympa-
ny» lautet das Firmennamen-
monster aus der Marketingab-
teilung, und es wird sicher viele
100‘000 Franken kosten, bis
wieder alle wissen, wie ihre
Krankenkasse heisst – falls bis
dann nicht schon die nächste
Umbenennung ansteht …  (ph.)

Guter Rat muss nicht teuer sein.
Unter www.rote-fade.ch ist die
unentgeltliche Rechtsberatungs-
stelle Rote Fade der SP der
Stadt Schaffhausen nun online.
Sie finden Lageplan, Kontakt-
möglichkeiten und den Bele-
gungsplan der Beraterinnen und
Berater. Zu erfahren sind auch
deren Spezialgebiete wie Schei-
dung oder  Mietrecht. (ha.)

Name Adresse
Bitte einsenden an: schaffhauser az, Webergasse 39, Postfach 36, 8201 Schaffhausen. Oder faxen an 052 633 08 34. Telefonische Bestellungen unter 052 633 08 33.
Oder E-Mail: sh-az@bluewin.ch

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein ganzes Jahr zum Preis von Fr. 150.-
Ich bestelle ein Solidaritäts-Abonnement der «schaffhauser az» zum Preis von Fr. 200.-

Für nur 150 Franken im Jahr haben Sie mehr von Schaffhausen: Mehr Hintergründiges und Tiefschürfendes, mehr Fakten
und Meinungen, mehr Analysen und interessante Gespräche. Einfach Lesestoff, den Sie sonst nirgends kriegen.

Erscheint wöchentlich
für  nur  150  Franken  im  Jahr.

«schaffhauser az»
Das wahre Geschenk:
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Lokale Bankenlandschaft im Wandel

Nicht alle wollen zur AG werden
Am Wochenende haben die

Stimmberechtigten von Thayn-

gen der Umwandlung ihrer

Dorfbank in eine Aktiengesell-

schaft deutlich zugestimmt.

Damit verschwindet das letzte

Finanzinstitut mit Gemeinde-

garantie von der Bildfläche.

PETER HUNZIKER

Das, was in Thayngen am Wo-
chenende an der Urne in die
Wege geleitet wurde, haben die
Gemeindebanken im Klettgau
schon vor neun Jahren vollzo-
gen. Damals schlossen sich die
Spar- und Leihkassen von Wil-
chingen, Hallau, Schleitheim,
Beringen, Löhningen und Neun-
kirch zu einer grösseren Einheit
unter dem Namen BS-Bank
Schaffhausen zusammen. Hans-
jörg Diller, Vorsitzender der Ge-
schäftsleitung, zieht nach den
ersten Jahren eine durchaus po-
sitive Bilanz. «Aus Sicht der
Bank sind die Erwartungen er-
füllt», erklärt er. Und für die Ge-
meinden? Bei den regelmässi-
gen Zusammenkünften mit den
Gemeindevertretern habe er
bislang keine negative Rückmel-
dungen erhalten.

Die einstmals in Gemeindebe-
sitz stehende Bank hat sich
inzwischen zur Publikumsge-
sellschaft entwickelt, deren Ak-
tien heute zu 57 Prozent bei Pri-
vaten platziert sind. Dass die
Kundenbindung, dem «Gemein-
deinstitut» abhanden gekom-
men ist, glaubt Diller nicht.
Immerhin kämen jeweils etwa
800 Aktionärinnen und Aktio-
näre an die Generalversamm-
lung, was doch eigentlich Beleg
für die gute Verbindung zur
Bank sei. Im Übrigen habe sich
die Entscheidungsgrundlage der
Kundschaft in den vergangenen
Jahren grundlegend geändert.
Niemand wähle heute die Bank
aufgrund ihrer Rechtsform, son-
dern entscheidend seien die
Konditionen, die das Bankinsti-

tut biete. Im Internetzeitalter
könnten die Zinssätze jederzeit
bei Comparis verglichen wer-
den.

DIE GENOSSENSCHAFT

Das sieht Victor Kunz, Ge-
schäftsleiter der Schaffhauser
Raiffeisenbank, ein wenig
anders. Sein Finanzinstitut ist
nämlich als Genossenschaft or-
ganisiert. Die meisten Kundin-
nen und Kunden sind dadurch
gleichzeitig Miteigentümer. «Zu
70 bis 80 Prozent werden unse-
re Kunden ganz bewusst Mit-
glieder.» Die Entscheidungswe-
ge seien bei dieser Rechtsform
in Einzelfällen vielleicht etwas
länger, «halt ein bisschen wie in
der direkten Demokratie», sagt
er. Bei fundamentalen Fragen
muss die Genossenschafterver-
sammlung konsultiert werden.
Beispielsweise wenn die Grund-
sätze der Genossenschaft in Fra-
ge gestellt sind. Für eine Fusion
müssten deshalb mindestens 90
Prozent der Mitglieder Ja sagen.
Dass mit so hohen Hürden gear-
beitet wird, empfindet Victor

Kunz nicht als hinderlich – im
Gegenteil. In einer Zeit, in der
sich oftmals alles sehr schnell
ändere, sei dieser Gegenpol
durchaus positiv zu werten.

Positiv wertet der Bankleiter
auch das Prinzip «ein Genossen-
schafter, eine Stimme», welches
die effektive Kapitalbeteiligung
ausblendet. Damit sei praktisch
ausgeschlossen, dass eine Raiff-
eisenbank gegen den Willen ih-
rer Mitglieder geschluckt werde.
«Und dass Demokratie in der
Bank dem Geschäft nicht ab-
träglich ist, beweisen wir täglich
mit modernsten Dienstleistun-
gen», versichert er.

DIE STIFTUNG

Die Ersparniskasse ist eigentlich
wie viele andere Banken auch
eine Aktiengesellschaft. Doch
ganz so einfach ist die Geschich-
te am Schaffhauser Münster-
platz dann doch wieder nicht.
Das Aktienkapital von 3,2 Milli-
onen Franken liegt nämlich voll-
umfänglich in der Hand der Stif-
tung EK Schaffhausen. Ur-
sprünglich war die Ersparnis-

kasse selbst eine Stiftung, bis
vor 15 Jahren die Umwandlung
in eine AG beschlossen wurde.
Edgar Mittler, Direktor der Lo-
kalbank, begründet den damali-
gen Schritt mit ähnlichen Argu-
menten, wie sie auch in Thayn-
gen angeführt wurden:  «Er-
leichtertes Wachstum, die Schaf-
fung günstiger Rahmenbedin-
gungen für eine zukunftsgerich-
tete Beteiligungspolitik sowie
die Optimierung der Wirtschaft-
lichkeit und Stärkung der Er-
tragskraft.» Dazu gehört aber
auch die Öffnung für Kooperati-
onen, insbesondere im Marke-
ting. Im Rahmen der Clientis-
Gruppe haben diese Kooperati-
onsmöglichkeiten inzwischen
Früchte getragen. Beteiligt sind
an diesem Modell auch die
Thaynger Spar- und Leihkasse
und die BS-Bank.

MIT STAATSGARANTIE

Die grösste der auf den lokalen
Markt fokussierten Banken ist
die Schaffhauser Kantonalbank
(SHKB). Noch vor nicht allzu
langer Zeit hat die SHKB ver-

Noch trägt die Spar- und Leihkasse Thayngen den Zusatz «mit Gemeindegarantie». Nach dem vergange-
nen Abstimmungssonntag will man aber künftig als Aktiengesellschaft auftreten.    (Foto: Peter Pfister)
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FAX

Ausgezeichnet
Falken Brauerei. Die
Schaffhauser Brauerei wurde
kürzlich für die Biere «Spezial
hell» und «Lager» mit einer
Goldmedaille ausgezeichnet.
Diese Medaille wird einmal pro
Jahr durch den Brauring in en-
ger Zusammenarbeit mit dem
Zürcher Labor Veritas für den
Qualitätsstandard der geteste-
ten Biere vergeben. «Diese
Auszeichnung ist Motivation
und Verpflichtung, auch zu-
künftig alles daran zu setzen,
um den hohen Qualitätslevel
zu halten und wo möglich wei-
ter auszubauen», freute sich
Braumeister Oskar Dommen.

 (Pd.)

Verträge und Formulare
online ausfüllen
Hauseigentümerverband Schaff-
hausen (HEV). Seit kurzem prä-
sentiert sich die Website des
HEV Schaffhausen, www.hev-
sh.ch, in einem neuen Kleid:
Neben den optischen Anpas-
sungen wurde auch die Struk-
tur benutzerfreundlicher ge-
staltet. Mit einer effizienten
Suchfunktion können Inhalte
und Begriffe leicht und schnell
gefunden werden.  Als besonde-
re Neuerungen enthält die Web-
site ein Online-Mietzinsberech-
nungstool. In einem e-Shop
werden zudem die gängigsten
Schaffhauser Verträge und For-
mulare online angeboten. Es
sind dies unter anderem der

Regionalbusse inklusive
Verkehrsbetriebe/Pro City.  Seit
1980 geben die meisten Alt-
stadtgeschäfte ihren Kunden
bei einem Einkauf so genannte
Pro-City-Busbillette ab. Diese
berechtigen zur freien Fahrt auf
den VBSH. Letztes Jahr waren
dies fast 70'000 Billette. Im
Rahmen der Verhandlungen um

einen neuen Zusammenar-
beitsvertrag haben Pro-City-
und Verkehrsbetriebe verein-
bart, das Angebot auf die Regi-
onalen Verkehrsbetriebe
(RVSH) auszudehnen. Die Pro-
City-Busbillette werden bei ei-
ner RVSH-Busfahrt mit einem
Wert von Fr. 2.20 angerechnet.
(Pd.)

Schaffhauser Mietvertrag, das
Formular für Mietzinserhö-
hungen sowie das Kündigungs-
formular. (Pd.)

Im neuen Takt
Fahrplan 2008. Rechtzeitig zum
Fahrplanwechsel vom kom-
menden Wochenende erscheint
der neue Schaffhauser Regio-
nalfahrplan 2008. Er wird von
der «schaffhauser az» und der
Unionsdruckerei/subito AG
herausgegeben. Auf 230 Seiten
enthält der handliche, im A5-
Format gehaltene neue Fahr-
plan alle Verkehrsverbindun-
gen unserer Region. Er ist an
den Verkaufsstellen der SBB
und der VBSH, bei Buchhand-
lungen, am Kiosk und im Stras-
senverkauf erhältlich und kos-
tet fünf Franken. Zu den wich-
tigsten Neuerungen, die mit
dem Fahrplanwechsel in Kraft
treten und im neuen Schaff-
hauser Regionalfahrplan be-
rücksichtigt werden, gehört
der Halbstundentakt nach
Thayngen, der nun durchgän-
gig und auch am Wochenende
gewährleistet ist. (B.O.)

Morgen zieht eine Glaserei ins Herblingertal
Glas Max AG. Firmeninhaber
und Geschäftsleiter Joachim
Schlesinger hat 2,8 Millionen
Franken in ein neues Gebäude
im Herblingertal investiert.

Morgen nun zieht der gesamte
Betrieb an die Gennersbrunner-
strasse. Notwendig wurde der
Neubau wegen des steigenden
Platzbedarfs, wie Joachim

Schlesinger gegenüber der
«az» sagte. Von den 800 Qua-
dratmetern Gebäudefläche
werden deren 190 fremdver-
mietet.         (ha.)

800 Quadrat-
meter Fläche
hat die Firma
Glas Max AG
nun im Herb-
lingertal zur
Verfügung.
(Foto: Peter
Pfister)

tieft geprüft, welche Vorteile
eine Privatisierung mit sich
bringen würde. Am Ende dieses
Prozesses stand die Entschei-
dung, an der heutigen Rechts-
form festzuhalten. Kaspar Otti-
ger, Geschäftsleitungsvorsit-
zender, sieht mit Verweis auf
die erfolgreichen Resultate der
vergangenen Jahre auch keine
Nachteile durch den öffentlich-
rechtlichen Status. «Die Kanto-
nalbank wird nach betriebs-
wirtschaftlich orientierten
Grundsätzen geführt und han-
delt auch dementsprechend»,
erklärt er. Die Rechtsform der
Bank ermögliche zudem Koo-
perationen und strategische Al-
lianzen inner- und ausserhalb
des Verbandes der Schweizeri-
schen Kantonalbanken.

Die Staatsgarantie ist in Ot-
tigers Augen keine ausser-
gewöhnliche Bevorzugung:
«Auch ohne explizite Staats-
garantie ist eine solche
beispielsweise für die Gross-
banken faktisch vorhanden, da
sich der Finanzplatz Schweiz
keinen entsprechenden Ban-
kenkonkurs leisten kann.» Die
SHKB und andere Kantonal-
banken entschädigten den
Kanton schliesslich auch fi-
nanziell für die geleistete Ga-
rantie.

Dass die SHKB zu 100 Pro-
zent im Besitz des Kantons
Schaffhausen ist, sei im Übri-
gen  auch aus anderer Sicht ein
Vorteil. Sie bringe klare Besitz-
verhältnisse und die Verunmög-
lichung unerwünschter Über-
nahmen durch Dritte. Aber
auch auf der Kostenseite macht
Ottiger Vorteile geltend. «Und
durch die gesetzliche Befreiung
von der Steuerpflicht bleibt das
Steuersubstrat der Direkten
Bundessteuern dem Kanton
Schaffhausen erhalten», er-
wähnt er ein für die Kantons-
kasse nicht unwichtiges Ele-
ment. Einzig der Umstand, dass
sich weder Kunden noch Mitar-
beitende am Unternehmen be-
teiligen können, sieht er als
Nachteil. Auch wenn Ottiger
durchaus Argumente für die AG
findet, scheint nicht nur die
«Tendenz zu höherer Risiko-
neigung», wie er freundlich for-
muliert, einem Wechsel im
Wege zu stehen.



Evang.-ref. Kirchgemeinden
www.ref-sh.ch/kirchgemeinden/

KIRCHLICHE  ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen

Sonntag, 9. Dezember

17.00 Musikalische Adventsbesinnung
in der St.-Anna-Kapelle beim
Münster mit Werken bekannter
Komponisten für Sopran und Alt,
Viola und Orgel, sowie Improvisa-
tionen zu lateinischen Antipho-
nen. Besinnliche Texte aus der
Bibel und von Anselm Grün.

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 9. Dezember

10.00 Morgengottesdienst

17.00 Abendgottesdienst

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 9. Dezember

17.00 Ökumenischer Gottesdienst im
St. Konrad, Mt. 3, 1-12 Christoph
Cohen; Jes. 11, 1-10 Pfarrerin
Esther Schweizer; Blockflöten-
spiel unter Leitung von Annedore
Leibundgut;

Kollekte: Schulprojekt in Pakistan.

Montag, 10. Dezember

14.00 Wandergruppe, Abschlusswan-
derung. Treffpunkt HofAckerZen-
trum. Wanderung um Buchtha-
len. Café Seewadel bei Käthi.

Dienstag, 11. Dezember

07.45 Besinnung am Morgen

Donnerstag, 13. Dezember

14.30 Mittag für Menschen ab 60 im
HofAckerZentrum, mit den 3.-
+4.-Klässlern von Frau Gfeller fei-
ern wir Weihnachten. Dazu gibt
es einen warmen Zvieri (bitte bis
6. Dezember anmelden)

Freitag, 14. Dezember

16.45-17.30 Uhr: Weihnachts-Gschich-
tähöck für alle Kinder zwischen 4
und 10 Jahren in der Kirche
Buchthalen

Amtswoche 50: Pfarrer Heinz Brauchart

Heilsarmeezentrum Tannerberg

Sonntag, 9. Dezember

09.30 Gottesdienst

Sonntag, 9. Dezember

09.30 Steig: Gottesdienst mit dem Kir-
chenchor «La Capella» und Pfar-
rer Markus Sieber. Predigt zu
Johannes 13, 21-30: «Einer von
Euch»; Chinderhüeti. Gleichzeitig
Sonntagschule im Pavillon. 10.45
Uhr Jugendgottesdienst

10.00 Zwingli: Gottesdienst in der Kir-
che Herblingen, Pfr. Peter
Vogelsanger

10.15 St. Johann/Münster: Gottes-
dienst im St. Johann. Häuser-
namenpredigten «Kerze» (Stadt-
hausgasse 17; Joh. 8,12) Pfr.
Matthias Eichrodt; Chinderhüeti,
Apéro

17.00 St. Johann: Trauerfeier zum
Weltgedenktag für verstorbene
Kinder im St. Johann. Freundlich
eingeladen sind alle, die um ein
Kind trauern: Eltern, Geschwis-
ter, Grosseltern, Paten, Freunde
und Freundinnen, Schulkamera-
den, Menschen in betreuenden
Berufen u. a., Pfr. Heinz Brauch-
art & Team

Montag, 10. Dezember

07.30 AK+SH: Ökumenische Morgen-
besinnung in der St.-Anna-Ka-
pelle beim Münster, Jürgen Greh,
Laienmitarbeiter, Schaffhausen

20.00 Steig: Bibelgespräch zur Apos-
telgeschichte mit Pfarrer Markus
Sieber, im Turmzimmer

20.00 Zwingli: (Frauen)Adventsabend.
Untizimmer im UG der Kirche.
Geschichten und Musik zur Ein-
stimmung in die Weihnachtszeit
mit Lisa Wieser und Elke
Rüegger-Haller. Musikalische
Umrahmung: Zupftrio «Schtil-
bruch» mit Anja Knoblauch (Kon-
zertzither), Ruth Wagner (Kon-
zertzither) und Heidy Baumer (Gi-
tarre)

Dienstag, 11. Dezember

07.15 St. Johann: Meditation

14.30 St. Johann/Münster: Lesekreis
im Dachzimmer Chirchgmeind-
huus Ochseschüür

Mittwoch, 12. Dezember

11.30 St. Johann: Seniorentreff St.
Johann. Adventsfeier: Mittages-
sen in der «Résidence», Anmel-
dung bis 10. 12. 2007 bei S. Po-
lier, 052 625 23 77, oder B. Stein-
acher, 052 624 40 01

12.00 St. Johann: Mittagessen für je-
dermann im Restaurant Alpen-
blick, Anmeldung bis 10.12.2007
im Sekretariat Pfrundhausgasse
3, 052 624 39 42

13.30 St. Johann: Arche. Probe für
Gemeindeweihnachtsfeier im
St. Johann, bis 15.00

19.00 Steig: Kurrende-Singen. Einüben
der Lieder für das Kurrende-Sin-
gen am Weihnachtsmorgen mit
Bea Kunz, im Steigsaal

19.30 St. Johann: Kontemplation

Donnerstag, 13. Dezember

14.00 Zwingli: Senniorennachmittag.
Untizimmer im UG der Kirche.
Adventliches Überraschungs-
programm mit der Klasse 3a des
Steingutschulhauses und ihrer
Lehrerin Manuela Thurnherr

14.30 Steig: Seniorennachmittag.
Pfarrkreis West, im Steigsaal

18.45 Münster: Abendgebet mit Me-
ditationstanz

Freitag, 14. Dezember

15.00 St. Johann: Bibelstunde im
Schönbühl, Pfr. Andreas Heieck

Samstag, 15. Dezember

09.30 St. Johann: Arche. Probe für
Gemeindeweihnachtsfeier im
St. Johann, bis 11.00

Psychiatriezentrum Breitenau
Samstag, 8. Dezember

10.00 Gottesdienst im Saal mit Pfarre-
rin Ariane van der Haegen

Kantonsspital Schaffhausen
Akutmedizin (Hauptgebäude)

Sonntag, 9. Dezember

10.00 Gottesdienst zum 2. Advent im
Vortragssaal (1. UG) Predigt: Pfr.
Walter Weber

Wochenveranstaltung:

Dienstag, 11. Dezember, 19-20.15 Uhr:
Meditation mit Katharina Ruth
Lieb im «Raum der Stille» im
Kantonsspital.
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In Herblingen trifft  sich monatlich eine wachsende Anzahl Begeisterter zu einem interkulturellen Kochabend

Integration geht durch den Magen
Sich übers Essen auszutau-

schen und gleichzeitig etwas

über die Kultur des Gegen-

übers zu lernen, das ist die

Idee hinter den einmal im Mo-

nat stattfindenden Kochaben-

den in Herblingen.

PETER PFISTER

Schweizerdeutsch, Türkisch, Us-
bekisch, Farsi, Somali und Kroa-
tisch: Die Sprachenvielfalt ist
gross an diesem nasskalten No-
vemberabend im Kirchgemein-
dehaus Trüllenbuck in Herblin-
gen. Verführerische Düfte we-
hen aus der kleinen Küche, in
der vor allem Frauen an der Ar-
beit sind. Küchenchefin ist heu-
te Abend die Somalierin Halima
Omar Abukar, der ihr Sohn und
Helferinnen aus ihrer Heimat,
Afghanistan und der Türkei zur
Hand gehen.

Es spiele keine Rolle, dass sich
mit 34 Personen eine neue Re-
kordzahl an Gästen angemeldet
hätten, sagt Quartierarbeiterin
Sabina Nänny, die den Koch-
abend zusammen mit Quartier-
bewohnern ins Leben gerufen
hat: «Diese Frauen sind es ge-
wohnt, für viele Leute zu ko-
chen, das ist nicht so wie bei
uns, wo die Mengenangaben für
ein Rezept normalerweise für
vier Personen berechnet ist».

Trotzdem haben sich  auch die
Schweizerinnen und Schweizer
nicht lumpen lassen. So etwa
Ursula und Hanspeter Meier,
die von Anfang an dabei sind.
Anlässlich einer Befragung im
Quartier durch Sabina Nänny
meldeten sie ihr Interesse an
fremden Kochkulturen an. Im
März startete man mit einem
türkischen Abend, an dem acht
Personen teilnahmen.  Auch die
Meiers haben schon einmal ge-
kocht, einen echten Schweizer
Klassiker: Älplermagronen mit
Apfelmus und Salat und zum
Dessert eine Schoggicrème mit
Williamsbirnen.

Vor dem Essen führt Muha-
mud Ali Bashir, der Ehemann
von Halima, anhand einer Land-
karte und verschiedener kunst-
handwerklicher Gegenstände in
die Geografie und Kultur seines
Heimatlandes ein. Der aner-
kannte Flüchtling kam 1993 als
Asylbewerber in die Schweiz.
Nach Jahren im Rollsstuhl geht
Muhamud nun wieder an Krü-
cken. Doch die Gewehrkugel,
die ihn während des Bürger-
kriegs in die Wirbelsäule getrof-
fen hatte, steckt immer noch in
seinem Körper. Zu nahe sei sie
am Rückenmark, als dass die
Medizin einen Eingriff riskieren
würde, sagt er.

REINHEIT UND UNREINHEIT

Obwohl noch Sprachbarrieren
existieren, entspannen sich
beim Essen Gespräche, die wei-
terführen. Hanifa Shamari aus
Afghanistan reagiert auf die Fra-
ge, ob man denn in ihrem Land
auch mit Messer und Gabel esse,
ganz praktisch. Mit den ausge-
streckten Fingern der rechten
Hand formt sie geschickt ein

Reisbällchen und schiebt es mit
Hilfe des Daumens in den
Mund: «So essen wir, dabei blei-
ben die Handflächen sauber!»
Die Schweizerinnen und
Schweizer am Tisch versuchen
es nachzumachen. «Gar nicht so
einfach, die Handflächen sauber
zu halten», sagt einer und tut so,
wie wenn er sich den Unterarm
abschlecken würde. «Auf jeden
Fall immer die rechte Hand ver-
wenden», sagt Hanifa Shamari,
denn die linke gelte als unrein.
«Man benützt sie nämlich auch
zum, na ja, ihr wisst schon, mit
Hilfe von Kännchen, die bei uns
auf den Toiletten stehen.» Das
führt zu einem Gespräch über
Reinheit und Unreinheit im
physischen und im übertrage-
nen Sinn. Gekonnt mit der Hand
essen erhält auf einmal eine an-
dere Bedeutung, und ob das Be-
nutzen von Toilettenpapier
wirklich die sauberste Lösung
ist, ist auf einmal auch nicht
mehr so klar. So beginnen sich
feste Überzeugungen aufzuwei-
chen, beste Voraussetzungen für
den Dialog über kulturelle
Grenzen hinweg.

Ob von Hand oder mit der
Gabel, die somalischen Köst-
lichkeiten, vom Fladenbrot
übers gebratene Huhn bis hin zu
den gefüllten Teigtaschen,
schmecken sehr gut. In kaum
einer Schüssel bleibt ein Rest.
Nach dem Dessert geht auf
einmal der Bühnenvorhang auf,
und Adar, die jüngste Tochter
von Halima und Muhamud Ali,
führt mit ihrer Freundin Simona
Volpe ein ad hoc einstudiertes
Tänzchen auf. Es kommt einem
ein bisschen vor wie ein Fami-
lienfest, und das ist es irgendwie
auch. Viele der Anwesenden
kommen immer wieder und ha-
ben rund ums Thema Kochen ei-
nen eigentlichen Kulturaus-
tauschclub gegründet.

Am nächsten Mittwoch, dem
12. Dezember, wird die türki-
sche Küche im Zentrum stehen.
Es sind noch einige Plätze frei.
Herblingerinnen und Herblin-
ger aller Nationen, auch solche,
die nächstes Jahr selbst einmal
einen Kochabend gestalten
möchten, können sich unter der
Telefonnummer 052 640 24 30
bei der Quartierarbeit melden.

Seyda Aytac, Hanifa Shamari, Farchonda Gholami und Küchenchefin Halima Omar Abukar (von
links) arbeiten in der kleinen Küche Hand in Hand.   (Foto: Peter Pfister)
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Weihnachtsrätsel
Waagrecht
1 Weiche Waffen für Winter-

schlachten
8 Damit wird Geld überwie-

sen (Abk.)
11 Der Herr erfand ein Wahl-

system, das nächstes Jahr
auch im Kanton SH einge-
führt wird

16 Gremium für die Überwa-
chung des Finanzhaushalts
von Körperschaften (Abk.)

17 Fossiler Energieträger mit
der Tendenz, sich in Luft
aufzulösen

19 Die Buslinie gibt es noch,
diesen Namen dafür aber
nicht mehr

20 James Bond war einer
21 Genau das sollten Sie mit

diesem Kreuzworträtsel
machen

22 Farbiges Gewässer mit tou-
ristischen Ambitionen

23 Eine Tugend ist sie nicht,
weit verbreitet aber schon

24 Weltweiter Staatenbund in
englischer Abkürzung

25 Tönt am Anfang zwar lustig,
ist es für Autofahrer aber gar
nicht

29 Parlamentskammer (Abk.)
31 Amerikanischer Bauernhof

mit Vieh und Cowboys
35 Metallhaltige politische For-

mation
37 Je ärmer die Leute in China

sind, desto mehr be-
schränkt sich ihre Nahrung
darauf

38 Dahin zieht’s im Winter
Hunderttausende

39 Stolz jeder Feuerwehr
41 Dieser Schaffhauser Club

treibt immer mal wieder
Spitzensportblüten

43 Bewahrt Wasserleitungen im
Winter vor Sprengkräften

47 Baby mit Religion stiften-
dem Potenzial

49 Er trägt auch in Frankreich
die Frisur, ist aber eine Sie

50 Schweiz. Autokennzeichen
51 Hauptstadt eines balkanesi-

schen Landes
53 Der erste «Swiss»-Chef pass-

te haarscharf zu so einer
Büchse

54 Wenn Sie die noch nicht ge-
wechselt haben, ist es jetzt
aber höchste Zeit

55 Wer die Schallmauer durch-
fliegt, hat eins davon drauf

57 Männlicher Vorname, echt
deutsch

59 Verblichene TV-Zeitschrift
61 Die Swissair flog auf diese

Marke – und mit ihr
62 Dieser Körperteil beschreibt

exakt den materiellen Zu-
stand der meisten Menschen
auf der Welt

63 Automobilpionier mit
Schweizer  Wurzeln

64 Nation mit Leitfunktion
65 Setzen Sie doch einfach ein

& zwischen die zwei Buch-
staben, und schon haben Sie
eine Kleiderkette

66 Verdammt schnell
67 Bettzeugs
68 In diesem Kanton kam der

flotte rechte Toni weit, aber
nicht ans Ziel

69 Liefern in diesen Tagen d e n
Baum

72 Nicht alt, aber muss es des-
wegen schon gut sein?

74 Synonym für Federer – oder
umgekehrt

75 Die können in der Kehle ste-
cken bleiben

76 Genau am richtigen Platz
hier, dieses Wort

Senkrecht
1 Legendärer Sportanlass

zwischen Weihnachten und
Neujahr

2 Überraschend telegene Eis-
sportart

3 So nannte man früher die
männlichen Bewohner Afri-
kas

4 Tut man in der Weihnachts-
zeit eher zu viel als zu wenig

5 Echt cooles Tummelfeld
6 Schon auch ein Geschenk,

aber man legt es nicht unter
den Baum

7 Rankt sich an allerlei hoch
8 Als 46 waagrecht erwachsen

war und die Bankiers aus
den Tempeln vertrieb, störte
er sich daran ganz wortge-
waltig

9 Gemalte Nackte
10 Nebst Bob Dylan der be-

rühmteste Zimmermann al-
ler Zeiten – aber auch nicht
aus Trasadingen

12 Dünne, durchsichtige Haut
für Holz und andere Stoffe

13 An ihm stand Markus Wer-
ners letzte Erzählung

14 Tragen den Chläusen ihre
Lasten

15 EU-Insel
18 In dieser nahrhaften Form

überwinterten früher die
Äpfel und die Birnen

26 Schaffhauser Kunstausstel-
lung der Weihnachtszeit

27 In diesem Moment
28 Ziemlich lauter Ausklang

des Jahres
30 Berühmteste Mutter aller

Zeiten

32 Stunde der Wahrheit in der
Demokratie

33 Knackiges weihnachtliches
Ballett in englischer Varian-
te

34 Wahrhaftig ein Keiser des
Kabaretts

36 Für die Mönche gab es die
Klosterkirche, für das Volk
diese hier

40 Die häufen sich über Weih-
nachten/Neujahr

42 Familienexterner Kinderbe-
treuungs- und -bildungssort
(Mundart)

44 Was an Weihnachten be-
gann, endete da

45 US-Nachrichten-TV
46 Läppli machte aus diesem

uniformierten Gehilfen defi-
nitiv den Klügeren

48 Schwimmendes Statussym-
bol der Schönen und Rei-
chen

52 Die Zeit vor dem christli-
chen Grossereignis

53 Unbemannt fliegende Spio-
nin

56 Gratiszeitung
58 In Bern ein tolles Museum,

sonst Viehfutter
60 Zusammen mit Birnen und

Äpfeln einst das klassische
Samichlausgeschenk

62 Autohändler
70 Rot-grün regierter Kanton
71 Chem. Element
73 Sie druckte jahrzehntelang

diese Zeitung, heute alles
andere (Abk.)

Für das ganze Rätsel gilt y
und j = i.

AUTOR: HANS-JÜRG FEHR

Lösungswort:
68 9 55 27 2 46 12 35 17 24 1 76

Mitmachen und gewinnen
Schicken Sie uns das Lösungs-
wort bis am Montag, 17. Dezem-
ber, auf einer Postkarte an:
schaffhauser az
«Winterrätsel»
Postfach 36
8201 Schaffhausen

oder per E-Mail an sh-az@
bluewin.ch.

Zu gewinnen gibt es drei attrak-
tive Preise: Als Hauptgewinn
winkt ein Gutschein der SBB im
Wert von 200 Franken.

Der zweite Preis ist ein Gut-
schein für eine gediegenes Essen
in der Fassbeiz im Wert von 100
Franken, und auf den dritten
Glückspilz wartet ein Bücher-
gutschein über 50 Franken. Viel
Glück beim Knobeln. (az)

Der Wettbewerb findet unter
Ausschluss des Rechtsweges
statt. Die Gewinnerinnen und
Gewinner werden persönlich
benachrichtigt. Über den Wett-
bewerb kann keine Korrespon-
denz geführt werden.
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Computer-Urgestein in neuem Kleid
pte. Der Computer-Klassiker
Amiga bekommt ein neues Be-
triebssystem. Wie Hyperion En-
tertainment bekanntgegeben
hat, erscheint demnächst das
Amiga OS 4.0 für klassische
Modelle, die mit Power-PC-Be-
schleunigerkarten ausgestattet
sind. Den weltweiten Vertrieb
des Betriebssystems übernimmt
das italienische Unternehmen

Acube Systems. Modernisierte
Hardware-Unterstützung, ein
neues Interface, ein umgestalte-
ter Kernel und eine Internet Ac-
cess Suite sind einige der Fea-
tures, die für die klassischen
Amigas kommen. Auch eine
Dual-Boot-Konfiguration mit
Amiga OS-3.x-Installationen ist
möglich. Das modernisierte
System ist für wahre «Compu-

ter-Dinosaurier» vorgesehen:
Die unterstützen Systeme Ami-
ga 1200, Amiga 3000(T) und

Drittanbietern, insbesondere
vom deutschen Hersteller «Pha-
se 5», produziert.

Amiga 4000(T) von Com-
modore wurden 1992 bis
1995 produziert. Auch
die Power-PC-Karten, die
diesen Systemen Extra-
leistung verschaffen, wur-
den in der zweiten Hälfte
der 1990er-Jahre von

Gleichzeitig werden Erleichterungen für Piraterie-Opfer versprochen

Microsoft im Kampf gegen Raubkopien
pte. Im Kampf gegen Raubko-
pien verschärft Microsoft seine
Massnahmen: Mit dem Windows
Vista Service Pack 1 (SP1) wer-
den einige Lücken zur Umge-
hung von Schutzmassnahmen
geschlossen. Windows Vista er-
fordert eine Aktivierung und
sollte ohne diese nur im be-
schränkten «Reduced Functio-
nality Mode» (RFM) nutzbar
sein. Zwei bekannte Lücken, um
Vista doch ohne Aktivierung
und trotz Prüfdienst Windows
Genuine Advantage (WGA) un-
eingeschränkt zu betreiben,
werden zugleich behoben. Mic-
rosoft will eigenen Angaben zu-
folge jedoch auch Opfer von
Software-Piraten unterstützen.

UNSCHULDSVERMUTUNG GILT

«Nur ein Profi erkennt
bisweilen den Unterschied zwi-
schen einem legalen und einem

illegalen System», meint Katha-
rina Thiel, Leiterin des Ge-
schäftsbereichs Windows bei Mi-
crosoft Österreich. Daher gelte
die Unschuldsvermutung. Weni-
ger versierte Nutzer würden
teils in gutem Glauben Systeme
erwerben, die sich dann als
nicht legal aktiviert erweisen.
Ausserdem habe das Feedback
besonders von Organisationen
und Unternehmenskunden ge-
zeigt, dass das WGA-System
Probleme mit sich bringen
konnte. Durch die WGA-Prü-
fung gefallene Vista-Systeme
werden daher in Zukunft un-
eingeschränkt funktionieren.
Aller- dings werden Nutzer sol-
cher Systeme mit häufigen Hin-
weisen daran erinnert, dass ihr
System keine legale Installation
ist, dass sie das ändern sollten.

Der Fall des RFM kommt mit
dem Windows Vista SP1, das
gleichzeitig Software-Piraten

das Leben erschweren soll. Eine
Lücke hat den Toleranzzeitraum
zwischen Installation und Akti-
vierung verlängert, die  andere
überhaupt eine legale OEM-In-
stallation vorgetäuscht. Diese
beiden Lücken im Raubkopie-
Schutz werden mit dem Win-
dows Vista SP1 nun definitiv ge-
schlossen.

Microsoft bezeichnet die Än-
derungen als kundenorientierte

neue Strategie. Käufer, die Op-
fer von Software-Piraten wur-
den, sollen weniger Problemen
und Gefahren ausgesetzt wer-
den und gleichzeitig dazu moti-
viert werden, ihr Vista-System
zu legalisieren. Ob diese Mass-
nahmen den laut Microsoft-un-
abhängigen Quellen ziemlich
schleppenden Vista-Absatz an-
kurbeln wird, bleibt jedoch ab-
zuwarten.

Der Absatz
der jüngsten
Microsoft-Be-
nutzerober-
fläche hatte
bislang nicht
nur gegen
Raubkopierer
einen schwe-
ren Stand.
(Pd.)
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BITS & BYTES

S-101
spielt CD + DVD

Entwickelt für

Heimkino + Musikw

Leistung 200 Watt

Anschluss für iPod

SFr 1890.–
Surround-Sound

aus 2 Lautsprechern und Subwoofer

DVC-Entertainment-System!

S-302
spielt CD + DVD
Entwickelt für 
Heimkino + Musikwiedergabe
Leistung 200 Watt

Anschluss für iPod
Internet – Radio

sFr. 3190.–

Unterstadt 22 8202 Schaffhausen Tel. 052 634 04 04
Vordergasse 74 8201 Schaffhausen Tel. 052 634 04 15
Marktplatz 8450 Andelfingen Tel. 052 317 24 72
Zentralstr. 57/63 8212 Neuhausen Tel. 052 675 58 58
info@sauterag.ch Fax 052 634 04 19

Surround-Sound
aus 2 Lautsprechern und Subwoofer

Nächste Generation: Apple wird
im kommenden Jahr ein iPhone
mit UMTS-Unterstützung auf
den Markt bringen. Das kündig-
te Randall Stephenson von
AT&T, dem US-Exklusivpartner
von Apple, an. Die künftigen
iPhones sollen Daten über Mo-
bilfunknetze der dritten Gene-
ration übertragen können und
werden definitiv im nächsten
Jahr erhältlich sein.

*
Besseres Leben? Computer, In-
ternet und Geräte wie Digital-
kameras verbessern das Leben
der Deutschen. Das jedenfalls
meinen 70 Prozent der Befrag-
ten in einer Studie des Instituts
Infratest-Dimap. Drei Viertel der
Befragten fürchten allerdings
den Missbrauch ihrer persönli-
chen Daten. Lediglich sieben
Prozent fühlten sich jedoch
«vollkommen überfordert».

*
Kindercomputer: Das IT-Ent-
wicklungshilfeprogramm «One
Laptop per Child» (OLPC) hat
einen grossen Auftrag an Land
ziehen können. Die Regierung
von Peru bestellte 260'000 Ge-
räte. Damit steht die Zahl des
aktuell verkauften OLPC-Mo-
dells XO bei 600'000 Stück. Die
Idee, jedem Kind einen Laptop
zur Verfügung zu stellen, wurde
vor rund drei Jahren erstmals
präsentiert. Das damals mit dem
Namen 100-Dollar-Laptop be-
zeichnete Notebook kostet nun
effektiv 188 Dollar.

*
Gefährliche Technik: Nachdem
im vergangenen Sommer explo-
dierende Laptop-Akkus Schlag-

zeilen machten, werden nun
Probleme mit defekten Handy-
akkus gemeldet. Ein explodie-
render Akku eines Mobiltele-
fons riss diese Woche beispiels-
weise einen Neuseeländer aus
dem Schlaf, der sein Mobiltele-
fon zum Laden angesteckt hatte.
Tage zuvor explodierte in Korea
ein weiterer Akku. Fälle wie die-
se passieren, gemessen an der
Zahl der betriebenen Handys,
jedoch glücklicherweise selten.

*
Sicherheit über alles: Der Inter-
net-Explorer ist sicherer als Mo-
zillas Firefox. Das jedenfalls be-
hauptet Jeffrey R. Jones, Securi-
ty Strategy Director bei Micro-
soft. Er beruft sich dabei auf die
höhere Anzahl gestopfter Si-
cherheitslücken beim Mozilla-
Browser. In einer ersten Reakti-
on hat Mozilla-Europe-Präsi-
dent Tristan Nitot die Ergebnisse
der Studie selbstverständlich
zurückgewiesen. «Bei den in
der Analyse verwendeten Zah-
len werden Äpfel mit Orangen
verglichen», kritisiert Nitot. Ak-
tuelles Thema im Streit um den
sichereren Browser ist eine
Langzeitstudie zur Browser-Si-
cherheit. Die meisten Internet-
surfer dürfte die Debatte kaum
bewegen – jedenfalls solange
nicht, wie der Netzzugang gene-
rell recht unsicher bleibt.

*
Feldversuch: Der Mobilfunker
O2 hat in Grossbritannien ange-
kündigt, einen Feldversuch mit
der Kontaktlostechnologie NFC
(Near Field Communication) zu
starten. 500 O2-Kunden sollen
den Bezahldienst «O2 Wallet»,

der auf NFC-Technik basiert, im
kommenden halben Jahr testen.
Mit dem derzeit einzigen verfüg-
baren NFC-Mobiltelefon Nokia
6131 sollen ausgewählte Kun-
den in einigen Geschäften ein-
kaufen sowie Tickets für öffentli-
che Verkehrsmittel lösen kön-
nen. Einen Schritt weiter ist Vibo
Telecom in Taiwan. Dort können
seit vergangener Woche alle
Kunden mit entsprechenden
Handys Fahrscheine bezahlen.

*
Bergansichten: Der Karten-
dienst des Suchmaschinenan-
bieters Google wartet mit einer
neuen Funktion auf. Anstelle
des Buttons für die Hybridan-
sicht ist ein Schalter mit der Be-
zeichnung «Oberfläche» einge-
führt worden. In diesem Modus
liefert Google Maps eine Ober-
flächenansicht inklusive Gelän-
de-Informationen. Die neue
Funktion richtet sich vor allem
an Benutzer, die an topografi-
schen Karteninformationen in-
teressiert sind.

*
Keine saubere Sache: Die Um-
weltschutzorganisation Green-
peace hat den aktuellen Bericht
des vierteljährlich erscheinen-
den «Leitfadens zur grünen
Elektronik» veröffentlicht. Zum
ersten Mal wurden auch Unter-
nehmen unter die Lupe genom-
men, die TV-Geräte und Spiel-
konsolen produzieren. Das wur-
de dem japanischen Hersteller
Nintendo sogleich zum Ver-
hängnis. Der Konzern findet
sich am untersten Ende der Ska-
la mit null von zehn möglichen
Punkten wieder. «Es ist eine

schockierende Tatsache für uns,
dass es einem Unternehmen
möglich ist, null Punkte zu er-
reichen», sagt Zeina Alhajj, Toxi-
kologin bei Greenpeace. Nur
wenig besser als Nintendo
schlugen sich die Konzerne Mic-
rosoft, Philips und Sharp. «Wir
sehen bei allen Unternehmen,
die sich aktuell am untersten
Ende der Skala befinden, Spiel-
raum für Verbesserungen, und
hoffen, dass die Unternehmen
reagieren und sich bis zum
nächsten Mal deutlich steigern
werden», so Alhajj. Im aktuellen
Greenpeace-Report gab es
zudem einen Wechsel an der
Spitze: Handyhersteller Nokia
wurde vom Konkurrenten Sony
Ericsson abgelöst.

*
Der Computer-Klassiker Amiga
bekommt ein neues Betriebssys-
tem. Wie Hyperion Entertain-
ment bekannt gegeben hat,
kommt demnächst das AmigaOS
4.0 für klassische Modelle, die
mit Power-PC-Beschleunigerkar-
ten ausgestattet sind. Den welt-
weiten Vertrieb des Betriebssys-
tems übernimmt das italienische
Unternehmen Acube Systems.
Das modernisierte System ist für
wahre Computer-«Dinosaurier»
vorgesehen: Die unterstützten
Systeme Amiga 1200, Amiga
3000(T) und Amiga 4000(T) von
Commodore wurden 1992 bis
1995 produziert. Auch die Po-
wer-PC-Karten, die diesen Sys-
temen Extraleistung verschaf-
fen, wurden in der zweiten Hälf-
te der 1990er-Jahre von Drittan-
bietern erzeugt.

(pte./ph.)
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10 Jahre Wirtschaftsförderung

Vom Industrie- zum Dienstleistungskanton

Prozess noch nicht abgeschlossen

Nach der Erbauung des Mo-

serdamms positionierte sich

Schaffhausen als starker In-

dustriestandort. Entspre-

chend litt der Kanton wie kein

anderer unter der Desindus-

trialisierung in der Schweiz,

die Anfang der 70er-Jahre des

letzten Jahrhunderts einsetzte

und in den 90er-Jahren ihren

Höhepunkt erreichte. Durch

die Schaffung der Wirtschafts-

förderungsstelle konnte vor

zehn Jahren der Strukturwan-

del unterstützt werden.

ANSELM SCHWYN

Wer noch vor 35 Jahren durch
Schaffhausen und das Herblin-
gertal fuhr, sah rauchende
Schlote, gigantische Gussteile,
die am Eingang des Mühlentals
von der Werksbahn auf Wagons
der SBB verladen wurden, und
Heerscharen von Arbeitern, die
morgens in und abends aus den
Industriebetrieben strömten.
Hauptarbeitgeber waren die
grossen Konzerne wie Georg Fi-
scher und SIG. Doch schon zu
Beginn der Siebzigerjahre
zeichnete sich die Globalisie-
rung der Wirtschaft ab, die von
international ausgerichteten
Konzernen neue Strategien ver-

langte. Mit zusätzlichem Marke-
ting und der Suche nach neuen

Der Strukturwandel vom In-
dustrie- zum Hightech- und
Dienstleistungskanton ist in
Schaffhausen noch lange
nicht vollzogen. Die Anzahl
industrieller Arbeitsplätze im
Kanton Schaffhausen liegt
nach wie vor weit über dem
schweizerischen Mittelwert.
Während Mitte der 80er-Jah-

re über 50 Prozent der Schaff-
hauser und Schaffhauserinnen
in der Industrie tätig waren
(Schweiz knapp unter 40 Pro-
zent), sind es heute immer noch
etwas über 30 Prozent in
Schaffhausen (Schweiz etwa 25
Prozent). Ein weiteres Problem
ist, dass die Bevölkerung des
Kantons Schaffhausen zwi-

gegnet. Schlagworte wie «Kos-
tenoptimierung» und «Just-in-
Time»-Produktion verlangten
nicht nur den Ausbau der Logis-
tik, sondern führten auch dazu,
dass viele Zulieferbetriebe sich
näher zu den Produktionsstät-
ten der Kunden bewegten – Vor-
reiter war hier die Automobilin-
dustrie. Mit den politischen Um-
wälzungen in Osteuropa öffne-
ten sich zudem neue Märkte,
Billiglohnländer wurden als
Produktionsorte interessant.
Für Schaffhausen hatte dies zur
Folge, dass in den grossen Indus-
triebetrieben bis Mitte der
Neunzigerjahre rund 12'000 Ar-
beitsplätze im Kanton abgebaut
wurden, was etwas 11,5 Prozent
aller Arbeitsstellen im Kanton
entsprach.

Nach der Katerstimmung

Die hohe Arbeitslosigkeit Mitte
der Neunzigerjahre hatte natür-
lich auch Auswirkungen auf das
Gewerbe und den Konsum –
überall gingen die Einnahmen
zurück. Aus dieser Situation
heraus setzten sich die Schaff-
hauser Verbände zusammen und
suchten nach Auswegen. Mass-
geblich auf Initiative der beiden
Wirtschaftsverbände KGV und
IVS wurde schliesslich  das Pro-
jekt WERS (Wirtschaftsentwick-
lung Region Schaffhausen) ins
Leben gerufen. Ziel war es, in
Workshops Ideen, Projekte und
konkrete Vorschläge zu entwi-
ckeln, um Schaffhausen aus der
Misere zu führen. In 15 Teilpro-
jekten wurden gegen 200 Vor-
schläge von den 150 Vertretern
der Wirtschaft und der Politik
erarbeitet. Nur ein Teil dieser
Vorschläge liess sich nach späte-
ren Machbarkeitsstudien nicht
umsetzen, viele wurden aber
mittlerweile verwirklicht. Bei-
spiele dafür sind die direkte
Bahnverbindung zum Flughafen
Kloten, die International School

Seit 2001 ist die Wirtschaftsförderungsstelle im «Haus der Wirt-
schaft» am Herrenacker zu Hause. Die Kombination von histori-
scher Stadt und modernen Büroräumen ist einer der besonderen
Reize des Standortes Schaffhausen.   (Foto: Pd.)

Märkten wurde der Marktsätti-
gung der westlichen Länder be-

schen 1990 und 2005 um
lediglich zwei Prozent ge-
wachsen ist, während in der
gleichen Zeit die durch-
schnittliche Bevölkerung der
Schweiz um über 10 Prozent
zugenommen hat. Konkret ist
Schaffhausen der Kanton mit
der zweitältesten Bevölke-
rung der Schweiz.
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Die Tätigkeitsbereiche der
Wirtschaftsförderung

Ansiedlungen sind nur ein –
wenn auch wesentlicher – Teil
der Tätigkeit der Wirtschafts-
förderung.  Unter dem Aspekt
der Standortpromotion  ist die
Wirtschaftsförderung u. a.
auch in den Bereichen Wohn-
ortmarketing und Tourismus,
Technologietransfer oder
auch der Betreuung ansässiger
Unternehmen tätig. Letztere
ist besonders wichtig – jähr-
lich werden rund 50 Projekte
mit ansässigen Firmen abgewi-

ckelt, viele davon mit KMUs.
Dazu gehören Unterstützung
bei Technologieprojekten oder
bei Immobilienvorhaben. Von
den über 220 neu angesiedel-
ten Unternehmen der letzten
zehn Jahre sind nur vier aus
betrieblichen Gründen wieder
aus dem Kanton weggezogen.
Auch die Standortentwick-
lung des Kantons ist ein gros-
ses Thema, dazu gehören Be-
reiche wie Steuern, Verkehr,
Immobilien oder Bildung.

ISSH und eben die Wirtschafts-
förderungsstelle. Für diese
brauchte es eine Gesetzesgrund-
lage, die das Schaffhauser Volk
mit über 70 Prozent Ja-Stimmen
guthiess. Einmalig in der
Schweiz war, dass der Kanton
Schaffhausen den Wirtschafts-
förderungsauftrag im Mandats-
verhältnis an eine privatwirt-
schaftliche Unternehmung ver-
geben konnte – 1997 nahm die
WiFö-Stelle ihre Arbeit auf.

Fazit der letzten 10 Jahre

Im Januar 1998 konnte als erste
Firma die «Wunder-Baum AG»
in Thayngen angesiedelt wer-
den, die 28 neue Arbeitsplätze
brachte. Im Juli 1998 gelang es,
mit der Firma Tyco die erste Fi-
nanzgesellschaft nach Schaff-
hausen zu holen. Seither hat die
Wirtschaftsförderung insgesamt
über 220 neue Firmen in der
Region Schaffhausen angesie-
delt, wodurch über 1'700 neue
Arbeitsplätze geschaffen wur-
den. Insge- samt flossen durch
die Steuern dieser Ansiedlungen
189,9 Mio Franken an den Kan-

ton und die Gemeinden. Kumu-
liert hat Schaffhausen dem
Bund 321,3 Millionen Franken
gebracht. Dem gegenüber ste-
hen 22,1 Millionen Franken an
für die Wirtschaftsförderung
eingesetzten Mitteln über den
ganzen Zeitraum.

Im Zeichen des Internets

Wesentlicher Bestandteil des
Strukturwandels ist die Globali-
sierung der Wirtschaft dank dem
Internet. Dieses weltumspan-

nende Kommunikationsmittel
erlaubt es, dass Informationen
sicher und ohne Zeitverzöge-
rung überall auf dem Globus
gleichzeitig zur Verfügung ste-
hen können. Damit können glo-
balisierte Unternehmen die Auf-
gaben der einzelnen Konzernab-
teilungen dort ansiedeln, wo die
optimalen Voraussetzungen
dafür bestehen. Forschung und
Entwicklung verbleiben häufig
am ursprünglichen Sitz der Fir-
ma – oft ist dort auch das Ausbil-
dungsangebot der Universitäten
auf deren Bedürfnisse ausge-
richtet. Die Produktion wird da
aufgebaut, wo die Löhne am
niedrigsten sind, die Rohstoffe
auf kurzen Wegen zur Verfügung
stehen oder die weiterverarbei-
tende Industrie angesiedelt ist.
Finanzgeschäfte hingegen wer-
den in Ländern verlegt, in denen
entsprechend gut ausgebildete
Arbeitskräfte verfügbar sind,

die als Finanzplatz einen guten
Namen haben, politisch stabil
sind, geografisch zentral erreich-
bar und natürlich steuerlich in-
teressant sind. Erst die Summe
all dieser Faktoren führt aber
zur Ansiedlung einer Firma. Die
Schweiz bietet genau die richti-
ge Mischung dieser Faktoren,
weshalb sich in den letzten Jah-
ren immer mehr Firmen ent-
schlossen haben, ihr Business
Control Center – also die Steue-
rung der Finanz- und Warenflüs-
se – hierher zu verlegen. Inner-
halb der Schweiz bietet Schaff-
hausen Vorteile wie die Nähe
zum Flughafen und zu Zürich,
die Nähe zur Grenze, gute steu-
erliche Konditionen und einen
interessanten grossen Arbeits-
markt unter Einbezug des süd-
deutschen Raumes und nicht
zuletzt einen schönen Wohn-
und Lebensort für die Mitarbei-
ter.

Das Team der Wirtschaftsförderung im ersten Stock am Herren-
acker 15. (Foto: Pd.)

Neue Bürogebäude
wie das Eurohaus
am Rhein bieten
den angesiedelten
Firmen den
benötigten Raum –
die schöne Lage in
Schaffhausen ist
dabei sehr beliebt.
(Foto: Pd.)
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Den Wandel zum digitalen Bild vollzogen

Die Bilder werden immer schneller
Als im Dezember 1977 in Löh-
ningen das Fotogeschäft von
Margrit und Peter Hunziker er-
öffnet wurde, war die Fotowelt
noch in Ordnung. Eine Vielzahl
von Fotografen und Fachge-
schäften in der Region lebten
mehr oder minder einträchtig
nebeneinander, das Geschäft
des Ehepaars hatte eher lokalen
Bezug. Das erste Sortiment um-
fasste Filme, Spiegelreflexkame-
ras, Super-8-Filmkameras und
Instamatic-Schnappschusska-
meras von Kodak.

Inzwischen hat sich die Foto-
welt grundlegend verändert.
Die Kameratechnik wurde zu-
erst durch Autofocus und später
durch die Digitalisierung revo-
lutioniert,  und einige Fachge-
schäfte mussten den Discoun-
tern und Internetanbietern wei-
chen. Was also hat ein Fotofach-
geschäft im 21. Jahrhundert auf
dem Land überhaupt noch zu
suchen? Tatsächlich gibt es noch
viel zu tun für das vertrauens-
würdige Geschäft um die Ecke.
Die Digitalisierung hat für die
Kundschaft zwar vieles verein-
facht, der Wunsch nach indivi-
dueller Beratung ist jedoch ge-
blieben.

Passfotos – aber subito

freundlich», so hat die Fotogra-
fin heute strenge Vorgaben zu er-
füllen, um der Kundschaft einen
erneuten Gang aufs Passamt
oder aufs Konsulat zu ersparen.
Und Passfoto ist nicht einfach
Passfoto: Für ein amerikani-
sches Visum oder für einen hol-
ländischen, italienischen oder
thailändischen Pass sind bezüg-
lich Format und Abbildung an-
dere Vorgaben zu erfüllen als für
einen biometrischen deutschen
Pass. Die Vorschriften für Kinder
unterscheiden sich oftmals von
denjenigen für Erwachsene.

Margrit Hunziker führt ein
inzwischen umfangreiches Ver-
zeichnis mit den Massangaben
verschiedener Staaten bezüg-
lich Passfotos. Zudem hat sie
sich als zuverlässige Fotografin
das Vertrauen vieler Gemeinde-
kanzleien erarbeitet, die sie
gerne weiterempfehlen.

Dass im  Zeitalter der immer-
währenden Beschleunigung al-
les sofort bereit sein muss, er-
kennt man auch daran, dass die
Kundschaft beim Geschäftsstart
noch eine Woche lang auf die
fertigen Bilder wartete. Heute
liegen die Passfotos schon nach
ein paar Minuten bereit. Das
eingängige Werbeversprechen
«Passfotos – aber subito» wird
also zweifellos eingelöst.

Digitalfotos übers Internet

Das Gleiche gilt für die selbst
geknipsten Fotos. Dank einem
«Foto-Express» von Olympus
kann die Kundschaft ihre digita-
len Fotos im Laden in bester
Qualität selbst ausdrucken und
dabei noch Korrekturen bei Aus-
schnitt oder Helligkeit anbrin-
gen. Und wem der Weg nach Be-
ringen zu beschwerlich ist, be-

stellt die Digitalabzüge einfach
von zu Hause aus über die Inter-
netseite www.fotohunziker.ch.
Die Fotos werden mit Rechnung
nach Hause geschickt oder kön-
nen im Geschäft abgeholt wer-
den.

Nach 30 Jahren in einer Bran-
che, die innert kurzer Zeit eini-
ge Stürme erlebt hat, beweist
Margrit Hunziker mit ihren In-
vestitionen in die Digitaltech-
nik, dass sie mit ihrem Geschäft
auch in Zukunft bestehen kann.

Jubiläumsangebote

Vom Geschäftsjubiläum profi-
tiert die Kundschaft mit einer
ganzen Palette von Sonderange-
boten und Vergünstigungen. Ob
für Passfotos, Digitalkameras
oder Speicherkarten: Jetzt lohnt
sich der Weg nach Beringen
besonders.           (Pd.)

Seit 30 Jah-
ren im Foto-
fachgeschäft
tätig:
Geschäfts-
führerin
Margrit
Hunziker.
(Pd.)

beim Coop in Beringen, Tel. 052 - 685 32 35

F O T O
h u n z i k e r

• Digitalkameras

• Rahmen & Alben

• Fotokiosk

• Online-Labor

• Passfotos zum 

  sofort Mitnehmen

www. fo tohunz iker .ch 19
77

–2
0

07
Eine gefragte Dienstleistung im
Geschäft von Margrit Hunziker
ist heute die Herstellung von
Passfotos. Die Anforderungen
an diese Bilder sind in den ver-
gangenen Jahren stetig gestie-
gen und steigen weiter. Genügte
vor Jahren noch ein «Bitte recht
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«Kalif  Storch» mit der Kleinen Bühne Schaffhausen im Stadttheater

Das junge Publikum war begeistert
Wenn sich Jung und Alt im

Stadttheater treffen, wenn

Kinderaugen beginnen zu fun-

keln, wenn die Kleinsten aus

dem Publikum den Akteuren

auf der Bühne mit vehementen

Zurufen durch die Abenteuer

führen möchten, dann weiss

man, dass die Kleine Bühne

Schaffhausen am Werk ist.

Damit ist das Eis zwischen Pu-
blikum und Schauspieler schnell
gebrochen. Kurz nachdem dann
der Grosswesir Mansur die Büh-
ne betritt, wird einem auch klar,
wer für die grossen Lacher im
Stück verantwortlich sein wird.
Der schusselige Diener des Kali-
fen, gespielt von Ernst Meier,
jammert vor sich hin und ero-
bert mit seiner eigenen Art und
seinem Dialekt im Handumdre-
hen die Kinderherzen.

WAS DIE SCHAR NICHT WEISS

Für seine treuen Dienste möch-
te der Kalif seinem Grosswesir
etwas Kleines schenken und
lässt kurzerhand einen Krämer
in den Palast kommen. Was die
Schar rund um den Kalifen zu
dem Zeitpunkt noch nicht wis-
sen kann: Der Krämer ist in
Wahrheit der böse Zauberer
Kaschnur (Ruedi Widmer). Des-
sen Ziel ist es, das königliche
Reich an sich zu reissen und sei-
nen verwöhnten Sohn auf den
Thron zu bringen. Mit einer List
schafft er es, dem Kalifen ein
mysteriöses Schächtelchen zu
verkaufen. Der verspielte Kalif
und sein anfangs skeptischer

Grosswesir machen sich sodann
auf den Weg in die Wüste, dieses
Zauberding auszuprobieren.

EMSIGES TREIBEN

In der Wüste angekommen, ent-
scheiden sich der Kalif und der
Grosswesir, sich mit Hilfe des
Schächtelchens und des Zauber-
wortes «Mutabor» in Störche zu
verwandeln. Die Verwandlungs-
phase wurde geschickt insze-
niert; begleitet von einem Zu-
sammenspiel aus Lichteffekten
und Musik, zischen die Männer
auf der Bühne hin und her und
verwandeln sich Schritt für
Schritt in zwei Störche. Um das
Ganze etwas aufzulockern und
die Bühne lebendig zu gestalten,
treten immer wieder Frösche
und Störche auf, die das Gesche-
hen des Kalifen kommentieren.

Nach der Umwandlung halten
sich die beiden Unglücksraben
natürlich nicht an die Regeln.
Sie beginnen zu lachen und ver-
gessen somit das Zauberwort,
mit dem sie sich wieder in Men-
schen zurückwandeln könnten.
Der böse Zauberer Kaschnur
scheint sein Ziel erreicht zu ha-
ben.

Wie man es aus Märchen
kennt, wendet sich das Blatt
schliesslich doch noch auf die
gute Seite. Dank der in eine
Eule verzauberten Prinzessin
(Rhea Michas) können der Kalif
und sein Grosswesir den Zaube-
rer überlisten, und am Ende
kommt es zur Traumhochzeit im
Schlosspalast.

Das ganze Stück hindurch sor-
gen sowohl die Musiker aus dem
Orchestergraben (geleitet von
Vreni Winzeler), die farben-
prächtigen Kostüme von Barba-
ra Omlin sowie die mit warmen
Farben verzierten Bühnenbilder
für eine orientalische Stimmung
im Publikum.

Die Zuschauerinnen und Zu-
schauer zeigten sich nach der
Vorstellung sehr zufrieden mit
dem Gebotenen. Einmal mehr
hat die Kleine Bühne bewiesen,
dass auch ein Laientheater – mit
Hilfe der richtigen Technik, Ge-
staltung und Musik – ein
durchaus professionelles Thea-
terstück auf die Beine stellen
kann. Wer sich selbst davon
überzeugen möchte, hat am Wo-
chenende nochmals die Gele-
genheit dazu (Détails siehe
«fraz»).

MARCO PLANAS

Das diesjährige Kindermärchen
«Kalif Storch», welches unter
der Regie von Walter Millns am
Samstagnachmittag Premiere
feierte, führt das Publikum zu
dieser kalten Jahreszeit weit
weg in den Fernen Osten, ge-
nauer gesagt nach Bagdad, in
den Palast des Kalifen Chasid.
Als die Vorhänge aufgehen,
zeigt das schlichte Bühnenbild
einen schönen Palast. Der ver-
spielte Kalif, überzeugend dar-
gestellt von David Zehnder,
neckt seine beiden Hofdamen,
die mit den Kindern aus dem
Zuschauerraum erraten müssen,
welches Tier der Kalif imitiert.

Kalif Storch und der
Grosswesir bespitzeln ihre
vorübergehenden
Artgenossen.
(Foto: Peter Pfister)
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Raiffeisenbank Schaffhausen

Telefon 052 687 44 00

www.raiffeisen.ch/schaffhausen Schleitheim  Hallau  Schaffhausen

Jetzt vorsorgen und Steuern sparen!

21 /2%Zins auf 
dem Vorsorgeplan 3:

NAMO outlet
8200 Schaffhausen
Vordergasse 49, 1. Stock
Eingang Schneidergang

Die Schnäppchen-Jagd der
Winter-Saison ist eröffnet!
Markenschuhe ab Fr. 49.00
lässige Naturmode 30–70 % reduz.

Di–Fr 10 h–18 h, Sa 10 h–16 h
Tel. 052 620 49 24

BAMBI
e-Mail: bambi.schaffhausen@bluewin.ch

BAMBI
Rathausbogen 7/9
8200 Schaffhausen
Tel. 052 624 43 66

Wir
empfehlen

uns für:

Bébéartikel
Kindermode

Gr. 44-128
Kinderwagen

Kinderzimmer
Spielsachen

Autositze

A
11

19
70

8

50 Jahre

Weihnachtsessen
I h re  Geschä f t spa r tne r,  M i ta rbe i te r  ode r

F reunde  haben e inen  ku l ina r i s ch  
«k rönenden» Jah resabsch luss  ve rd ien t!

Te le fon  052 657 30 70
www.krone -d iessenhofen . ch

Feuerwerk
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Weihnachten 1907 in Schaffhausen: Die hohe Zeit  des Theaters und der Weihnachts-Chränzli

Schlüpfriges bei «Fräulein Josette»

Tendenzkost für die Arbeiter

Vor hundert Jahren gab es

noch kein Fernsehen, kein Vi-

deo, keine DVDs. Wer sich an

Weihnachten 1907 zerstreuen

wollte, dem bot das Schaff-

hauser Stadttheater ein reich-

haltiges Programm an.

BERNHARD OTT

Mit Ausnahme des eigentlichen
Weihnachtsfeiertages, dem 25.
Dezember, herrschte vor hun-
dert Jahren im Schaffhauser
Stadttheater Hochbetrieb. An
Heiligabend und am 26. Dezem-
ber wurden jeweils am Nachmit-
tag Kindervorstellungen gebo-
ten (Max und Moritz und Hän-
sel und Gretel). Am Abend re-
gierte die leichte Muse, um die
Erwachsenen zu erheitern.

Auf welchem Terrain das Pu-
blikum am besten zu begeistern
war, lassen die Titel der gebote-
nen Stücke vermuten: Am
Abend des 26. Dezember 1907
spielte das Ensemble den
Schwank «Flotte Weiber», am
27. Dezember folgte «eine No-
vität», die offenbar – wie man
den späteren Kritiken in den
Zeitungen entnehmen darf – ei-
niges zu reden gab: «Fräulein
Josette, meine Frau» war
ebenfalls ein Schwank, der sich
um eine angebliche Scheinehe
drehte, die aber durchaus eine
wirkliche Ehe war.

«COPULA CARNALIS»

Die ursprünglich französische
Fassung soll reichlich schlüpfrig
gewesen sein; sie wurde durch
die Übersetzung ins Deutsche
entschärft, muss allerdings für
den damaligen Zeitgeschmack
immer noch viel pikanten Stoff
enthalten haben. Über die De-
tails des Stückes schweigen sich
die Theaterkritiker in den
Schaffhauser Gazetten aus. Das
«Tageblatt» berichtet lediglich
von verfänglichen Situationen

und «gepfefferten Anspielun-
gen». Die Hauptdarstellerin in
der Rolle des Fräulein Josette

habe «ein allerliebstes und gra-
ziöses Frauchen» gespielt, wäh-
rend dem männlichen Haupt-

Die zentrale Weihnachtsfeier der Schaffhauser Arbeiterorganisatio-
nen fand am 26. Dezember 1907 in ihrem traditionellen Lokal
«Tannenhof» statt, das sich an der Stelle des heutigen Feuerwehr-
magazins befand.           (Foto: Peter Pfister)

darsteller attestiert wurde, er sei
in seinem Element gewesen,
«als es galt, Feuer zu fangen».

Um was es in «Fräulein Joset-
te, meine Frau» wirklich ging,
das wird im «Tageblatt» nur in
verklausulierter Form angedeu-
tet: Der Theaterkritiker schreibt,
«dass das Matrimonium durch
die Copula carnalis consumiert
wurde, wie das kanonische
Recht so schön sagt». Selbst der
des Lateinischen nicht mächtige
Leser konnte damals ahnen, was
damit gemeint ist, ohne dass das
vor hundert Jahren offenbar
Unaussprechliche noch genauer
umschrieben werden musste.

Während man sich im Stadt-
theater über das Treiben von
Fräulein Josette amüsieren
konnte, boten die Weihnachts-
Chränzli der Schaffhauser Ar-
beiterorganisationen an Weih-
nachten 1907 schwergewichtig
Erbauung vom Genre Tendenz-
kost an. Die Schaffhauser Sek-
tion des VHTL hielt schon am
8. Dezember im «Tannenhof»
seine Christbaumfeier ab: Ge-
spielt wurde der Einakter «Der
Agitator».

Eine Woche später folgte,
wieder im «Tannenhof», die
Christbaumfeier des Arbeite-
rinnenvereins. Auch hier wur-
de Theater gespielt. Auf den
Einakter «Proletarierlos» folg-

te aber immerhin noch ein
Schwank mit dem vielsagen-
den Titel «Er muss taub sein.»

Den Höhepunkt des linken,
alternativen Weihnachtspro-
gramms bildete 1907 eine am
26. Dezember abgehaltene
Christbaumfeier. Am Tag zuvor
waren die Kinder beschert
worden, nun gab es eine Festre-
de von «Echo»-Redaktor Her-
mann Schlatter, später (1917–
19) der erste SP-Stadtpräsi-
dent in Schaffhausen. Es folgte
das Theaterstück «Gesindel –
Zeitbild in einem Aufzug».
Auch dieser Abend endete mit
leichter Kost: Geboten wurde
ein Schwank mit dem Titel «Im
Schrank».       (B.O.)

«PAPRIKAKOST»

Diese Andeutung und die
Mund-zu-Mund-Propaganda ge-
nügten offenbar, um das Stadt-
theater zwei Tage nach der ers-
ten Aufführung zu einer Zusatz-
vorstellung zu animieren. Die
«mit so stürmischem Beifall auf-
genommene Lustspielnovität»
(«Tageblatt») konnte nun in ei-
ner Nachmittagsvorstellung «zu
halben Preisen» genossen wer-
den. Auch das sozialdemokrati-
sche «Echo vom Rheinfall» hat-
te den Besuch dieser Zusatzvor-
stellung wärmstens empfohlen.
Es schwärmte, die Hauptdar-
stellerin sei «recht hübsch».
«Fräulein Josette, meine Frau»
enthalte zwar «einige heikle
Partien, aber das schadet nichts,
denn das Stück ist wirklich amü-
sant und graziös.»

Anderer Meinung war
inzwischen das «Tageblatt». Sei-
ne Kritik über das am Abend
nach der Zusatzvorstellung auf-
geführte Lessing-Stück «Minna
von Barnhelm» läutete es mit
einem Seitenhieb auf den
soeben noch gelobten Schwank
«Fräulein Josette» ein: Das
Schaffhauser Publikum sei
«noch nicht so übersättigt, dass
es nur noch Paprikakost à la 'Jo-
sette' schmackhaft findet; die
Klassiker ziehen immer am
meisten».
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Ristorante Pizzeria

IL CICLOPE
Qualität & Freundlichkeit

Italienische Spezialitäten:
Hausgem. Teigwaren, Fischgerichte,

Fleisch vom Holzofengrill 
und Pizza vom Holzofen

Obertor 29 · 8253 Diessenhofen · Tel. 052 657 47 30 · Fax 052 657 47 31
Sonntag den ganzen Tag geöffnet

Montag – Samstag 10.00 – 14.00 und 17.30 – 23.00 geöffnet

Kopf Carreisen
Bad Zurzach, jeden Montag       ab Fr. 23.–

Weihnachtsmärkte
8.–9. Dez. Nürnberg DZ/HP Fr. 200.–
9. Dez. Willisau/Bremgarten Fr. 32.–
16. Dez. Colmar/Kaysersberg Fr. 42.–
31. Dez. Sylvesterfahrt Fr. 130.–

Abfahrt ab Winterthur oder nach Vereinbarung

Kopf Carreisen     052 384 10 00
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Schaffhauser
Fahrplan 2008
Gültig vom 9. Dezember 2007
bis 13. Dezember 2008

BAHN

BUS

SCHIFF

Bahn, Bus und Schiff, regional 

und international, mit Anschlüssen in

Winterthur und ZürichBahn, Bus und Schiff, regional 

und international, mit Anschlüssen in

Winterthur und Zürich

Hier

erhältlic
h!

Der Schaffhauser Fahrplan ist bei folgenden Verkaufsstellen erhältlich :

Bahnhof Schaffhausen, avec-Shop (Bahnhof Neuhausen), Bahnhof Stein am Rhein,
Verkehrsbetriebe Schaffhausen, Schaffhausen Tourismus, Bücher Schoch, Buchhaus
Orell Füssli, Buchhandlung Kolibri (Neuhausen), Rattin AG, Vis-à-vis Lebensmittel,
Viva Natura, Iris Lienhard Lebensmittel, Druckerei Hallau, Papeterie Bützberger
(Neunkirch), Büro Roost (Löhningen), sowie an allen Kiosken.

    Jetzt

im Verkauf!

Wir bedanken uns für Ihren Besuch!

g

Roger Werlé & Renate Berger Werlé

Rietstrasse 185  CH-8200 Schaffhausen

Tel. 052 625 12 05

Unsere 
Öffnungszeiten 

an den 
Weihnachtstagen:

So, 23.12. 2007
abends geschlossen

Mo, 24.12. 2007
ganzer Tag 
geschlossen

Weihnachten, 
25./26.12. 2007

geöffnet

Wir wünschen 
Ihnen allen 

ein besinnliches 
Weihnachtsfest!

Wirtschaft zum Riet

... einfach gut
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Schon vor hundert Jahren gab es in Schaffhausen vor Weihnachten den Sonntags- und Abendverkauf

«Täglich bis 9 Uhr abends geöffnet»
Lange Öffnungszeiten vor

Weihnachten sind keine Phä-

nomene des konsumfreudigen

21. Jahrhunderts. Bereits vor

100 Jahren kannten die

Schaffhauser Geschäfte den

verkaufsoffenen Sonntag und

den Abendverkauf.

BERNHARD OTT

In den Wochen vor Weihnachten
erzielen die meisten Schaffhau-
ser Detailhändler und Waren-
häuser die grössten Umsätze.
Sie müssen dafür aber auch die
längsten Öffnungszeiten anbie-
ten. Das war schon vor hundert
Jahren so. Bereits im Jahr 1907
waren verkaufsoffene Sonntage
und der Abendverkauf eine
Selbstverständlichkeit. So liess
das Warenhaus Klopstock am
Fronwagplatz 24 seine Kund-
schaft per Inserat in der Tages-
presse wissen, dass es im De-
zember sonntags immer bis 18
Uhr geöffnet sei. Das Weisswa-
ren- und Unterwäschegeschäft
Meyer & Wolf an der Vorstadt 42

verbreitete ebenfalls per Inserat
seine zusätzlichen Öffnungszei-
ten: In der Woche vor Weihnach-
ten 1907 wolle man das Ver-
kaufslokal täglich «bis 9 Uhr
abends geöffnet» halten.

LIKÖRE UND BÜCHER

Diese Inserate sind auch die ein-
zige Quelle, die uns einen Hin-
weis auf die damals gängigen
Geschenke erlauben. Eine «uner-
reichte Auswahl» an Spielzeugen
konnte man an der Vordergasse
bei H. Dohm-Keller kaufen. Die
Buchhandlung Meili «zur Kro-
ne» pries «literarische Festge-
schenke» an. Dazu gehörte die
«elegant gebundene» Ausgabe
eines soeben erschienenen Be-
richtes über eine Reise von Pe-
king nach Paris, die «im Automo-
bil» zurückgelegt worden war.

Schon vor hundert Jahren
wurde gezielt die Schicht der
Spezies Panikkäufer der letzten
Stunden angesprochen. An sie
richteten sich die Inserate von
Spirituosenhändlern, Parfüme-
rien, Zigarrenläden und Kondi-
toreien, die sich in den letzten
Tagen vor Weihnachten in den

Soziale Tat Mit grossen Inseraten in allen Schaffhauser Zeitungen warb das
Warenhaus Klopstock am Fronwagplatz 24 vor Weihnachten 1907
für sein umfassendes Angebot an Weihnachtsgeschenken.

(Foto: Peter Pfister)

Was lässt sich über die Schaff-
hauser Weihnacht von 1907
noch berichten? Für Aufsehen
sorgte damals die soziale Tat
eines Einzelnen. Was für uns
längst zur Selbstverständlich-
keit geworden ist, war an
Weihnachten 1907 noch eine
Sensation: In den Schaffhau-
ser Zeitungen wurde die Ab-
sicht der Uhrenfabrik Rau-
schenbach (heute IWC) publi-
ziert, per 1. Januar 1908 für
ihre Angestellten und Arbeiter
eine «Hülfskasse für die Al-
ters-, Invaliden-, Witwen- und
Waisenversorgung» einzu-
richten. Firmeninhaber Johan-
nes Rauschenbach wolle da-
mit «den alten Arbeitern die
Sorge um die Zeiten der Er-

werbsunfähigkeit abnehmen».
Da es vor hundert Jahren noch
keinerlei soziale Absicherung
gab, also weder AHV noch
Pensionskassen oder gar eine
Invalidenversicherung, muss-
ten Arbeiter und Angestellte
oft bis ins hohe Alter weiterar-
beiten.

Die mit Rauschenbachs pri-
vaten Mitteln angestossene fir-
meneigene Hilfskasse war da-
her eine wegweisende Verbes-
serung und ein Weihnachtsge-
schenk der besonderen Art für
die Mitarbeiter seiner Uhren-
fabrik. Das «Intelligenzblatt»
pries sie zu Recht als einen
«schönen Akt sozialer Fürsor-
ge.»

(B.O.)

Schaffhauser Zeitungen ver-
mehrt feststellen lassen. So
warb die Brauerei «Falken» fast
täglich für ihr Bock-Bier sowie
Liköre und Spirituosen «von
den feinsten Marken» wie Char-
treuse, Maraschino und Bene-
diktiner.

«SCHÜBLINGWEGGEN»

Bei Otto Blank an der Gold-
steinstrasse fand man «ausge-
wählte in- und ausländische Par-
fumerien lose und in feinen Car-
tons verpackt». Die Konditorei
Reber an der Vordergasse inse-
rierte für ihr Christbaumkon-

fekt, Basler Leckerli, Mandel-
lebkuchen und Birnenweggen.
Bei Reber konnte man zudem
Sulzpasteten und «Schübling-
weggen» erwerben.

Vor hundert Jahren waren
Raucherinnen und Raucher
noch eine umworbene Klientel.
Conrad Brupbacher hatte für sie
in seinem Geschäft am Fronwag-
platz 7 eine erlesene Auswahl
von Geschenken auf Lager: Per
Inserat empfahl Brupbacher sei-
nen neuen Zigaretten-Glaskas-
ten «Brillant», der alle Speziali-
täten «selbst für den verwöhn-
testen Cigaretten-Raucher» ent-
halte.
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Vis-à-vis St. Johann  Vordergasse 47
8200 Schaffhausen   Tel. 052 620 11 35
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Sporrengasse 11, 8201 Schaffhausen

Telefon 052 625 52 57, Fax 052 625 52 23
Mail: wein@

f e l s e n k e l l e r . S H

felsenkeller.sh, www.felsenkeller.sh

BERATUNG
wird bei uns GROSS

geschrieben

Soeben eingetroffen:
frisch gebackener

Panettone
in grosser Auswahl

aus dem Hause Vergani

FRONWAGPLATZ 7, 8200 SCHAFFHAUSEN
TEL. 052 625 82 70   FAX 052 625 59 59

Fixfertiges Album Ihrer
digitalen Bilder
bis 86 Fotos ab Fr. 29.90

foto flückiger
(Busstation Gräfler)
8207 Schaffhausen
Tel. 052 643 15 05

Das

Klavierfachgeschäft
mit der

grössten Auswahl
in der

Region

Ständig ca. 40 Instrumente am Lager.

Und der Service? Meisterhaft!

MEISTER PIANOS
Klavierbauer und Klavierstimmer
Steigstrasse 78
8200 Schaffhausen 
Telefon 052-624 4979
www.meisterpianos.ch

Hörberatung
Hörtest

OTICON • PHONAK • SIEMENS • WIDEX

Neuroth Loppacher Hörcenter AG
8201 Schaffhausen, Bachstrasse 38

Tel. 052 624 81 34, Fax 052 624 81 36
schaffhausen@neuroth.ch, www.neuroth.ch

Unsere Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 9.00 - 12.00 Uhr und 13.30 - 17.00 Uhr

Donnerstag Nachmittag geschlossen!

Spielwelt mit Action: Digital-Startpackung 
„Schweizer Güterzug“

Schauen Sie bei uns vorbei! Wir haben 
attraktive Startpackungen für jung und alt und 
natürlich alles für den Modellbahn-Freak.

Sporrengasse 6
8200 Schaffhausen
Tel. 052 625 83 47
Fax 052 624 13 29
E-Mail: benzag@smile.ch
www.benz-modellbahnen.ch

Modellbahnen
und Spielwaren AG
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Das ehemalige
Bibliothekars-
zimmer in der

Eisenbibliothek
wurde zu einem

neuen und
modernen

Ausstellungsraum
umgestaltet.
(Foto: zVg)

Die Eisenbibliothek in neuem Glanz
Paradies. Regierungsrätin Rosma-
rie Widmer Gysel, der Schaffhau-
ser Stadtrat Thomas Feurer, der
Schlatter Gemeindepräsident
Kurt Engel und viele Gäste aus
Wirtschaft und Kultur kamen
selbstverständlich, als das Unter-
nehmen Georg Fischer einlud. Zu
feiern gab es den Abschluss der
zweiten Umbauphase in der Ei-
senbibliothek im Paradies, unter
Federführung des Architekten
Heini Baltensberger, Schlatt. Die
Einladung kam von GF, weil das
Schaffhauser Unternehmen mit
seiner Stiftung Besitzerin des
ehemaligen Klosters samt Restau-
rationsbetrieb ist. Ernst  Willi,
Mitglied der Konzernleitung, er-

klärte, das Facelifting der Eisen-
bibliothek habe 2005 begonnen
und sei nun praktisch abgeschlos-
sen. Die Bibliothek werde ver-
mehrt geöffnet, man zähle jetzt
schon 2‘000 Touristinnen und Tou-
risten als Besucher pro Jahr.  «Das
Paradies ist das kulturelle Engage-
ment von GF», unterstrich dann
Kurt E. Stirnemann, CEO von Ge-
org Fischer und Stiftungsratspräsi-
dent. Der Umbau habe einen nicht
unerheblichen Betrag gekostet,
aber «was nichts kostet, ist nichts
wert». Die Eisenbibliothek sei
kein Museum und keine Handbib-
liothek, sondern ein Ort der Be-
gegnung. Als Forum der Technikge-
schichte muss man die Eisenbiblio-

thek verstehen. Geschäftsführerin
Britta Leise wies auf die 40‘000
Bände im Bestand hin, sie sagte,
jedes Jahr kämen 200 bis 400 Bän-
de neu dazu. Das schöne Ernst-
Müller-Zimmer mit den Stuckatu-
ren von Walter Knecht erstrahlt in
neuem, allerdings traditionellem
Glanz, während das ehemalige
Bibliothekszimmer nun ein neuer
Ausstellungsraum nach moderns-
ten Gesichtspunkten ist. Dort sind
einige Preziosen in der neuesten
Museumstechnik zu finden. Seit
Montag ist die Eisenbibliothek für
Besucherinnen und Besucher ge-
öffnet. Anmeldung unter www.
eisenbibliothek.ch oder Telefon
052 631 27 43.    (ha.)

Jetzt anmelden für Förderbeiträge
Schaffhausen. Kanton und Stadt
Schaffhausen schreiben zur ge-
zielten Unterstützung kultureller
Leistungen Förderbeiträge aus.
Zur Bewerbung eingeladen sind
professionell arbeitende Kultur-
schaffende aller Kultursparten.
Teilnahmeberechtigt sind Kultur-
schaffende aus dem Kanton
Schaffhausen (ohne Altersbe-
grenzung), die entweder im Kan-
ton heimatberechtigt, seit min-
destens drei Jahren im Kanton
Schaffhausen wohnhaft sind oder
zu einem früheren Zeitpunkt

mindestens fünfzehn Jahre Wohn-
sitz im Kanton Schaffhausen hat-
ten.

Der Produktionsort (Atelier-
standort) gilt als Wohnsitz. Ein
Fachkuratorium mit unabhängi-
gen Experten entscheidet über die
Vergabe der Förderbeiträge. Jähr-
lich steht eine Summe von 90‘00
Franken zur Verfügung.

Die Richtlinien sowie Anmelde-
formulare können bezogen wer-
den bei: Geschäftsstelle Förder-
beiträge, Erziehungsdepartement,
Sekretariat Herrenacker 3, 8200

Schaffhausen, oder bei www. kul-
turfoerderung@ktsh.ch. Die An-
meldefrist läuft bis zum 31. März
2008. Weitere Auskünfte erteilen
gerne: Roland E. Hofer, Kulturbe-
auftragter Kanton Schaffhausen,
Staatsarchiv, Rathausbogen,  8200
Schaffhausen, Telefon 052 632 73
68, roland.hofer@ktsh.ch, und
Rolf C. Müller, Kulturbeauftragter
Stadt Schaffhausen, Kulturdienst
der Stadt Schaffhausen, Oberstadt
23, 8200 Schaffhausen, Telefon
052 632 52 86, rolf.mueller
@stsh.ch.   (Pd.)

Äschen im Januar
Schaffhausen. Forellen
und Äschen sind für
viele Fischer und Fein-
schmecker begehrens-
wert. Beide Arten ga-
ben Anlass zur Sorge:
Bei den Forellen mit ei-
nem nicht erklärbaren
Einbruch des Bestandes
in den Siebzigerjahren,
bei den Äschen mit
dem Massensterben im
Hitzesommer 2003.
Die Lage hat sich ge-
bessert: Bei den Forel-
len nimmt der Bestand
zu, der Äschenbestand
hat sich weiter erholt.
Es gilt nun, die Nut-
zung so zu regeln, dass
sie den weiteren Auf-
schwung nicht hemmt.

Auf Antrag der Kom-
mission zur Rettung der
Rheinäsche haben die
Kantone Schaffhausen,
Thurgau und Zürich ver-
fügt, dass im Januar
2008 jeder Angler pro
Tag drei Äschen zwi-
schen 30 und 36 Zenti-
meter Länge im Rhein
fangen darf, im gesam-
ten Monat jedoch nicht
mehr als 15 Stück. An-
schliessend folgt die
Schonzeit mit den
Laichfischfängen. Mit
der Beibehaltung der
ausserordentlichen
Sommerschonzeit vom
Mai bis und mit Septem-
ber leisten die Fischer
einen wertvollen Bei-
trag zur Stützung des
Äschenbestandes. Die
Pächter können die Vor-
schriften verschärfen.
Bei den Forellen sollen
die strengen Schonmass-
nahmen für weitere
zwei Jahre gelten: Fang-
mindestmass 45 Zenti-
meter und Fangzahlbe-
schränkung auf eine Fo-
relle im Tag, höchstens
jedoch drei im ganzen
Jahr. Für Patentfischer
(Diessenhofen: Landfi-
scher) bleibt der Fang
von Forellen auch die
beiden nächsten Jahre
verboten. (Pd.)
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BEAUTY &BODY
PRAXIS FÜR MEDIZINISCHE KOSMETIK

Hohenstoffelstr. 44, Schaffhausen, Tel. 052 624 05 82, www.beautybody.ch

PETRA BREITER

Kosmetische Dermatologie für Frau & Mann
• Faltenbehandlung

• Mesotherapie
• Anti-Aging-Beratung
• Microdermabrasion

• Medizinisch-dermatologische Peelings 
und Fruchtsäure-Peelings
• Behandlung von Akne,

Alters- und Pigmentflecken
• Make-up Beratung

• Permanent-Make-up
• Gesichtspflege

• Gesichtslymphmassage
• Dauerhafte Haarentfernung mit Laser

• Power Plate (exklusiv bei Beauty & Body)
• Körperbehandlungen

LIVIERO NATURSTEINE

– GEDENK- UND GRABSTEINE

– RESTAURATIONEN

MÜNSTERPLATZ 26; CH-8201 SCHAFFHAUSEN

TEL. 052 625 43 30; FAX 052 624 87 69

TCM – Rammersbühl
PRAXIS FÜR TRADITIONELLE

CHINESISCHE MEDIZIN

Gutschein
für 1x Gratis-Behandlung

✂

Rietstrasse 32
8200 Schaffhausen

bei Klinik Belair – alle KK
Tel. 052 620 30 40
www.tcm-sh.ch

Auf Ihre Anmeldung freuen sich:
Dr. Zhang, Kejle Jia &

Ursula Ulrich

P

DIVERSES

«spielend schenken» ...!
Das ganze Jahr spielen mit einem
Geschenk-Gutschein aus der

Ludothek-Spielzaine.
Neuheiten eingetroffen!
www.schaffhausen.ch/ludothek
tel. 052 625 63 02

Würdige Grabmale,
ehrende Gedenksteine,
Plastiken und Skulpturen
zu erschwinglichen Preisen von Ihrem
jungen Bildhauer David Müller,
Werkstatt Findling, Durachweg 21
(direkt beim Dianaparkplatz hinter dem
Bahnhof), 8200 Schaffhausen.

Tel. 077 419 18 25
Mail: davidmueller@gmx.ch

BAZARSchaffhausen/Stein am Rhein 

Unsere Geschenke 
machen Freunde. 

© UBS 2007. Alle Rechte vorbehalten.

Bianca Eckert, Hypothekenberaterin.

Wann zügeln Sie Ihre Hypothek zu UBS? Rufen Sie mich an.

UBS AG Schaffhausen

Bianca Eckert, Tel. 052-633 73 44

www.ubs.com/schweiz

Sie &
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Spar- und Leihkasse

wird zur AG
Thayngen. Mit 934 gegen 537
Stimmen haben die Stimmberech-
tigten die Vorlage über die Um-
wandlung der Spar- und Leihkasse
Thayngen vom Gemeindeinstitut
in eine Aktiengesellschaft deutlich
angenommen. Ebenso deutlich
fiel die Zustimmung zur entspre-
chenden Änderung der Ortsver-
fassung aus. Die Vorlage hatte im
Vorfeld zu heftigen Diskussionen
geführt, wurden doch nicht nur
Befürchtungen laut, der demokra-
tische Einfluss auf die Bank werde
massiv geschmälert, es bestehe
auch die Gefahr der Veräusserung
dieses Teils des Gemeindevermö-
gens. Die Befürworter hielten die-
sen Argumenten die verbesserte
Handlungsmöglichkeit des Fi-
nanzinstituts und die Chancen auf
die Zusammenarbeit mit anderen
Banken entgegen.  (ph.)

Kontrollzentrum
eingeweiht
Schaffhausen. Unter
Beteiligung des
stellvertretenden
Direktors des Bun-
desamts für Strasse
(Astra), Willy Bur-
gunder, wurde über
das Wochenende
das Schwerver-
kehrskontrollzen-
trum (SVKZ) im
Güterbahnhof sei-
ner Bestimmung
übergeben. Täglich
werden seit dieser
Woche bis zu 40
Lastwagen auf ih-
rem Weg von Nor-
den her durch die
Schweiz kontrol-
liert. Angesichts von
1’500 LKWs, die
täglich diese Achse
passieren, und dem
Erfahrungwert von
etwa einem Fünftel
mit Beanstandun-
gen, sei es richtig,
die Kontrollen noch
vor dem Fäsen-
staubtunnel vorzu-
nehmen, erklärte
Regierungsrat
Heinz Albicker.
Schaffhausen ist
erst das zweite der-
artige Zentrum, das
in der Schweiz in
Betrieb genommen
wurde. Betrieben
wird das SVKZ von
der Schaffhauser
Verkehrspolizei, die
Betriebskosten wer-
den vollumfänglich
vom Bund getragen.
Der Eröffnung ging
ein mehrjähriges
Rechtsmittelverfah-
ren durch Anwoh-
ner des Güterbahn-
hofs voraus. Am
Wochenende be-
nutzten  beim «Tag
der offenen Tür»
rund 1’500 Besu-
cherinnen und Be-
sucher die Gelegen-
heit, die neue Ein-
richtung zu besich-
tigen. (ph.)

Besinnlicher
Moment am vor-
weihnächtlichen
Mohrenbrunnen.
(Foto: Peter
Pfister)

Mit Kerzen gegen die Todesstrafe
Schaffhausen. Zahlreiche schwim-
mende Kerzchen auf dem Mohren-
brunnen erinnerten am letzten
Freitagabend an die unsägliche
Praktik der Todesstrafe, die in 67
Staaten dieser Erde nach wie vor
vollzogen wird. Auf der ganzen
Welt waren über 600 Städte an der
Aktion «Cities for Life» beteiligt.
In Schaffhausen informierten

Lifespark, Amnesty International,
ACAT-Schweiz und Sant'Egidio
über diese grausame und un-
menschliche Strafmassnahme, die
keinerlei  abschreckende Wirkung
hat und immer wieder Unschuldige
trifft. Die  Aktion, an der auch Un-
terschriften für Petitionen an die
chinesische Regierung und die ver-
einten Nationen gesammelt wur-

den, fand im Rahmen der  Schaff-
hauser Menschenrechtstage statt.
Am Sonntag berichtete dann Ruth
Schiesser auf eindrückliche Weise
über ihre Einsätze für Peace Watch
im mexikanischen Chiapas. Mit der
Anwesenheit von Beobachtern in
den indianischen Dörfern werden
Übergriffe durch Militär und Para-
militär verhindert.    (pp.)

Leistungsvereinbarungen

im Sonderschulbereich
Schaffhausen. Der Regierungsrat
hat die zwischen dem Erziehungs-
departement und den Schaffhau-
ser Sonderschulen, der Sonder-
schule des Vereins Friedeck und
der Heilpädagogischen Früherzie-
hung und Logopädischen Frühbe-
ratung Schaffhausen abgeschlos-
senen Leistungsvereinbarungen
genehmigt. Das seit dem 1. Januar
2005 geltende neue Sonderschul-
recht verlangt eine Leistungsver-
einbarung mit der selbstständigen
öffentlich-rechtlichen Anstalt des
Kantons Schaffhausen «Schaff-
hauser Sonderschulen». Die neue
Leistungsvereinbarung gilt für das
Jahr 2008. Sie stimmt in den we-
sentlichen Punkten mit der alten,
Ende 2007 auslaufenden Verein-
barung, welche sich in allen Belan-

gen bewährt hat, überein. Aller-
dings erhöhen sich für den Kanton
die Kosten pro Lernenden.

GRUND IST DER NFA

Der Grund liegt darin, dass mit In-
krafttreten der NFA am 1. Januar
2008 die Kantone neben der fach-
lichen und rechtlichen auch die
gesamte finanzielle Verantwor-
tung für den sonderpädagogischen
Bereich tragen.

Da allerdings die IV im Jahr
2008 noch Betriebsbeiträge für
2007 ausrichtet, zeigen sich die
vollen Auswirkungen der NFA bei
den Schaffhauser Sonderschulen
erst 2009. Deshalb ist die Leis-
tungsvereinbarung auf ein Jahr
befristet.   (Pd.)



25 Jahre Schärme

Samstag, 
8. Dezember 2007

Tag der offenen Tür 
von 11.00 – 16.00 Uhr

Um Ihnen einen Blick hinter 
die Fassade des «Schärme» 

an der Fischerhäuserstrasse 24 
in Schaffhausen zu ermöglichen, 

laden wir Sie ganz herzlich 
am Samstag, 8. Dezember 2007, 

zu einem Tag der offenen Tür ein.

V E R E I N
F Ü R J U G E N D P R O B L E M E

U N D S U C H T M I T T E L F R A G E N

S C H Ä R M E

Vor 25 Jahren, an Weihnachten 1982, öffnete die

Auffangstelle «Schärme» an der Fischerhäuserstrasse 24 

in Schaffhausen erstmals ihre Tür.

Im vergangenen Vierteljahrhundert war der «Schärme» 

Anlaufstelle für Hunderte Menschen in schwierigen sozialen

Verhältnissen und ohne Wohnmöglichkeiten, in dieser Zeit

wurde die Notschlafstelle für rund 50'000 Logiernächte 

genutzt und ebenso viele Abend- und Morgenessen wurden

zubereitet. 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des «Schärme»-Teams

leisteten psychosoziale Betreuungsarbeit, managten in 

Notfällen Krisen und boten unseren Klienten Hilfe im Um-

gang mit Behörden und Institutionen. Im Gespräch mit 

den Klientinnen und Klienten gaben sie Ansporn zum 

Ausstieg, leisteten erste Hilfe und tauschten Spritzen im 

Dienste der Prävention schwerer Erkrankungen wie HIV 

oder Hepatitis.

Aus Erbschaft zu verkaufen

freist. 2-Familien-Haus
mit 2 3-Zimmer-Wohnungen,
auch als EFH nutzbar.

Zentrale Lage in Neuhausen,
einf. Ausbau, gut unterhalten
und sofort bewohnbar.
VP Fr. 330‘000.–

Weitere Auskünfte bei
lic. iur. Jürg Tanner
Rechtsanwalt
Vordergasse 78
8200 Schaffhausen
Tel. 052 624 13 87

Zu verkaufen
in Birkendorf/Schwarzwald wunder-
schönes, total renoviertes Studio inkl.
Inventar und Einzel-GARAGEBOX
Euro 57‘000.–. Tel: 079 555 61 68

Wege entstehen, indem wir sie gehen!
Neue berufliche Perspektiven für 2008?
www.jelenet.ch  Tel. +41 (0)52 741 14 86

Liegenschaften



die freizeit-az
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Kultur: Schaffhauser
Skate-Video-Premiere
Seite 37

Kultur: Irish Nights in
der Kammgarn
Seite 35

Kino: Fantasy-Film «Der
Goldene Kompass»
Seite 34

fraz
diese Woche aktuell

Wettbewerb: Buch
«Töte mich, aus Liebe»
Seite 39
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Fass Bühne: Die «Almösen» aus Bern kämpfen für ihr Recht

AUFSTAND DER AUTORINNEN
mp. Sieben Autorinnen
haben sich im Sommer
2006 unter dem Namen
«Almösen» zusammenge-
schlossen, um dem männli-
chen Geschlecht den
Kampf anzusagen.

Was tun, wenn man als Frau
trotz aller Gleichberechtigungsbe-
mühungen nicht ernst genommen
wird? Sieben Berner Autorinnen
wagen den Schritt nach vorn und
zeigen in ihrem Stück «Camp der
guten Hoffnung», wie «Frau» sich
durchsetzen und zum Erfolg kom-
men kann. Den Hintergrund für
das Projekt lieferte die Literatur-
preisverleihung des Kantons Bern
im letzten Jahr. Einmal mehr such-
te man unter den Gewinnern ver-
geblich nach Vertreterinnen des
weiblichen Geschlechts.  Dabei ist
Bern kein Sonderfall, auch global
sieht die Situationen schreibender
Frauen nicht sehr rosig aus. So ha-
ben beispielsweise seit der ersten
Verleihung des Literatur-Nobel-

D O / F R ,  2 0  U H R

F a s s b ü h n e  ( S H )

Berner Frauen im
Trainingslager für
junge Autorinnen.

P
D

preises 1901 erst neun Frauen die
renommierteste Auszeichnung der
literarischen Welt erhalten.

Für die Berner Autorinnen Ma-
rina Bolzli, Sandra Forrer, Stefanie
Grob, Nicolette Kretz, Sandra
Künzi, Susi Stühlinger und Ariane
von Graffenried Grund genug, die-

sen verkehrten Mechanismen in
Form eines Bühnenstücks auf die
Schliche zu kommen. In langen
Diskussionen zeichneten sich die
Hindernisse und Schwierigkeiten
im Alltag einer Autorin ab, was zur
Definition von sieben Todfeinden
führte: Die weibliche Sozialisa-
tion, die fehlenden weiblichen
Vorbilder, die Erziehung, die Ver-
leger, die Rezensenten, der männ-
liche Klüngel und die Selbstzwei-
fel. Während eines halben Jahres
hat sich jede Autorin mit einem
der sieben genannten Themen be-

schäftigt und eine Fülle von infor-
mativen und unterhaltsamen Dia-
logen entwickelt. Unter der Lei-
tung von Lilian Naef wurden die
unterschiedlichen Szenen an-
schliessend zusammengeführt und
von den sieben Rebellinnen Büh-
nengerecht einstudiert.

Herausgekommen ist mit dem
«Camp der guten Hoffnung» ein
witziges Trainingslager  für  Auto-
rinnen. Das Ziel dieses Lagers ist
es, die Frauen auf den Geschlech-
terkampf vorzubereiten, damit sie
in der harten Realität bestehen
können. Doch wie will man kämp-
fen, wenn man sich nicht einig ist?
Die eine will die ganze Emanzipati-
onssache eher künstlerisch ange-
hen und tänzerische Bilder finden,
währenddem eine andere ver-
mehrt auf militärischen Drill set-
zen möchte. Mittels Rollenspielen
und Undercover-Aktionen lernen
die Frauen ihren Feind allmählich
besser kennen und entwickeln
Ideen, wie man den ewigen Kampf
doch noch gewinnen kann.

KIM-
SHOP

Th. Brambrink
Stadthausgasse 18

Schaffhausen
Tel. 052 625 06 70

SPIEL+HOBBY
W. Brambrink

Stadthausgasse 27, Schaffhausen
Tel. 052 625 26 71

Tel. 052 643 56 33
www.maendli-freizeit.ch

Whirlpools, Saunen
Massagesessel
und vieles mehr ...

Für den kleinen Urlaub
zu Hause ...
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«Der goldene Kompass»: Beginn einer neuen Trilogie

PARALLELE UNIVERSEN
fraz. «Der goldene Kompass»
von Regisseur Chris Weitz
bildet den Auftakt zu einer
neuen Fantasie-Abenteuer-
Trilogie.

Die wilde und rebellische Waise
Lyra Belacqua (Dakota Blue
Richards) wächst bei ihrem Onkel
Lord Asriel (Daniel Craig) am Jor-
dan College in Oxford auf. Ihr stän-
diger Begleiter und einziger Freund
ist der Dämon Pan, der sich ihr in der
Form eines sprechenden Tieres prä-
sentiert und die junge Lyra durch
dick und dünn begleitet. Als immer
mehr Kinder vom College ver-
schwinden, belauscht Lyra ihren
Onkel und erfährt, dass es verschie-
dene Welten gibt, die man theore-
tisch auch bereisen kann. Hierfür
benötigt man jedoch ein rätselhaftes
kosmisches Phänomen mit dem Na-
men «Dust». Als die welterfahrene
Mrs. Coulter (Nicole Kidman) die

kleine Lyra zu einer Expedition in
den Norden mitnehmen will, be-
ginnt für das Mädchen ein grosses
Abenteuer. Schon bald entdeckt sie
die wahre Identität von Mrs. Coul-
ter. Diese will ihr nämlich nur den
Alethiometer, einen goldenen Kom-
pass, mit dem man die Wahrheit er-
fahren kann, wegnehmen. So bricht
Lyra alleine auf, die verschwunde-

T Ä G L I C H

K i n o  K i n e p o l i s  ( S H )

nen Kinder zu befreien. Auf dem
Weg bekommt sie es mit Hexen und
anderen Gestalten zu tun, das Aben-
teuer ist lanciert.

Der «goldene Kompass» ist ein
tricktechnisch überzeugend ge-
machter Film mit tollen Schauspie-
lern. Ob die Trilogie jedoch an die
Erfolge von «Herr der Ringe» an-
knüpfen kann, bleibt abzuwarten.

Die kleine Lyra
möchte mehr
über die ande-
ren Welten er-
fahren.

P
D

SCHÖN WARS
fraz. «Maléna. Der Zauber von

Maléna» erzählt von dem drei-
zehnjährige Renato, der zu Beginn
des Zweiten Weltkriegs das erste
Mal die schöne Maléna (Monica
Bellucci) antrifft. Er verliebt sich
sofort und folgt ihr von nun an auf
Schritt und Tritt. Mit der Zeit fin-
det Renato mehr über seine Ange-
betete heraus. Sie trauert um ihren
Mann, der in Afrika für das Vater-
land kämpft. Als Maléna durch ei-
nen Skandal ihre Stelle als Lehre-
rin verliert, wird sie gezwungen ih-
ren Körper zu verkaufen. Regisseur
Giuseppe Tornatore möchte dem
Publikum weissmachen, es handle
sich um die Geschichte eines Pu-
bertierenden, doch mit dem Fort-
schreiten des Filmes wird plötzlich
klar, dass dies die verklärten Erin-
nerungen eines alten Mannes sind.

MO (10 .12 . ) ,  20 .15  H,  DOLDER 2 ,

FEUERTHALNE

Maléna zieht die Blicke auf sich.

«Egoist – Lotti Latrous»: Porträt einer Samariterin

HILFE AN VORDERSTER FRONT
LEBENSWEISHEITEN

fraz. Bei der Komödie «Warum
Männer nicht zuhören und Frauen
schlecht einparken», die auf dem
gleichnamigen Ratgeber beruht, ist
der Name Programm. Alle mögli-
chen Klischees werden, eingehüllt
in eine klassische Beziehungskomö-
die, vorgebracht und erklärt. Eine
Off-Stimme kommentiert während
des ganzen Films das Verhalten der
Protagonisten und behauptet sogar,
dieser Streifen sei kein gewöhnli-
cher Unterhaltungsfilm, sondern
ein Lehrfilm. Dies scheint jedoch
ein bisschen weit gegriffen. Die Be-
setzung mit Benno Fürmann, Jessica
Schwarz und Uwe Ochsenknecht,
macht jedoch einiges der etwas lah-
men Story wieder weg.

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH) Latrous mit einem ihrer Schützlinge.

fraz. Stephan Anspichler
porträtiert das Wirken von
Lotti Latrous an der Elfen-
beinküste.

Spätestens als Lotti Latrous 2004
zur Schweizerin des Jahres gewählt
wurde, rückte ihre humanitäre Ar-
beit in die Öffentlichkeit. Unge-
schönt zeigt der Film das Elend der
Elfenbeinküste. Latrous pflegt
kranke Kinder und begleitet diese
oft bis in den Tod. Diese Szenen
hinterlassen beim Publikum einen
bleibenden Eindruck. Anspichler
ist bei diesem Porträt bemüht, La-
trous nicht als Heilige darzustellen,

sondern er zeigt auch die Konse-
quenzen für die Familie Latrous'
auf. Deswegen trägt der Film auch
den Titel «Egoist», da die Protago-
nistin ihre Prioritäten entgegen
der eigenen Familie definiert.

MI (12 .12 . ) ,  20  H ,  K INO KIWI -SCALA (SH)

P
D

P
D

K I N O

Kinepolis
0900 640 00 00 (0.85 fr./Min.)
Der goldende Kompass. Fantasy-Aben-
teuer mit Daniel Craig und Nicole Kidman.
D, ab 10 J., tägl. 17/20 h, Fr/Sa auch 23 h,
Mi/Sa/So auch 14 h.
Warum Männer nicht zuhören und
Frauen schlecht einparken. Verfilmung
des gleichnamigen Buches. D, ab 14 J.,
tägl. 16.30/19.30 h, Fr/Sa auch 22.30, Mi/
Sa/So auch 13.30 h.
Die Gebrüder Weihnachtsmann. Fami-
lienkomödie. D, ab 8 J., tägl. 16.45/19.45
h, Fr/Sa 22.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Machtlos – Rendition. Thriller mit Reese
Witherspoon und Jake Gyllenhaal. D, ab
16 J., tägl. 20 h.
Resident Evil: Extinction. D, ab 16 J.,
tägl. 17/20 h, Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mi
auch 14 h.
The Heartbreak Kid. Ben Stiller erleidet
Schiffbruch im Ehehafen. D, ab 12 J., tägl.
20 h, Fr/Sa auch 23 h.
Ratatouille. Animationsfilm. D, ab 6 J.,
tägl. 17 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Lissi und der wilde Kaiser. Animations-
film von Bully Herbig. D, ab 10 J., tägl. 17
h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Die drei ??? und das Geheimnis der
Geisterinsel. Die jugendlichen Hobbyde-
tektive machen den Sprung ins Kino. D, ab
8 J., tägl. 13.30 h, Sa/So/Mi auch 16.30 h.
Chuck and Larry. Komödie über eine
schwule Scheinehe. D, ab 12 J., Fr/Sa 23 h.
Beowulf. Komplett animiertes Animations-
abenteuer über den berühmten Drachentöter.
D, ab 14 J., tägl. 19.30 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
American Gangster. Mit Denzel Wa-
shington und Russel Crowe. D, ab 16 J.,
tägl 16.30/19.45 h, Fr/Sa auch 23 h, Sa/
So/Mi auch 13.15 h.

Kiwi-Scala
052 632 09 09
Meine schöne Bescherung. Komödie
über ein weihnachtliches Familiendebakel.
D, ab 12 J., tägl. 17.30/20 h, So auch 11 h.
Die drei Räuber. Kinogenuss für Gross
und Klein. D, ab 6 J., Sa/So/Mi, 14 h.
Unsere Erde. Dokumentarfilm über unse-
ren Planeten. Dial, ab 10 J., Do-Di, 19.45 h,
Sa/So/Mi auch 14 h, Mo-Mi auch 17.30 h.
Rajas Reise. Geschichte eines Elefanten,
der um 1550 auf eine abenteuerliche Reise
von Kerala nach Wien geschickt wurde. D,
Do-So, 17 h, So auch 11 h.
Egoist – Lotti Latrous. Mit der Schweize-
rin des Jahres 2004 – Lotti Latrous. Ov/d/f,
ab 14 J, Mi (12.12.), 20 h.

Irish Nights, Kammgarn (SH)
The First Night – Movies.
Omagh. Spielfilm über ein Attentat radi-
kaler IRA-Abtrünniger. Do, 19.30 h.
Breakfast on Pluto. Drama um einen
Transvestiten in einem erzkatholischen,
nordirischen Städtchen. Do, 22 h.

Dolder 2, Feuerthalen
Maléna. Der Zauber von Maléna. Mit
Monica Bellucci Mo (10.12.), 20.15 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Chrigu. Geschichte eines jungen krebs-
kranken Mannes. Dial, ab 12 J., Fr-So, 20 h.

M U S I K

Donnerstag
Session Club Dimitri. Offene Bühne für alle
Musiker. Instrumente mitbringen. 21 h, Dol-
der 2, Feuerthalen. Auch Do (13.12.), 21 h.
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Kammgarn: Irish Nights 2007

BITTE NOCH EIN GUINNESS
fraz. Wenn die Kammgarn
Guinness, Bulmers und
Hot-Whiskey ausschenkt,
kann dies nur eins bedeuten:
Irish Nights.

Auch dieses Jahr verwandelt sich
die Kammgarn für drei Tage in ein
grosses irisches Pub. Der Startschuss
wird heute Donnerstagabend mit
den beiden irischen Filmen
«Omagh» und «Breakfast on Pluto»
(siehe fraz vom 29.11.) abgegeben.
Das Wochenende steht schliesslich
ganz im Zeichen der Musik.

Am Freitag betreten als erstes die
Sängerin Niamh Parsons und der
Gitarrist Graham Dunne die Büh-
ne. Parsons singt meist leise,
schlichte Lieder und reichert die
oftmals melancholischen Melodien
gerne mit fremden Klängen an. Die
noch junge irische Band «Boega»
beweist im Anschluss, dass man

Irish-Folk durchaus neu erfinden
kann. Das Quintett ist bekannt für
seinen innovativen und eigenstän-
digen Sound.

Am Samstag, dem «Final Eve-
ning» treten gleich drei Bands auf.
Den Anfang machen «Cara» aus
Deutschland. Die Formation spielt
neben irischen auch schottische

D E T A I L S  S I E H E  K A L E N D E R

K a m m g a r n  ( S H )

und keltische Lieder. Bevor der
Hauptact «Lúnasa», welcher mo-
mentan zu den besten Instrumen-
tal-Bands seines Genres gehört, be-
ginnt, tritt Kieran Goss auf. Der
Nordirländer besticht durch seine
sympathische Art und die Musik,
die von Herzen kommt. Bitte Vor-
verkauf benützen bei Starticket
oder im Kammgarnbüro.

«Cara» ist ein
aufstrebender
Stern am
deutschen Irish-
Folk-Himmel.

P
D

TALENTIERT
fraz. Im letzten MCS-Konzert

dieses Jahres steht die Trompete im
Mittelpunkt. Als Solist tritt der
Ausnahmetrompeter Gábor Bol-
doczki auf. Der ungarische  Künstler
kam bereits im frühesten Kindesal-
ter mit der Musik in Berührung und
wurde zuerst von seinem Vater und
später an mehreren renommierten
Schulen ausgebildet. Weiter tritt
mit dem Polish Chamber Orchestra
ein mehrfach preisgekröntes Or-
chester auf, welches bereits auf etli-
chen grossen Bühnen dieser Welt
gespielt hat. Zur Aufführung gelan-
gen unter anderem die Werke
«Konzert für Trompete, Streicher
und  Basso  continuo  in  g-Moll,
Nr. 3» von Georg Friedrich Händel
und  die  «Serenade,  op. 2»  von
Miechyslaw Karlowicz.

SA,  19 .30  H,  ST.  JOHANN (SH)

IN ERINNERUNG
fraz. Diesen Dezember würde der

1994 verstorbene Neuhauser Apo-
theker Fritz Wiesmann 100 Jahre
alt. Aus diesem Grund widmet das
Schaffhauser Kammerorchester
KOS ihrem Gründungsvater ein
ganz spezielles Adventskonzert.
Unter der Leitung von Simon Burr
gelangt eine Serenade zur Auffüh-
rung, welche eigens für diesen An-
lass aus Themen von Wiesmanns
Violinsonaten für Kammerorches-
ter arrangiert wurde. Ausserdem
wird in Erinnerung an das Cello-
spiel des Orchestergründers Georg
Matthias Monns Cellokonzert mit
der Solistin Sandra Holzgang auf-
geführt.

FR,  20  H,  REF.  K IRCHE,  NEUHAUSEN

SA,  19  H,  REF.  K IRCHE,  HERBLINGEN (SH)

Gábor Boldoczki und sein Arbeitsgerät.

P
D

Dolder 2: Konzert mit dem Jacky-Hardy-Trio

ALTMEISTER VON ÜBERSEE

Viele Saiten für ein Halleluja.

fraz. Mit Jacky Hardy und
seiner Band steigt ein Ur-
gestein der New Yorker
Singer-/Songwriterszene
im Dolder 2 ab.

Seit den späten Siebzigerjahren
hat sich Jacky Hardy in New York
mit seinem musikalischem Schaf-
fen etabliert. Die dortige Fast-
Folk-Szene wurde von ihm ent-
scheidend mitgeprägt. Nach den
Anschlägen vom 11. September 01
stornierte Hardy eine grosse Tour
und war lange Zeit nicht mehr in
Europa unterwegs. Erst in den letz-
ten Jahre trat der Künstler wieder

in Italien, Irland und Frankreich
auf. Erstmals seit langem ist Jacky
Hardy in Begleitung von Tom Du-
val, Gitarre, und Mike Laureano,
Bass, wieder in der Schweiz und in
Deutschland zu hören.

SO,  19 .30  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

P
D

Freitag
Adventskonzert. Mit dem Kammerorches-
ter zum 100. Geburtstag von Fritz Wiesmann.
20 h, reformierte Kirche, Neuhausen. Auch
Sa, 19 h, reformierte Kirche, Herblingen (SH).
MKS-Konzert. Klettgauer Serenade. 19 h,
Im-Thurn-Saal, Musikschule (SH)
Irish Nights: Niamh Parsons, Beoga.
Eigene Arrangements und traditionelle
Balladen von Niamh Parsons. Lebendiger
Irish-Folk mit Beoga. 21 h, Kammgarn (SH).
Wild Zero & Verrückte Dichter. Von
Grunge bis Rock. 22 h, Chäller (SH).

Samstag
4. MCS-Konzert. Mit dem Polish Chamber
Orchestra und Gábor Boldoczki an der
Trompete. 19.30 h. St. Johann (SH).
Weihnachtskonzert. Mit dem Ensemble
La Compagnia rossini. 20 h, Stadtkirche,
Stein am Rhein. Auch So, 17 h.
Irish Nights: Cara, Kieran Goss,
Lúnasa. Eigene und traditionelle Songs
von Cara. Gitarrenmusik mit Singer-/Song-
writer Kieran Goss. Irische und Klezmerstü-
cke mit Lúnasa. 20.30 h, Kammgarn (SH).

Sonntag
Sydney Ellis & her midnight prea-
chers. Gospelmusik. 17 h, Bergkirche St.
Moritz, Hallau.
Weihnachtskonzert. Mit dem gemisch-
ten Chor Rheinau, dem Gospelchor Neu-
hausen, Solisten und einem Orchester. 17
h, Klosterkirche, Rheinau.
Gemeinsames Singen im Advent. 17 h,
Bergkirche, D-Büsingen.
Musikalische Adventsbesinnung. Stü-
cke von Schubert, Mendelssohn-Bartholdy
und Schütz. Texte über Engel von Anselm
Grün. 17 h, St.-Anna-Kapelle beim Müns-
ter (SH). Eintritt frei, Kollekte
MKS-Konzert. Ökum. Adventsfeier,
Blockflötenprojekt. 17 h, St. Konrad (SH).
Jack  Hardy  Trio  (USA).  Fast-Folk.
19.30 h, Dolder 2, Feuerthalen.
Enon  (USA)  &  DJ  Daz-Z.  Electro-Punk.
22 h, TapTab (SH).

Kommende Woche
Blue Note Dixie Friends. Traditioneller
New-Orleans-Sound. Di (11.12.), 20 h, bon-
Huis, Vinothek am Rheinufer, Diessenhofen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Cuba Club. Rammelchlaus & Schmutzfink
mit DJ Stan Lee. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Domino. Samilchlaus-Tunes mit DJ Pino.
Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Orient. Happy People Party mit Ray Doug-
las. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH). Ab
18 Jahren. Eintritt frei.
TapTab. Giovedi incasinato mit DJ Lucid
One Vs. Oksar. 21 h, Baumgartenstr. 19
(SH). Ab 18 Jahren, Eintritt frei.
Zunfthaus zum Rüden. After-Work-Party
mit DJ Tilo. 18 h, Oberstadt 20 (SH).

Freitag
Cuba Club. Lovely Friday mit DJ Cornwolf.
21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. FridayNightParty mit DJ Bio,
Blues’n’Groove. 21 h, Zürcherstr. 26, Feu-
erthalen.
Domino. Party-Sound mit DJ Schoch. Ab
20 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Orient. Cool Running mit den Selectas Mista
und Futulu. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Another mode mit Dr. Strangelo-
veund Sequenzer, Synthie-Pop bis Wave.
22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).
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Stadttheater: «Kolumbus oder die Entdeckung Amerikas»

AUFBRUCH IN NEUE WELTEN
fraz. «Kolumbus» ist für das
Theater des Kantons Zürich
eine dankbare Figur, um ein
üppiges Theaterspektakel auf
die Beine zu stellen.

Mit einer frechen Mischung aus
Kabarett, Schauspiel und Variété ist
es dem Zürcher Ensemble gelungen,
das Leben von Kolumbus, dieser
grossen Figur der Vergangenheit,
bildreich auf die Bühne zu bringen.
Mit verschiedenen Anekdoten und
Geschichten wird das Leben des
kühnen Seefahrers und geschickten
Astronoms wieder aufgearbeitet. Im
Mittelpunkt des von der gebürtigen
Schaffhauserin Jordi Vilardaga insze-
nierten Stücks steht Kolumbus' Idee,
Indien in Richtung Westen auf dem
Seeweg zu erreichen. Die Reise mit
dem Entdecker führt die Zuschauer
durch die Zeiten, vom spanischen
Hof bis hin zur Überquerung des
Ozeans und dem Aufeinandertreffen
mit Indianern an fernen Gestaden.

Nach Kolumbus' grosser Entde-
ckung hoffen sowohl die ehrgeizige
Königin Isabella wie auch die Höf-
linge, Händler und Matrosen auf ih-
ren Anteil an den eroberten Schät-
zen. Dabei erleben die Zuschauer ei-
nen Kolumbus in all seinen Facet-
ten. Als souveränen Schiffsführer,
genialen Entdecker und auch als äl-

M I  ( 1 2 . 1 2 ) ,  1 9 . 3 0  U H R

S t a d t t h e a t e r  ( S H )

teren, enttäuschten Mann, der ver-
bittert um sein Ansehen kämpft.

Die Idee zu diesem Theaterstück
stammt von Jura Soyfer. 1912 in der
Ukraine geboren, flüchtete er 1921
vor der Roten Armee nach Wien,
wo er später begann, Stücke fürs
Wiener Theater zu schreiben. Nach
dem Anschluss Österreichs an
Nazi-Deutschland wurde er 1938
festgenommen und verstarb 1939
im Alter von 27 Jahren.

Kolumbus hat
seine Matrosen
im Griff.

P
D

IMPROVISATIONEN
fraz. Die Freihandbibliothek Ag-

nesenschütte empfängt am nächsten
Montag einen Märchenerzähler der
besonderen Art. Der in Unter-
stammheim ansässige Claudius Caf-
lisch improvisiert während seiner
Vorstellung und lässt Einfälle aus
dem Publikum in seine Geschichten
einfliessen. Seit 1988 tritt der stu-
dierte Psychologe in Kleintheatern,
an öffentlichen Spielorten und bei
privaten  Anlässen  als  Improvisa-
tionserzähler auf. Passend zum Mot-
to «Märchen aus dem Augenblick»
wissen anfangs weder Caflisch noch
seine Zuhörer, wohin sie die Reise
ins Unbekannte führen und wie sich
die Handlung des Märchens entwi-
ckeln wird.

MO (10 .12) ,  19 .30  H,  FREIHANDBIBLIOTHEK

AGNESENSCHÜTTE (SH)

REGIONALE QUALITÄT
fraz. Die Gemeinnützige Gesell-

schaft des Bezirks Diessenhofen
lädt am Freitag zu einem Vortrag
von Ulrich Schweizer  mit an-
schliessender Degustation in den
Rathaussaal Diessenhofen ein.
Schweizer wird der Frage nachge-
hen, wo unsere tägliche Kost pro-
duziert wird. Streng nach ökologi-
schen Überlegungen müsste dies
dort geschehen, wo die Löhne am
niedrigsten sind. Allerdings liegt
das Gute oft auch nah. Schweizer
wird erläutern, welchen Weg das
Zürcher Weinland bestrebt ist zu
gehen und wie es eine Ursprungs-
bezeichung eigener Produkte ein-
führen möchte.

F R ,  2 0  H ,  R A T H A U S ,  D I E S S E N H O F E N

Haberhaus KulturKlub: «Nachrichten aus der Trinkanstalt»

DIE «VORZÜGE» DES TRINKENS
fraz. Das Trio «donogood»
führt dem Publikum vor Au-
gen, dass wir alle Schluck-
spechte sind.

In einer heiteren Lesung vollzie-
hen Rolf Strub, Raphael Burri und
Walter Millns einen Streifzug durch
die Geschichte des Trinkens. Bereits
das neu geborene Baby schreit nach
Mutters Brust, denn sein erster
Wunsch auf Erden ist es, gestillt zu
werden. Je älter man wird, desto
ernstere Probleme tauchen auf. Die
harten Brocken des Lebens werden
mit einer anderen Flüssigkeit ge-
schluckt: mit Alkohol. Dadurch

werden Gesprächspartner attrakti-
ver, und das Leben wird (kurzfristig)
leichter. Humorvoll berichten die
Männer von der Weihnachtszeit,
in der man besonders dazu neigt,
mangels Erleuchtung so manchen
Glühwein zu konsumieren.

DO (13 .12) ,  20 .15  H,  HABERHAUS (SH)

P
D

Ein tiefer Blick ins Glas.

PRÄCHTIGER BAROCK
fraz. Flurina Pescatore, Denkmal-

pflegerin des Kantons Schaffhausen,
hält im Rahmen des laufenden Win-
terprogramms des Historischen Ver-
eins am Dienstag einen Vortrag über
die Architekturgeschichte und die
Baudenkmäler in der Schweiz. Im
Mittelpunkt ihrer illustrierten Rede
steht eine schillernde Figur der
Denkmalpflege – der einflussreiche
Kleriker, Ästhetikprofessor und
Kunsthistoriker Pater Albert Kuhn
(1839–1929). Die «richtige» Restau-
rierung der vielen Barockkirchen in
der Schweiz war ihm stets ein Anlie-
gen und er erachtete den Stil der
Grossräumigkeit als prädestiniert für
«moderne» Kirchbauten.

DI  (11 .12) ,  19 .30  H,  MUSEUM ZU

ALLERHEIL IGEN (SH)

Samstag
Chäller. Skateboard-Video-Premiere mit
Live-Rock von Rathole und Sound mit den DJs
Tilo und Natty B. 22 h, Repfergasse 8 (SH).
Cuba Club. Funky Christmas mit DJ Funky-
dick & William. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. Disco-Party «Shake your booty».
Funk, Disco und Haus mit den DJs Seemi,
Armand& Groovy Groovy. 21.30 h, Zürcher-
str. 26, Feuerthalen. Ab 30 Jahren.
Domino. Let’s dance mit DJ Roger M. Ab
20 h, Repfergasse 17 (SH).
Orient. SH Alstarz mit Sulaya, Kosi, GP,
Lou & NJ, JMNC, Pfund500 & CutXact Ab
22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. What a Bam Bam Special mit Sig-
nal from Mountain und Real Rock Sound,
Rocksteady bis Modern Roots. 22 h, Baum-
gartenstr. 19 (SH).
Tanzzentrum. «Tanz mit». Standard, Latin,
Rock ’n’ Roll und Salsa. 20.15-0.30 h, Ton-
werk, Rheinweg 6 (SH)..

T H E A T E R

Donnerstag
Camp der guten Hoffnung. Eine Show
der Autorinnengruppe Almösen unter der
Regie von Lilian Naef. Von und mit: Marina
Bolzli, Sandra Forrer, Stefanie Grob, Nico-
lette Kretz, Sandra Künzi, Susi Stühlinger,
Ariane von Graffenried. 20 h, Fassbühne
(SH). Auch Fr, 20 h.

Freitag
Simon Enzler «Wedeschegg». Der Berner
Kabarettist zeigt sein aktuelles Programm.
19.15 h, Trottentheater, Neuhausen.

Samstag
Kalif Storch. Kindermärchen von Wilhelm
Hauff. Mit der Kleinen Bühne Schaffhau-
sen, Regie: Walter Millns, Musik: Vreni
Winzeler. 14/17 h, Stadttheater (SH). Auch
So, 14/17 h.

Kommende Woche
Kolumbus. Ein Spektakel nach Jura Soy-
fer. Mi (12.12.), 19.30 h, Stadttheater (SH).
Vorstadt Variété. Das zweistündige
Kleinkunstprogramm mit Zauberei, Clow-
nerie, Musik und Artistik geht in die 18.
Runde. Mi/Do (12./13.12.), 18.15 h, Re-
staurant Schützenstube (SH). Bis 24. Jan.
08. VV: Mo-Fr, 9.30-11/14-17 h, Restaurant
Schützenstube, 052 625 42 49.
DonogoodLesung. Nachrichten aus der
Trinkanstalt. Do (13.12.), 20.15 h, Haber-
haus (SH).
L I T E R A T U R

Samstag
Dieses Schicksal unterschreibe ich
nicht. René Holenstein stellt sein neues
Buch vor. 17 h, 1. Stock, Bücher-Fass (SH)

V O R T R Ä G E

Freitag
AOC – Vom Lob des Ursprungs. Vortrag
und Degustation der Gemeinnützigen Ge-
sellschaft Bezirk Diessenhofen. Mit Ulrich
Schweizer, Publizist. 20 h, Rathaus, Dies-
senhofen.

Kommende Woche
Öl und Macht. Mit Kurt R. Spillmann, emer.
Professor für Sicherheitspolitik und Konflikt-
forschung ETH Zürich. Vortrag der Senioren
Uni. Mo (10.12), 14.30 h, Park Casino (SH).
Zum 300. Geburtstag des Carl von Lin-
né. Mit J. Walter. Vortrag der Naturfor-
schenden Gesellschaft Schaffhausen. Mo
(10.12.), 18.30 h, Aula BBZ (SH).
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MIT ANDERN AUGEN
fraz. Zwischen 2002 und 2006

leitete René Holenstein die
Schweizerische Entwicklungszu-
sammenarbeit in Sarajewo. Die
Eindrücke, die Holenstein wäh-
rend dieser Tätigkeit sammelte,
hat er in seinem neuen Buch «Die-
ses Schicksal unterschreibe ich
nicht. Gespräche im Balkan» nie-
dergeschrieben. Seine Gesprächs-
partner stammen alle aus den neu
gebildeten Staaten des ehemaligen
Jugoslawien. Es werden Themen
wie Erinnerung, Wahrheit, Zivil-
courage und auch Widerstand an-
gesprochen. Dabei ensteht ein Bild
des Balkans, das der sonst verbrei-
teten Anschauung von Hass und
Krieg widerspricht.

SA,  17  H,  1 .  STOCK,  BÜCHER-FASS (SH)

Chäller: Schaffhauser Skateboard-Video-Premiere

NUR FLIEGEN IST SCHÖNER
wa. Die Schaffhauser Skate-
boardszene zeigt sich von
ihrer besten und waghal-
sigsten Seite.

Dass es in der Munotstadt viele
talentierte Skateboarder gibt, ist
kein Geheimnis. An verschiede-
nen Spots wie etwa unter der N-4-
Brücke am Rhein kann man im
Vorübergehen so manch spektaku-
lären Trick oder auch Sturz beob-
achten. Mit dem «CherryVideo»
erscheint bereits der vierte Skate-
boardfilm aus dem Hause der «Big
Dude Company», für dessen Um-
setzung der Schaffhauser Aykan
Türkcan verantwortlich ist. Wei-
ter sind im Film Mike Saxer, Lo-
renz Meier, Matthias Kuster, Chip-

hong Vu, Reto Schwarz, Moritz
Külling und Karim Busin zu sehen.

Der Release des Streifens muss
natürlich mit einer grossen Video-
Premiere gefeiert werden. Nach
der Filmvorführung heizt die
Schaffhauser Rockband «Ratho-
le», welche neben «Moira»,

S A M S T A G ,  2 2  U H R

C h ä l l e r  ( S H )

«Against Me» und DJ Pfund 500
Musik zum Film beigesteuert ha-
ben, richtig ein. Für gute After-
Konzert-Stimmung werden die DJs
Tilo und Natty B besorgt sein. Bit-
te Vorverkauf im Work4Donuts
benutzen.

Chiphong Vu
machts vor.
Das kann
doch nicht so
schwer sein.

P
D

TapTab: Von Electro bis Punk mit «Enon»

TRIO MIT DREI INSTRUMENTEN
fraz. Betritt «Enon» die
Bühne, schallen Pop-Balla-
den, Dancegrooves und
Rock-Klänge aus den Bo-
xen.

Die Wurzeln von «Enon» liegen
weit in der Vergangenheit. Vor
rund zehn Jahren rief Sänger John
Schmersal nach der Auflösung sei-
ner bisherigen Band «Brainiac»
«Enon» ins Leben. Nach mehreren
personellen Mutationen kristalli-
sierte sich schliesslich die aktuelle
Formation mit Matt Schulz, Per-
cussion, und Toko Yasuda, Bass
und Gesang, heraus. Die Musik «Enon» aus den USA.

dieser Band zu beschreiben, ist
nicht gerade ein leichtes Unter-
fangen. Bei «Enon» treffen Verzer-
rung, Pop-Musik, Dancegrooves
und auch Anleihen aus Elektro
aufeinander.

SO,  22  H,  TAPTAB (SH)

P
D

ZUM ABSCHLUSS
fraz. Die Schaffhauser Menschen-

rechtstage 2007 gehen langsam auf
ihr Ende zu. Nachdem in  den letz-
ten beiden Wochen verschiedene
Aktivitäten durchgeführt wurden,
möchten die Veranstalter noch
einmal gezielt auf besonders gravie-
rende Probleme hinweisen. Eine
Fotoausstellung mit Vortrag über
die Menschenrechtslage der Tami-
len in Sri Lanka macht am Freitag
den Anfang. Am Samstag finden
auf dem Fronwagplatz zwei Stand-
aktionen statt. Zum einen wird die
aktuelle Menschenrechtslage im
Iran thematisiert, und zum anderen
werden Unterschriften gegen die
Todesstrafe und den Frauenhandel
gesammelt. Vor allem im Iran ist die
Todesstrafe nach wie vor an der Ta-
gesordnung. Die Vollstreckung er-
folgt teilweise noch immer öffent-
lich durch Steinigung. Am Mon-
tagabend wird im Münster ein öku-
menischer Menschenrechts-Got-
tesdienst gefeiert. Im Zentrum die-
ser Veranstaltung steht die Aktion
«0,7 % – gemeinsam gegen Armut».
Ihren Abschluss finden die Schaff-
hauser Menschenrechtstage 2007
am kommenden Donnerstag. René
Holenstein wird im Kronenhofsaal
zum Thema «Entwicklung statt Dis-
kriminierung. Was sich ändert,
wenn die Frauen in der Entwick-
lung wirklich ernst genommen wer-
den» sprechen. Holenstein weist
darauf hin, dass die Berufstätigkeit
der Frauen in den letzten Jahren
zwar zugenommen hat, die Bezah-
lung jedoch weiterhin hinter den
Männern zurückliegt.

DETAILS S IEHE KALENDER.

Wie lebt man als Sozialhilfeempfänger,
als Invalidenrentebezüger, als Pensions-
bezüger. Diskussion von Patienten, Angehö-
rigen und Mitarbeitern des Psychiatriezen-
trums, Leitung Manfred Sauter. Di 811.12.),
Saal Psychiatriezentrum Breitenau (SH)
Im Schatten der Einsiedler Stiftskir-
che. «Kuhniazensischer Barock» und die
Stilfrage in der Denkmalpflege um 1900
mit Flurina Pescatore Manser. Di (11.12.),
19.30 h, Museum Allerheiligen (SH).
Schaffhauser Menschenrechtstage.
Entwicklung statt Diskriminierung. Was
sich ändert, wenn die Frauen in der Ent-
wicklung wirklich ernst genommen wer-
den. Mit René Holenstein, DEZA. Do
(13.12.), 19.30 h, Kronenhofsaal (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Märlistadt Stein am Rhein. Div. Aktivitä-
ten, Details unter www.maerlistadt.ch.
Stein am Rhein. Bis 31. Dez.
Seniorentanz. Tanznachmittag und
Chlausfeier mit Livemusik von Adi. 14.30-
17.30 h, Restaurant zum alten Schützen-
haus, Breite (SH).
Abendgebet. Mit Meditation. 18.45 h,
Münster (SH).
Hört Ihr Leut, und lasst Euch sagen …
Nachtwächterführung zum Munots. Res.:
052 632 40 20, 20 h, Fuss des Munotstiegs
(SH). Auch Do (13.12.), 20 h.

Freitag
Schaffhauser Menschenrechtstage. Fo-
toausstellung und Vortrag zur Menschen-
rechtslage der Tamilen in Sri Lanka. Ausstel-
lung: 9-18 h, Vortrag: 19 h, Ochsenschüür (SH).

Samstag
Radio Munot Weihnachtsaktion.
Standaktion für das Strassenkinderhilfs-
werk NAG. Ganzer Tag, Fronwagplatz (SH).
Schaffhauser Menschenrechtstage.
Standaktion. Die Aktuelle Menschenrechts-
lage im Iran. 10-15 h, Fronwagplatz (SH).
Schaffhauser Menschenrechtstage.
Standaktion. Menschenrechte schützen -
weltweit. 8-17 h, Fronwagplatz (SH).
Ausstellung: Freizeitaktivitäten alba-
nischer Frauen. Genähtes, Gehäkeltes,
Gemaltes, Süsses und vieles mehr. 10-17 h,
1. Stock, Repfergasse 21 (SH).
25 Jahre «Schärme». Tag der offenen Tür.
11-16 h, Schärme, Fischerhäuserstr. 24 (SH).
Bike Café. Ausstellung der neuen Model-
le. 11-16 h, Bike Café, Klausweg 80 (SH).
Lichter-Landartspirale. Die Lichter-Land-
artspirale wird an jedem Samstag im Advent
beleuchtet. 17-19 h, Steinbruch, Siblingen.

Kommende Woche
Schaffhauser Menschenrechtstage.
Ökumenischer Menschenrechtsgottes-
dienst. Mo (10.12.), 18.45 h, Münster (SH).
Spirituelle Weihnachtsfeier. Mo
(10.12.), 20 h, Freiraum-Zentrum, Uhwie-
serstr. 4, Flurlingen.
Märchen aus dem Augenblick. Claudius
Caflisch erfindet während der Vorstellung
Märchen für Erwachsene. Mo (10.12.), 19.30
h, Freihandbibliothek Agnesenschütte (SH).
Stilltreffen. Mit Rahel Oberholzer, Stillbe-
raterin. Di (11.12.), 15-17 h, Baptistenge-
meinde, Hintersteig 25 (SH).
Wintersonnenwende-Ritual. Laterne
mitbringen. Di (11.12.), 19 h, Freiraum-Zen-
trum, Uhwieserstr. 4, Flurlingen.
Schreibwerkstatt – Spielerisch mit
Worten umgehen. Mit Verena Staub und
Geri Rauber. Do (13.12.), 18 h, Saal Psychi-
atriezentrum Breitenau (SH).
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FREIZEIT-AKTIVITÄT
fraz. Am Samstag organisiert der

Albanische Frauenverein Schaff-
hausen an der Repfergasse 21 zum
ersten Mal eine Ausstellung über
ihre Freizeitaktivitäten. Von 10 bis
17 Uhr präsentieren die Frauen von
ihnen genähte und gehäkelte Trach-
ten, Zeichnungen, Aufsätze, Bilder
und Gedichte. Wer nicht nur sehen
möchte, was albanische Frauen in
ihrer Freizeit gestalten, der kann
dank Gebäck, Getränken und süssen
Spezialitäten auch in die kulinari-
sche Welt Albaniens eintauchen.
Die Frauen haben sich bei den Vor-
bereitungen grosse Mühe gegeben
und freuen sich auf möglichst viele
Besucher, um mit ihnen einen inter-
kulturellen Tag zu verbringen.

SA,  10  UHR,  REPFERGASSE 21  (SH)

WEIHNACHTSAKTION
fraz. Seit dem ersten Dezember

läuft die diesjährige Weihnachts-
aktion von Radio Munot. Es soll
möglichst viel Geld für ein neues
Schulhaus in Nepal gesammelt
werden. Dieses Heim, getragen
von der Schweizer Stiftung Stras-
senkinder (NAG), bietet den Kin-
dern eine Unterkunft und die
Möglichkeit, die Schule zu besu-
chen. Am Samstag werden darum
etliche Radio-Munot-Mitarbeiter
auf dem Fronwagplatz Weih-
nachtsguetzli verkaufen und nepa-
lesischen Tee servieren. Zudem ist
auch die Gründerin und Leiterin
des NAG, Nicole Thakuri-Wick,
am Stand anwesend und gibt über
das Projekt in Nepal Auskunft.

SA,  10  H,  FRONWAGPLATZ (SH)

KUNST-BOUQUET
fraz. Der Kunstverein Schaff-

hausen präsentiert ab dem nächs-
ten Dienstag eine Gruppenausstel-
lung von Simone Monstein, Jürg
Stäheli, Lex Vögtli und Margareth
Schwyter/Klaus Tinkel. Simone
Monstein ist seit ihrem Hoch-
schulsabschluss an der Hochschule
für Gestaltung und Kunst frei-
schaffende Künstlerin. Jürg Stäheli
führt seit 1980 eine Bildhauer-
werkstatt in Stein am Rhein und
ist bekannt für seine plastischen
Arbeiten. Lex Vögtli beschäftigt
sich in ihren Bildern mit der Ge-
schichte der Malerei und den
Grundthemen des Lebens, und das
Duo Schwyter/Tinkel ist bekannt
für seine Zeichnungen
VERNISSAGE:  D I  (11 .12) ,  REPFERGASSE 26  (SH)

Abendgebet. Mit Meditationstanz. Do
(13.12.), 18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Produkte aus der
Region. 9-12 und 13.30-17.30 h, Markthalle
Altes Feuerwehrdepot (SH). Auch Sa, 8-12 h.
Neuhuuser Märkt. Produkte aus der Regi-
on. 15.30-19.30 h, Platz für alli, Neuhausen.
Weihnachtsmarkt. Mit Weindegustati-
on, Weinverkauf, Raclette- und Kaffestu-
be. 16-21 h, Trotte, Löhningen. Auch: Sa,
13-21 h, So, 13-18 h.

Samstag
5. Rhi-Badi- Wiehnachts-Märkt. Mit
vielen Marktständen, Kerzen ziehen, musi-
kalischer Unterhaltung und mehr. 14-19 h,
Rhi-Badi (SH). Auch So, 14-19 h, Mo-Do
(10.-13.12.), 17-15-20.-15 h.

Mehr Termine unter:

ALTPAPIER-SAMMLUNG
DER SCHULEN
In der nächsten Woche sammeln die Schaff-
hauser Schulkinder. Bitte Flugblätter beachten.

• Mitgenommen wird: Altpapier, das gebün-
delt beim jeweiligen Kehrichtstandplatz 
ab 8 Uhr für die Sammlung bereitsteht.

• Nicht mitgenommen wird: Altpapier in
Tragtaschen, Kehrichtsäcken und Karton-
schachteln.

• Bitte keine Kartonabfälle!

Montag, 10. Dezember (Schule Buchthalen):
Buchthalen, Zündelgut, Rheinhalde, Kessel-
bis Grubenstrasse, Emmersberg- bis Hegau-
strasse mit Sandweg, Alpenstrasse bis
Emmersbergstrasse.
Dienstag, 11. Dezember (Schulen Alpenblick
und Emmersberg): Ebnat, Niklausen, Alpen-
blick, Ungarbühl, Grubenstrasse, Emmers-
berg (Zweigstrasse, Tellstrasse, Feldstrasse,
Höhenweg, Pestalozzistrasse, Munotstrasse,
Frohberg), Altstadt.
Donnerstag, 13. Dezember (Rudolf-Steiner-
Schule): Urwerf, Unt. Mühlental, Birch, Hau-
ental, Platte, Breite, Riet, Stokarberg, Steig.
Freitag, 14. Dezember (Schule Gräfler): 
Herblingen, Gräfler, Spiegelgut, Schweizers-
bildstrasse, Längenbergstrasse, Sennerei,
Krebsbachstrasse, Hochstrasse, Geissberg.

ADTST AUSENSCHAFFH

Amtliche Publikation
M K S Musikschule

Schaffhausen

Rosengasse 26, Schaffhausen
Freitag, 07. Dezember, 19.00 Uhr

Hausbesichtigung
Rosengasse 26, Im-Thurn-Saal

Freitag, 07. Dezember, 19.30 Uhr
Klettgauer Serenade. Diverse
Klassen Klettgauer Lehrpersonen

Kantonsschule (Aula Altbau)
Freitag, 07. Dezember, 20.00 Uhr

Klavierklasse Kristina Ericson

Kirche St. Konrad
Sonntag, 09. Dezember, 17.00 Uhr

Blockflötenprojekt
Leitung: Annedore Leibundgut
(Mitwirkung Oekum. Adventsfeier)

Kirche Sta Maria
Montag, 10. Dezember, 19.00 Uhr

Panflötenklasse Nicole Andris

Rosengasse 26, Im-Thurn-Saal
Mittwoch, 19. Dezember, 19.00 Uhr

Gitarrenklasse Karl Göhri

Kirche St. Johann
Mittwoch, 19. Dezember, 19.30 Uhr

Adventskonzert
der Singschule MKS

Musikschule MKS Schaffhausen
Rosengasse 26, Postfach
8201 Schaffhausen
Tel. 052 630 01 10 / Fax …11
E-Mail: sekretariat@mksh.ch
Internet: www.mksh.ch

Veranstaltungen
Dezember 2007

ZU VERKAUFEN

Orientteppich-Liquidation
Echte Händler-Lager-Liquidation, 40 bis
70%.   Grosse Auswahl, auch Läufer und
Kleinteppiche in diversen Grössen.
Im Wohnshop Hauri, Hochstrasse 11,
8200 Schaffhausen
Mo. geschlossen, Di–Fr 13.30 bis 18.30,
Sa 9.00 bis 16.00

Einmalige Gelegenheit

Schreibpult, Kiefer massiv
80 x 120 cm, gelaugt geölt, Rollkorpus
mit kleiner Schublade und Hänge-
registraturschublade.
Katalogpreis kompl. Fr. 779.-/
Spezialpreis inkl. Lieferung Fr. 598.-
Im Wohnshop Hauri, Hochstrasse 11,
8200 Schaffhausen
Mo. geschlossen, Di–Fr 13.30 bis 18.30,
Sa 9.00 bis 16.00

Auch der Samichlaus würde sie lieben...
die fairen, frischen und soooo feinen

exotischen Früchte aus Kamerun
Dieses Wochenende im claro Weltladen.
(Nächste Lieferungen: 20. Dez. 07,
14. Feb. 08). Gerne nehmen wir Ihre
Bestellungen entgegen.

claro Weltladen, Webergasse 48, SH,
Tel. 052 625 72 02

Die Welt auf dem Teller
Das Team der Fass-Beiz kocht mit
unsern Produkten am Samstag,
8. Dezember. Wir freuen uns auf Ihren
Besuch!

Fass-Beiz, Webergasse 13, und
claro Weltladen, Webergasse 48, SH

BAZAR

Für Abos und Adressänderungen:
abo.sh-az@bluewin.ch
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«fraz»-Wettbewerb: Das Buch «Töte mich, aus Liebe» von Guido Eckert zu gewinnen.

WELTBEKANNTES FAMILIENLABEL

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

mp. Wir hatten fast nicht
genug Papier, um alle Euren
richtigen Antworten von
dieser Woche, liebe Leser-
innen und Leser, auszudru-
cken. Allerdings war die
Aufgabe diemal nicht ganz
so schwierig.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe nämlich den in Italien ge-
borenen Bühnenkünstler Massimo
Rocchi. Der italienisch-europäische
Wahlschweizer mit Doppelpass kari-
kiert in seinen Aufführungen alles,
was man sich denken kann. Rocchi
hat die Fähigkeit, Menschen unter-
schiedlicher Nationen und Rassen
haarscharf zu beobachten und an-
schliessend auf der Bühne humor-
voll nachzuahmen. Für seine unter-
haltsamen und lustigen Auftritte er-
hielt er unter anderem den «Swiss
Award 2005» in der Kategorie
Showbusiness und 2007 den
«Schweizerischen Kabarett-Preis
Cornichon». Im Februar 2008 wird

Diverse: «Frächi Schwiizer Schlager»,
(Warner Music). Fr. 27.90

Carlos Ruiz Zafon: «Im Schatten des
Windes», (Suhrkamp). Fr. 21.90.–

Die Simpsons. Der Film, USA 2007,
(20th Century Fox). Fr. 31.90

GEHÖRT
fraz. Nicht erst seit der Fernseh-

show «Die grössten Schweizer
Hits» sind heimatliche Lieder
wieder voll im Trend. Auf der
Doppel-CD «Frächi Schwiizer
Schlager» sind 34 Ohrwürmer aus
verschiedenen Jahrzehnten. Auf
dem bunten Querschnitt durch
die Schweizer Musikgeschichte
finden sich unter anderem Titel
wie Harry Haslers «Saletti», Die-
ter Wiesmanns «Blos ä chlini
Stadt» oder Nella Martinettis
«Bella Musica». Natürlich dürfen
auf einem Schweizer Sampler
auch Interpreten wie Peter Reber,
das Trio Eugster, Paola und Peach
Weber nicht fehlen.

GESEHEN
mp. Alle Simpson-Fans, die es

verpasst haben, den auf der Serie
basierenden Film im Kino anzu-
schauen, können ihn jetzt auch auf
DVD kaufen. Zum Inhalt muss
man eigentlich gar nicht viel sa-
gen. Wer die Simpsons kennt, der
weiss, was ihn erwartet. Im Simp-
sons-Film steht Homer jedenfalls
vor der grossen Aufgabe, die Welt
vor einer Katastrophe zu retten. Es
versteht sich ja von selbst, dass
Homer diese Katastrophe selbst
angerichtet hat. Nach einer spek-
takulären Flucht ins ferne Alaska
eilt Homer zur Rettung von
Springfield und erlebt dabei lustige
und spannende Situationen.

GELESEN
mp. Daniel wächst im grauen Bar-

celona der Franco-Ära auf. Eines Ta-
ges nimmt ihn sein Vater mit an ei-
nen geheimen Ort: den «Friedhof
der vergessenen Bücher». Daniel
sucht sich dort das Buch «Der Schat-
ten des Windes» aus. Er scheint
fortan besessen zu sein von der Ge-
schichte und dem Schicksal dieses
Werks, sodass er sich auf die Suche
nach dem mysteriösen Autor Julian
Carax macht. Hierbei ist er
allerdings nicht allein, denn auch
eine unheimliche Gestalt mit Leder-
maske, die alle Werke des Autors
verbrennen möchte, ist hinter Julian
Carax her. Die Geschichte bleibt bis
zum Schluss extrem spannend.

Massimo Rocchi mit seinem erfol-
reichen «Circo Massimo» im Stadt-
theater Schaffhausen zu bewundern
sein. In seinem wie üblich mehrspra-
chigen Programm schildert Rocchi
seine Empfindungen gegenüber Eu-
ropa und speziell auch seinem Hei-
matland Italien. So versucht er etwa
zu erklären, weshalb auf italieni-
schen Starkstromleitungen «Todes-
gefahr» steht, währenddem die
Schilder in Deutschland doch aus-
drücklich vor «Lebensgefahr» war-
nen. Erkannt haben ihn Esther Re-
ber und Dieter Hafner. Viel Spass
an den Irish Nights!

Zu unserem neuen Wettbewerb.
Diese Woche suchen wir den Na-
men des links abgebildeten Mannes.
Er wurde 1946 in Kalabrien geboren.
Nach dem Abitur studierte er Archi-
tektur und arbeitete im Schneider-
geschäft seiner Mutter mit. Nach
dem erfolgreichen Abschluss dieser
Ausbildung war er im Familienun-
ternehmen als Stoffeinkäufer tätig.
Dies half ihm dabei, im Verlauf der
Jahre zahlreiche Geschäftsbeziehun-
gen zu namhaften Herstellern zu
knüpfen und seine Stoffe an viele
Firmen und Ausstattungshäuser im
In- und Ausland zu verkaufen. An-
fang der-70er Jahre begann er, sich
vermehrt kreativ zu betätigen und
starte eine einzigartige Karriere in
der Welt der Mode.

Er hatte den Blick für das Schöne.

A
R
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Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-12
h, Vordergasse (SH). Auch: Di (11.12.), 7-11 h.

G A L E R I E N

Schaffhausen
Simone Monstein, Jürg Stäheli, Marga-
reth Schwyter, Klaus Tinkel, Lex Vögtli.
Gruppenausstellung. Galerie Rep-fergasse
26. Offen: Zu den Restaurantöffnungszeiten.
Bis 26. Jan. Vernissage: Di (11.12.), 19 h.
Antonio Idone & Marcel Gähler. «Docu-
menti di un viaggio nella mia mitologia»
sowie Bilder und Aquarelle. Forum Vebi-
kus, Baumgartenstr. 19. Offen: Do, 18-20 h,
Fr/Sa, 16-18 h, So, 12-16 h. Bis 23. Dez.
30 Jahre Genossenschaft zum Eiche-
nen Fass. Fotoimpressionen aus allen
Fass-Betrieben, auch als Kalender erhält-
lich. Von Fass-Beizerin Judith Bachmann
und Fass-Webmaster Enrique Sar. Fassga-
lerie, Webergasse 13. Offen: Mo-Sa, zu
den Beizenöffnungszeiten. Bis 31. Dez.
Katja Scheffer. «Querulen»: Gemälde,
Schmuck und Holzskulpturen. Galerie O,
Vorstadt 34. Offen: Di-Fr, 13.30-18 h, Sa,
10-16 h. Bis 28. Dez.
Jakob Nohl (1881-1952): Bilder des
historischen Schaffhausen und Foto-
grafien aus dem Nachlass. Schaufens-
terausstellung des Stadtarchivs. Durch-
gang des Grossen Hauses. Offen: Mo-Fr, 7-
19 h, Sa, 8-17 h, Fronwagplatz 24 (SH).

Diessenhofen
Crossworks – 4 Künstler im Gewölbe.
Urs Möckli, Holzkunst, Mitra Hadjebi,
Schmuck, Tatjana Brock, keramische Ob-
jekte, Susanne Ziegele, abstrakte Werke.
Galerie im Rathaus, Hintergasse. Offen:
Sa/So, 14-17 h. Vernissage: Fr, 19.30 h.

D-Büsingen
Rolf Baumann. «Büsingen, die Enklave
am Rhein». Zeichnungen und Fotos. Gale-
rie in der alten Schmiede, Junkerstr. 61.
Offen: tägl. 8-20 h. Bis Ende Jahr.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h.
Ernte 07. 27 Künstlerinnen und Künstler
der Region geben Einblick in ihr Schaffen.
Bis 6. Jan.
Hans Sturzenegger. Persönlichkeit, Rei-
sen und Werk. Erste umfassende Retro-
spektive. Bis 2. März 08. Führung mit Isabelle
Köpfli zum Thema: Indienreise und Freund-
schaft mit Hermann Hesse. So, 11.30 h.
Tête à Tête. Nofretete trifft Naomi. Jür-
gen Sieker fotografierte internationale
Persönlichkeiten und stellt sie Porträts an-
tiker Plastiken gegenüber. Bis 13. Jan.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean. Ar-
chäologische Sammlung Ebnöther.
Das Krokodil vom Almenbüel. Rund-
gang durch das Depot der naturkundlichen
Abteilung mit Urs Weibel. Mi (12.12.),
12.30 h.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
«Würde die Rose nicht ebenso duf-
ten…» Zum Verhältnis von Werken und
Titeln. Mario Merz, Joseph Beuys, Robert
Ryman und Sol LeWitt. Mit Stephan Greite-
meier, Kunstwissenschaftler. So, 11.30 h.

Museum Stemmler (SH)
Offen: So, 11-17 h.
Vögel auf Papier. Zur Kunst gewordene
Natur. Indianische Kunst aus Nordamerika.
Bis 27. Jan.



Polish Chamber Orchestra

Gabor Boldoczki
der beste Trompeter der Welt

spielt Trompetenkonzerte von
G. F. Händel, A. Vivaldi und
G. F. Telemann, dazwischen
Instrumentalwerke von B. Marcello
K. Penderecki und M. Karlowicz

Samstag, 8. Dezember 2007
19.30 Uhr, St. Johann
Das Konzert wird den interessierten
Konzertbesuchern um 18.45 Uhr
im Chirchgmeindhuus Ochseschüür
vorgestellt. Referentin R. Wolfensberger

Vorverkauf: Kasse Stadttheater
Montag bis Freitag: 16.00 bis 18.00 Uhr
Samstag 9.30 bis 11.00 Uhr
Tel. 052 625 05 55, Fax 052 632 54 32
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Das Krokodil
vom
Almenbüel
Mittwoch, 12. Dezember
12.30 Uhr

Rundgang durch das
Depot der naturkundlichen
Abteilung mit Urs Weibel

Hans
Sturzenegger
Indienreise und
Freundschaft mit
Hermann Hesse
Sonntag, 9. Dezember
11.30 Uhr

Rundgang durch die Aus-
stellung mit Isabelle Köpfli

SCHAFFHAUSER
VORTRAGS-

GEMEINSCHAFT

Wir laden Sie freundlich ein
zum ersten Vortrag in der Reihe

«Wirtschaft und Öffentlichkeit»

Beat Kappeler
Dr. h. c., Autor

NZZ am Sonntag

«Medien und Wirtschaft –
wer lenkt wen?»

Donnerstag, 13. Dezember 2007
18.30 Uhr, Rathauslaube

Eintritt: Erwachsene Fr. 7.–
Studenten, Lehrlinge, Schüler

und Stellenlose frei

Patronat:
Schaffhauser Presseverein

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 12. 12.

WWW.KIWIKINOS.CH >>
AKTUELL UND PLATZGENAU

17.30/20.00 Uhr, So 11.00 Uhr
MEINE SCHÖNE BESCHERUNG 2. W.
Eine turbulente Komödie über ein weih-
nachtliches Familiendebakel!
Deutsch J 12 1/96 min

Sa/So/Mi 14.00 Uhr
DIE DREI RÄUBER 2. W.
Ein herzerwärmender Kinogenuss für Gross
und Klein. Frech, witzig und Räuberromantik
pur.
Deutsch K 6 1/87min

Do-Di 19.45 Uhr, Sa/So/Mi 14.00 Uhr,
Mo-Mi 17.30 Uhr
UNSERE ERDE 6. W.
Dies ist einer der grössten und eindrück-
lichsten Dokumentarfilme über unseren Pla-
neten. Ein Spektakel für die ganze Familie.
Dialekt K 10 2/99 min

Do-So 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr
RAJAS REISE BES. FILM
Dieser Dokumentarfilm folgt den Spuren des
indischen Elefanten Raja.
Ov/d K10 2/78 min

Mi 20.00 Uhr (Do 13.12. - So 16.12.07
17.00 Uhr, So 16.12.07 11.00 Uhr)
EGOIST - LOTTI LATROUS BES. FILM
Wie egoistisch ist der Wunsch, Menschen
helfen zu wollen? Schweizerin des Jahres
2004: Lotti Latrous.
Ov/d/f J14 2/92 min

Im Schatten der
Einsiedler Stiftskirche
«Kuhniazensischer Barock»
und die Stilfrage in der
Denkmalpflege um 1900

Öffentlicher Vortrag

Flurina Pescatore,
Winterthur

Museum zu Allerheiligen
Dienstag, 11. Dezember 2007
19.30 Uhr
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Schaffhauser Schulen

Freitag, 14. Dezember 2007
Kirche St. Johann

650 SchülerInnen singen und musizieren:
Primarschulen Alpenblick und Kreuzgut, 
Schulhaus Rosenberg Neuhausen, 
Knabenmusik Schaffhausen, Musikschule 
Schaffhausen, Ballettschule Eliane Schilling, 
Oberthurgauer Jugendorchester, 
Kantonsschule Schaffhausen

Beginn: 14.30 Uhr und 20 Uhr
Türöffnung: 13.30 Uhr und 19 Uhr
Dauer: 120 Minuten, Kollekte

www.weihnachtskonzert.ch


